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und nehmen alle Poft-Anftalten Beſtellungen hierauf entgegen. 
Breslau, den 26. October 1872. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ein neues Credo. 

Unter dem Titel: „Der alte und der neue Glaube, ein Bekennt⸗ 
np von Daald Friedrich Strauß“, iſt vor einigen Tagen ein Werk 
ausgegeben worden, welches uns fo bedeutungsvoll erſcheint, daß wir 
es für nöthig halten, ihm an dieſer Stelle einige Worte zu widmen. 
Vor einigen Monaten hatten wir die Idee Döllingers zu beſprechen, 
daß es moglich ſei, die verſchledenen Confeſſionen jemals wieder zu 
Einer Heerde zu vereinigen; wir konnten nicht umhin, den Grdanfen 
als einen abenteuerlichen zu bezeichnen. In der modernen Welt findet 
ſich ein Zwieſpalt, der um Vieles tiefer iſt, als der Gegenſatz zwiſchen 
Proteſtanttsmus und Katbolielsmus; es iſt der zwiſchen dem alten Glau⸗ 
ben und der modernen Weltanſchauung. Den Canon der letzteren hat 
der berühmte Kritiker der evangelischen Geſchchte in feinem Buche 
. farbe mc 

Man glaube nicht, daß bier ein neues Dogma den alten, ein om: 

boliſches Buch den beſtehenden gegenüber gesellt wird. Die moderne 
Weltanſchauung bildet keine Seete; ſte macht keine Proſelyten, fie ſtrebt 
nicht danach, eine kirchliche Vereinigung zu werden. Sie gönnt Jedem 
der in dem alten Glauben feſt ſteht, die Sicherheit deſſelben und giebt 
ſich keine Mühe ibn zu erſchüttern. Sie ſpricht aus, was fie gefunden 
bat, und überläßt es Jedem, wieviel er von den von ihr gefundenen 
Wahrheiten brauchen kann und will. Sie wird gegen Niemanden zu⸗ 
dringlich, denn ſie kann warten. Und wenn wenn wir den Münchener 
Proſeſſor bitten möchten, dieſem Buche feine Aufmerkſamkeit zu ſchenken, 
jo geſchleht es nur, damit er aus demſelben erkenne, wie vergeblich 
alle Verſuche bleiben müſſen, auf Grund eines dem alten Glauben 
entnommenen Sym die gebildete Welt zu einigen. 

Die Schreib⸗ und Darſtellungsweiſe von David Strauß iſt be⸗ 
kannt; vielleicht hat feit Goethe kein deutſcher Schriftſteller dieſen kry⸗ 
ſtallklaren Stil geſchrieben, ſeit Leſſing keiner dieſe bis zu den letzten 
Quellen vordringende rückſichtsloſe Wahrheitäliebe bethätigt. Ihm iſt es 
nicht gegeben, vor dem Schleier, welcher das Bild zu Sals verhüllt, 
ſcheu zerückzuweichen. Was er gefunden hat und denkt, ſpricht er in 
einer keinem Zweifel Raum laſſenden Weiſe aus. Und nur demjeni⸗ 
gen, der ſich ſtark genug fühlt, dieſe Sprache zu höten, empfehlen wir 
feine Schriften, dieſem aber um fo angelegentlicher. 

Unſerem Prinzipe treu, Fragen religlöſer Ueberzeugung nicht zu 
berühren. und uns mit dem Gebiete des klrchlichen Lebens nur dort 
zu befaſſen, wo die Kirche einen Einbruch in das Gebiet des Staates 
verſucht, gehen wir über den religlons⸗philoſophiſchen Theil des Buches 
binweg. In dem vierten Abſchnitte des Buches aber, welcher die 
Ueberſchrift führt: „Wie ordnen wir unſer Leben?“ berührt der Ver⸗ 
faſſer die dringendſten politiſchen und volkswirthſchaftlichen Fragen un⸗ 
ſerer Zeit. Wie in dem ganzen Buche findet man bier vielleicht keinen 
einzigen ganz neuen Satz, aber wohl auch keinen, der beſſer, klarer ein⸗ 
dringlicher formullrt werden könnte. 

Wir befinden uns mit faſt Allem, was der Verfaſſer ſagt, in voll⸗ 


ullman's Concerte. 
(Freitag, 25. October.) 

Es iſt rund ein Jahr, daß Herr Ullman mit einer Schaar aus⸗ 
erleſener Künſtler eine Concert⸗Campagne in Breslau eröffnete, die er 
durch einen großen Theil Deutschlands ſiegreich durchführte. Auf Lor⸗ 
beeren auszuruhen, ſcheint dem Manne aber nicht gegeben zu fein, und 
fo ſehen wir ihn nach Jahresfriſt (dom wieder auf dem Kampfplatze 
erſcheinen und daß wir es nur gleich conſtatiren, wiederum als Sieger. 
ae erfinderiſcher Kopf, hat er feine diesmallgen Programme 
wiederum ſo mannigfaltig und d auszuſtatten gewußt, daß ihm 
der Erfolg über U r 2 b die d 
fühne Unterneh = 559 70 ſein dürfte. Die Concert⸗Geſellſchaft, die der 
zahlreicher als Im diesmal unter feiner Fahne vereinigt, iſt bei weitem 
ductionen auf im vorigen Jahre, und vertritt die muſikaliſchen Pro⸗ 
vorne . wie inſtrumentalem Gebiete zumeiſt in ſo her⸗ 
e en ner dee feet dee 
ziehen zu ſehen. i g vorüber: 

Aus der vorjährigen G 
wel geſelerien Namen Nr e e eg wee di 
Die Erſtere iſt nach wie vor die vornehmſſe Zlerde 15 5 5 Bash, 
Ohne durch irgend welche tours de force zu verblüffen 5 ol 
diſtinguitte Künſtlerin vorzugsweiſe durch Adel und Graſie des 55 
trages. Es iſt wahrhaft ſchöner Geſang, der durch dieſen Mund einen 
beſtrickenden Zauber heroorbringt. In gleicher Weiſe hat ſich auch 
Signor Sivori aufs neue als unfehlbarer Meiſter der Geige bewährt, 
und das ſeltene Künſtlerpaar erntete wie im vorigen Jahre die ſlür⸗ 
miſchſten Belfallsſpenden des entzücken Auditoriums. — Das lebhafteſte 
Intereſſe knüpfte ſich alsdann an die Lledervorträge des Fräulein Anna 
Regan. Das Organ dieſer Sängerin iſt von einem wunderbar 
ſompathiſchen Klange, und das Zarte und Herzinnige ihres Vortrages 
berührt wie erquicende Fiiſche von Frühlingsduft. Sie wurde mit 
Beifall Aberſchüttet. Als Dritte im Bunde iſt Fräulein Adele Mon: 
= zu nennen, im Beſitze einer ausgiebigen und wohlklingenden 
wei, und darf es wohl als ein 1 85 1 Ge 
das Lach⸗ roſa's „Heimlicher Ehe‘ im Enſemble 
der drei ch⸗Terzett aus Eimaroſa s „9 ien, den ring 
Ftl. Valeria dagegen vermochte ich keinen Geſchmack 
eiden Hen Das Klavier war durch die trotz ihrer Eee 
Dianiftin Fel Phären gefeierte und bier Ban 1 8 Celli 5 
de Swerk „, Mary Krebs verlreten, währen i 
langvollen Ton, ſchon öfter durch den unergleifli, dan dag palit 
pie 
ein 
Mn d e e e e e e 
e Vroye zu a 
mente, De aber bee dune fo ziemlich vernachläſſigten Jaſtru⸗ 
ER HEHE die Herten Keyl (Contrabaß), Iſenſee 
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(Oboe) Kammerdienern des Königs Friedrich Wilhelm III. 
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Sonntag, den 27. October 1872. 1 
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Wir möchten für heute nun noch an eine kurze gehaltvolle Stelle 
einige Betrachtungen knüpfen. Sie laulet: 

Aus der theuer und blutig erkauften Erfahrung deſſen, was 
verderblich und was zuträglich ſei, gehen unter den Völkerſtämmen 
allmälig erſt Gebräuche, dann Geſetze, endlich eine ſittliche Pflichten: 
lehre hervor. 

Es macht ſich heute die Anſicht breit, Staat und Geſellſchaſt müß⸗ 
ten auf „ethiſchen“ Grundlagen conſtrulrt werden. Die Erkenntniß 
der ewigen Geſetze des poliliſchen und wirihſchaftlichen Lebens reiche 
nicht aus, vielmehr lebe das Bild des guten Staates, der vollendeten 
Wirthſchaftsgeſellſchaft in dem Gewiſſen des Menſchen, und dieſem 
Bilde gemäß müſſe ih die Wirklichkeit geſtalten. Dem gegenüber iſt 
zu betonen, daß die Ethik ihren Inhalt nur aus der Erkenntniß der 
wirklichen Welt entnimmt, und Nichts in dieſelbe bineintragen kann. 
Die in uns wirkende Macht, die wir Gewiſſen nennen, kann uns 
nicht über den Inhalt unſerer Pflichten belehren, ſondern uns nur 
mahnen, die Pflichten zu erfüllen, die unſere Vernunft uns als ſolche 
zu erkennen gelehrt. Die Zuſtände des Staats und der Geſellſchaft 
wechſeln, aber die Geſetze, auf welchen dieſe Zuſtände ruhen, ſind ewig 
und unwandelbar in der menſchlichen Natur begründet. Es giebt keine 
ſcharfe Grenzlinie zwiſchen der Wiſſenſchaft der Natur und der des 
Geiſtes. Die moderne Wiſſenſchaft hat die Scheidewand niedergeriſſen, 
nn ke Rn unorganiſchen Natur zu beſtehen 
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chaft und der Ethik nledeueißhen. ee EEE 
Was wir Pflicht nennen, iſt nur die bewußte Unterwerfung unter 
das Geſetz der Natur, welchem die übrige Natur blind und unbewußt 
folgt. Die Geſetze des ſtaatlichen und wirthſchaftlichen Zuſammen⸗ 
lebens ſtehen über dem Willen des Einzelnen; jeder Verſuch dagegen 
anzukämpfen iſt verderblich und darum verwerflich. Ihnen zu folgen 
iſt das bochſte Gebot der Ethik. Jeder Verſuch der Weltverbeſſerung, 
der ſich nicht beſcheidet, mangelhafte, dem Geſetze nicht entſprechende 
Zustände zu ändern, ſondern in jeme ewigen Geſetze ſelbſt eingreifen 
will, iſt ein Frevel. 


Breslau, 26. October. 

Die bisherigen Abſtimmungen im Herrenhauſe zeigen, daß die Kreis⸗ 
ordnung auf dieſe Weiſe nicht burchzubringen iſt. Die Gegner bilden eine 
compacte Majorität, welche ihren Führern Kleiſt⸗Retzow, Gr. Brühl 
u. ſ. w. ſtrikte und geſchloſſen folgen, während die neue miniſterielle Fraction 
und die L beralen einen weit geringeren Eifer kund geben. Scheitert ſomit 
die außerordentlich wichtige Reform, von welcher auch das zu erwartende 
Unterrichtsgeſetz abhängig iſt, ſo können wir weniger dem Herrenhauſe als 
vielmehr dem Miniſterium die Schuld beimeſſen. Das Miniſterium hat 
früher bewieſen, daß es, wenn es nur die nothwendige Energie entwickelt, 


und Stennebruggen (Horn) ihre Aufgaben in den Enſemble⸗ 
Nummern trefflich zur Ausführung brachten. 

Auf die Details des Programms vermag ich heute nicht einzu: 
gehen. Daſſelbe war im Ganzen mit Geſchmack und Umſicht gewählt 
und nur gegen die Zerſtückelung des ſchönſten Werkes von Hummel, 
des Septetis für Klavier mit Streich⸗ und Blasinfirumenten möchte 
ich mir einen Einſpruch geſtatten. Man bricht ein ſolches Werk nicht 
mitten entzwei ohne Schädigung des künſtleriſchen Eindrucks, und kann 
es nicht ganz geboten werden, dann lieber gar nicht. 

Ein intereſſantes hors d’oeurre war die von Fränlein Marie 
Dumas in franzöſiſcher Sprache geſpielte Soloſceneͥ „Oh Monsieur“ 
von dem bekannten Pariſer Dramatiker Goudinet. Es iſt ein klei⸗ 
nes Virtuoſenſtück, das von der Schauſpielerin mit vieler Gewandtheit 
in dem Wechſel der Nüancirung und mit klarer Verſtändlichkett im 
Vortrage zu lebhaftem Ergöoͤtzen des Auditorlums ausgeführt wurde. 
Dieſer Verſuch des Concertgebets, die Mannigfaltigkeit feiner Pro: 
gramme dutch neuen Reiz zu erhohen, darf ſomit als gelungen an⸗ 
erkannt werden. 
; Da Saal (Liebich) war in allen Räumen gefüllt und doch machte 
ſich nirgends eine Unbequemlichkeit fühlbar. Dieſes muſterhafte Arran⸗ 
gement kann allen Concertgebern als nachahmenswerthes Exempel auf 


das Dringendſte anempfohlen werden. Max Kurntk. 


bee 
erzensergießungen. 
Berliner Pers Berlin, 24. October. 

Es war die Nacht vom 11. zum 12. Juni 1840 eine tlefdunkle. 
Kein Mondſtrahl, kein Sternenlicht erhellte fie. Ein lauer Windhauch 
zog leiſe durch den grünen Thiergartenwald. Zu beiden Seiten der 
Chauſſee, die nach Charlottenburg führt, fanden dichtgedrängte Men⸗ 
ſchenmaſſen, aber nicht, wie es ſonſt den Berlinern eigen, im lauten, 
beitern Geſpräch. Ein faſt unheimliches Schweigen herrſchte in der 
Menge, das ſich nur zu einem Geflͤſter und dumpfen Murmeln ver⸗ 
wandelte, als mit dem Schlage der elften Stunde, die von den Thür⸗ 
men der Köͤnigsſtadt durch die Nicht dröhnte, ein rother, ungewoͤhn⸗ 
licher Lichtſtrahl aus dem Mittelportal des Brandenburger Thors her⸗ 
vorblltzte. Zwei königliche Stallbediente zu Pferde, Fackeln tragend, 
denen ebenfalls zu Pferde der Gouverneur und der Commandant 
foigten, bewegten ſich langſam an der Spitze eines daſter⸗unheimlichen 
Zuges. Nicht im lebhaft ⸗krlegeriſchen Schritt, ſondern im langſamen 
Marſch erſchien nun die Lelb⸗Compagnie des erſten Garde⸗Infanterle⸗ 
Regiments. Dann leuchteten wieder zwei Fackelträger einem achtſpän⸗ 
nigen, ſchwarz verhängten königlichen Leichenwagen vor, dem ein 
vierſpänniger Hofwagen vorauffuhr, in welchem der Fürſt Wittgenstein 
und der Hofmarſchall v. Maſſow Platz genommen. Hinter dem dür 
ſtern Todtengefährt abermals Fackeln 


Geſolgewagen mit den Adſutanten, dem Geh. Kämmerer und ren 


Er war's, deſſen 


tragende Reiter und dann ſechs ] h 


s durch das Herrenhaus bringen kann; aber an dieſer Energie ſcheint ez 
eben dieſes Mal zu fehlen. Das Miniſterium mußte die Situation kennen, Pr 
dann aber auch derſelben mit Entſchiedenheit begegnen, wozu ihm die Mittel 
in der Einberufung feiner Anhänger zu Gebote ſtanden. War die minifterille 
Partei nur um einige zwanzig Mitglieder verſtärkt, jo war die Fraction 
Kleiſt⸗Retzow vollſtändig geſchlagen. 15 

Allerdings iſt mit der jetzigen Abſtimmung noch Nichts verloren, denn 
das in pejus amendirte Geſetz geht an das Abgeordnetenhaus zurück, und 
es folgt ſodann noch der Verſuch einer Vermittelung mit dem Herrenhauſe. 

Aber immerhin machen die jetzigen Abſtimmungen einen ſchlechten Eindruck 
und find ein böſes Prognoſtikon für die fpäteren Beralhungs⸗Stadien. le 

Sämmtliche öſterreichiſche Blätter beſprechen das „Teſtament“ Paladi'3 
in einer für den greifen Gelehrten wenig ſchmeichelhaften Weiſe. Die offi⸗ 
ciöfe „Wiener Abendpoſt“ reſumirt das Urtheil der Preſſe über dieſes 
Pamphlet in folgender Weiſe: 8 BR 
„Die hieſigen Blätter beſchäftigen ſich heute mit einer politischen Enun⸗- 


ciation, welche der geſchätzte Landeshiſtoriograpd von Böhmen, Dr. Balacly, 
in der Form eines Nachwortes zu einer Sammlung bon kleineren 4 er. 
riſchen Arbeiten ſoeben an die Oeffentlichkeit treten ließ. Die B * 


werden den von der deutſchen Gelehrtenwelt ſtets anerkannten willen 
ſchaftlichen Verdienſten des greifen Gelehrten in rückhaltsloſer Weile gr 
recht, finden ſeine neueſte politiſche Kundgebung indeß, weder was die 
Tendenz, noch auch was die Form derſelben betrifft, geei net, der in ſo hohem 

Grade wünſchenswerthen Verſöhnung der nationalen Gegenſätze in unſem 
Raterlande zu dienen. Auf das Eniſchiedenſte wird ſeitens der die an 2 
Preſſe vor Allem der Vorwurf zurückgeneſen, daß die Anhänger der 

Verfaſſung jemals ein anderes Ziel ihrer Beſtrebungen gekannt haben, als 
allen Theilen des Reiches das gleiche Recht und Geſetz und dieſelben ver⸗ : 
jeflungSmäßigen Garantien der ungehinderten nationalen Entwi au 

ieten, und wird in dieſer Beziehung auf den Widerſpruch in den * 

a b des böͤbmiſchen Hiſtoriters hingewieſen, wonach derſelbe einer⸗ 
eits die Gerechtigkeitsliebe der Anhänger der Verfaſſung in Frage ſtellt 
und andererſeits doch wieder denſelben das ſtreuge Feſthalten an der , 
„Legalität“ zum Vorwurfe Macht. Ane macht ſich in der dieſigen 
Preſſe auch das Bedauern kund, daß die tzte böͤhmiſche Gelehrte durch 
dieſe neueſte Enunciation eben jo ſehr die Loyalität des von ihm berire 
tenen Standpunktes als fein eigenes Anſehen als Gelehrter und 
Politiker in nicht geringem Maße compromittirt habe.“ 

Den wahren Charakter der Palackiſchen Erklärungen bezeichnet die „Bohe⸗ 
mia“, wenn ſie dieſelben eine förmliche Kriegserklärung gegen das 
geſammte deutſche Volk nennt. 6 

Die gegenwärtige Lage der Dinge in Frankreich wird am beſten durch 
eine Note des „Bien Public“ bezeichnet, in welcher es heißt: „Der Augen: 
blit naht, wo die National⸗Verſammlung ihre Arbeiten wieder aufnimmt. 
Der Präſident wird nicht verfehlen, über die Lage zu berichten, und eine 
Botſchaft wird wahrſcheinlich die Form fein, unter welcher die Verſammlung = 
nicht allein von den glücklichen Ereigniſſen, welche feit dem Schluß dern 
Seſſion ſich zugetragen haben, ſondern auch von den Geſetzentwürfen Kennt ⸗ 
niß erhalten wird, welche die Regierung ihr unterbreiten will. Was die 
Gerüchte über Verfaſſungsänderungen anbelangt, ſo begreift man, daß ſolche 
Vorlagen, wenn fie gemacht werden follten, mehr das Reſultat gewiſſer Ber⸗ 
hältuiſſe, als das der Initiative gewiſſer parlamentariſcher Gruppen oder 
gar der Regierung ſein würden.“ g * 

Das „Bulletin Conſervateur Republicain“, Organ des linken Centrums, 
erklärt, daß nicht die Rede davon ſei, Thiers die Präſidentſchaft der Repu⸗ 
blit auf Lebenszeit zu geben; Thiers ſelbſt ſei gegen dieſelbe, und ſeine 
Freunde könnten daher ſchon deshalb dieſelbe nicht in Vorſchlag bringen. 
Gegen die Präſidentſchaft auf Lebenszeit iſt übrigens auch die ganze Linke 
— Grevy, der Präſident der Nationalverſammlung, hat ſogar erklärt, daß 
er ſeine Entlaſſung einreichen werde, wenn ein ſolcher Antrag durchgehen 


ar 


ſterbliche Hülle der Sarg unter der ſchwarzen Hülle barg. — Lautlos 
folgten die Blicke der, ein ernſtes Spalier bildenden Berliner; alle 
Häupter zum letzten Abſchiedsgruße entblößt. Auch ich gehörte zu 
denen, die dem langſam ſich bewegenden Zuge ſich anreihten und durch 
die ſtille Nacht ihm bis zu der, von dem Verewigten geliebten kleinen 
freundlichen Reſidenz folgten. Es währte eine Stunde, bis der Zug 
am Gitter des dortigen Schloßgartens anlangte, wo ihn ein Sänger 
Chor mit dem Choral: „Jeſus meine Zuverſicht!“ empfing. Die 
Pforten klirrten auf, und hinein in den dunkelen Park bewegte eh h 
der Zug zu Fuß, dle düſtere Allee hinab, die zum Mauſoleum führte, 
an deſſen Stufen die königliche Famille die ſterbliche Hülle des könig: 
lichen Vaters, tief gebeugt empfing. Unter den faſt geiſterhaft durch 
die Nacht hallenden Tönen des „Auferſtehen, ja auferſtehen!“ ver⸗ 
ſchwand der Sarg in der Grabhalle. Friedrich Wilhelm III. hatte, 
wie er es gewünſcht, feine letzte Ruheſtätte neben feiner theuren Gattiig 
Lulſe gefunden, mit der er einſt in Eintracht Freude und Leid getra⸗ « 
gen. — Das düflere Todesbild verſchwand in der gewitterſchwüllen 
Nacht. Einzelne Strahlen des Wetterleuchtens erhellten momentan 
unferen Rückweg zur Königsftadt. Es find wohl wenige Augen in 
jenem Moment thränenlos geblieben. — 
Seltdem find mehr als drei Decennien verfloſſen. Oſt iſt mie vor 
der Erinnerung jenes Nachtbild wieder aufgeftiegen, ohne daß ich gr 
glaubt, ein ähnliches noch jemals in der Wirklichkeit wieder zu erleben. 


Und doch iſt es geſchehen. Es war am Sonnabend, den 19. d. M. ® 
als ich halb 11 Uhr Abende wieder im Tpiergarten Mund. Der Mon 
leuchtete durch leichte Wolken nieder, aber nicht mehr ſom ment, 9 
dürre Laub rauſchte unter unſeren Schritten. und w a — Alt 

11. Stunde von den Thürmen der jetzigen Kalſerſladt bern * vor 


dunkler Leichenzug faſt gleich in ſeiner Zufammenftellung, " 
32 Jahren. Man geleitete den jüngſten So ber * „ E: 
ko — der in ſchmerzerfüllter Zeit de Wr 
niglichen Eltern, — der in ſchmerz — hinaus, um neben 
Leben ſchriit, die ſchoͤne Mutter nicht hörst Der ſchwarze Leichen: 
ihnen zum letzten Schlaf gebettet zu wer beiden Schwiegerſöhnen — 
wagen, begleitet von dem Sohne und 15 den Tod entriffen ward, 
Herzog von Meiningen, dem Be — 2 durch den Tod entrlſſen ward, 
und Herzog ee oon her Aattgefundenem „Parade⸗Conduct“ vom 
2 Den 5 5 7 Dom, haben die hleſtiszen Blätter in extenso 
Schloß Hinü a lich mit großer Genauigkeit auch der Ueberführung 
beſchrie ben. des 2 755 königlichen Herrn, deſſen Erzbild im Luſtgarten. 
ve dem itz nach dem Schloſſe gerichtet, ernſt dem Sarge enigegen⸗ 
mit 2 dem Portal der Königsburg langſam hesvorfhwantte, 
lbs in der ſch ward deroristen Kirche die deiche zur zwölſtündizen Ra, 
dor der Weiterfahrt nach Charlottenburg niedergefeßt war, das Gottes⸗ 
aus leer geworden, verharrten noch eine Stunde lang die Mitglieder 
der Familie des Prinzen an feiner Bahre, in deren Mitte er eine 


Reihe glück cher Jahre bis zu ſeinem Tode, in fait bürgerlicher Ein- 


SORTE 


werde, und Gambetta gab in der Unterredung, welche er am 22. d. Mis. 
mit Thiers hatte, kund, daß er und ſeine Freunde eine ſolche nie und nim⸗ 
mer zugeben würden, wenn ſie auch vollſtändig bereit ſeien, Alles zu thun, 
damit Herr Thiers die Präſidentſchaft der Republik auf eine weitere Reihe 
von Jahren erhalte. Das linke Centrum ſelbſt, das vor der Hand die con⸗ 
ſtitutionellen Reformen auf das Allernothwendigſte zu beſchränken wünſcht, 
will nur die definitive Republik proclamiren und die Gewalten des Präſi⸗ 
denten auf vier bis fünf Jahre verlängern, jedoch mit dem Vorbehalt, daß 
er nach Ablauf vieſer Zeit wieder wählbar ſei. Die Radicalen und auch 


die reinen Republikaner ſind jedoch keineswegs geneigt, auf dieſe Anträge 


einzugehen, und werden ſie mit aller Macht bekämpfen. Was dieſelben ver⸗ 
langen, iſt, daß die National⸗Verſammlung ſich im Frühjahr auflöſen, dann 
Neuwahlen erfolgen und während der Zwiſchenzeit Thiers mit der Leitung 
der Staatsgeſchäfte betraut werde. Die „Republique Frangaiſe“ deutet 
letzteres übrigens bereits an. Am Schluß eines Artikels, worin ſie darauf 
hinweiſt, welche Macht die republikanicche Partei durch ihr kluges und pa⸗ 
triotiſches Auftreten erlangt hat, ſagt ſie: „Feſtigkeit und Wachſamkeit! die⸗ 
ſes Loſungswort muß das der Linken ſein. Neue Fallen ſind geſtellt. 
Unſere Freunde können nicht in dieſelben hineingehen. Sie wiſſen heute 
daß das Land mehr denn je mit ihnen iſt. Durch ein auffallendes Zuſam⸗ 
mentreffen bereitet man ſich im Augenblicke, wo die Republikaner der Ver⸗ 
ſammlung den gerechten Beweis des Vertrauens des Landes empfangen, 
vor, fie aus der Politik durch ein Manöver zu verdrängen, welches, wenn 
es gelingen ſollte, nur den Effect haben würde, der Nation als die wahren 
Gründer der Republik die zu bezeichnen, welche bis jetzt nur darauf bedacht 
waren, ihrer Herſtellung Hinderniſſe in den Weg zu legen. Dieſes Mande 
ver iſt ſchon jetzt aufgedeckt. Wenn man auf vemſelben beharren ſollte, ſo 
reden die letzten Wahlen laut genug, in welchem Sinne ſich das nationale 


Gewiſſen ausſprechen würde.“ 


Daß die Interpellation des Herrn Pages⸗Duport hinſichtlich der Geld: 
kriſis von der Permanenz⸗Commiſſion würde zurückgewieſen werden, war 
ſchon vorauszuſehen. Herr Pagès⸗Duport, früher Börſenjournaliſt und 
Couliſſier, iſt Mitglied des rechten Centrums und gilt in allen Finanzfragen 
für eine Art Autorität. Er hatte nun anſcheinend die Entdeckung gemacht, 
daß die Verwirrung des Geldmarktes lediglich das Werk des Fürſten Bis⸗ 
marck ſei, welcher dieſelbe provozire, um die Unterbringung der franzöſiſchen 
Anleihe zu erſchweren. Herr Pagéès⸗Duport hatte dieſe artige Entdeckung 
am 21. d. M. Herrn Thiers als etwas höchſt Wichtiges mitgetheilt und zu⸗ 
gleich ſeine Abſicht kundgethan, dieſelbe in der Permanenz⸗Commiſſion zum 
Beſten zu geben. Man wollte indeß wiſſen, daß es den Vorſtellungen des 
Herrn Thiers gelungen ſei, dem Herrn Pages⸗Duport begreiflich zu machen, 


daß er gut thun werde, ſeine Entdeckung nicht weiter zu verbreiten. Der⸗ 


ſelbe konnte demnach der ungünſtigen Aufnahme ſeiner Interpellation aller⸗ 
dings ſchon im voraus gewiß ſein. 

Ueber die günſtige Aufahme, welche der von dem Kaiſer von 
Deutſchland in Betreff der San⸗Juan⸗Frage abgegebene Schiedsrichterſpruch 
in Amerika gefunden hat, liegen bereits einige, auf telegraphiſchem Wege 
zu uns gelangte Aeußerungen amerikaniſcher Journale vor. Die „Newyork⸗ 
Tribüne“ (das Organn Greeley's) zollt dem hohen Gerechtigkeitsſinne des 
erlauchten Schiedsrichters volle Anerkennung, während „Newyork⸗Times“, 
auf der Seite des Präſidenten Grant ſtehend, darin einen Triumph dieſes 
letzteren ſowie einen Sieg der amerikaniſchen Nation erblickt. Ueberhaupt 
ſcheint eine gewiſſe Animoſität gegen England ſich in den Jubel ein⸗ 
miſchen zu ſollen. Was die Sache ſelbſt betrifft, ſo wird man ſich erin⸗ 
nern, daß Kaiſer Wilhelm durch den englifch = amerikaniſchen Aus⸗ 
gleichsvertag vom 8. Mai 1871 mit der ſchiedsrichterlichen Entſchei⸗ 
dung darüber betraut worden war, wie der Vertrag vom 15. Juni 
1846 ausgelegt werden ſolle. In dem letzteren war ſtipulirt, daß die 
Grenzlinie zwiſchen dem nordamerikaniſchen Feſtlande und der in engliſchem 
Beſitz befindlichem Vancouver⸗Inſel an der Nordweſtküſte Nordamerikas von 
der 40. Parallele nördlicher Länge — der Nordgrenze des Gebietes der 
Union — „bis zur Mitte des Canals laufen ſolle, welcher das Feſtland von 


der Vancouver⸗Inſel trennt, von da ſüͤdlich durch die Mitte dieſes Canals 


bis zu der Fuca⸗Straße und durch dieſe nach dem ſtillen Ocean“. Der 
Streit drehte ſich nun darum, ob unter dem im Vertrage nicht näher be⸗ 
zeichneten Canal die Roſario⸗Straße, öſtlich von der San⸗Juan⸗Inſel, 
der bedeutendſten der zwiſchen der Vancouver⸗Inſel und dem Feſtlande liegen⸗ 
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fachheit verlebt hatte; feine zweite Gattin, die Gräfin von Hohenau, 
geb. von Rauch, und die beiden, dieſer in der That ſehr glücklichen 
Ehe eniſproſſenen Söhne, der älteſte in der Offizier⸗Uniform der Garde 
Dragoner. 

Die — für Berlin — überraſchend geſittete und von allem Lärm, 
der bei uns beim Andrange der Menge gang und gäbe iſt, frei ge 
bliebene Haltung des Publikums, und daneben, die wunderbare, höfliche 
Zurückhaltung der Schutzmannſchaft, erſchienen gleichſam als weiße 
Raben bei dem dunkeln Trauer⸗Schauſpiel. Verſehen mit einem Ein⸗ 
trittsbillet zum Schloß, hatte ich mich verſpätet, um noch dorthin durch 
die abgeſperrten Zugänge gelangen zu können. Die Ruhe der Menge, 
die den Luſtgarten, der vollſtändig zur Paradeaufſtellung der Mllitär⸗ 
Detachements vorbehalten war, auf allen vier Seiten umſtand, gab 
mir den Muth, die Erinnerung an den 7. September niederzukämpfen, 
und Stellung, dem Dom gegenüber, zwiſchen Zeughaus und Spree 
zu nehmen. Dort ſtanden einige Laſtwagen, beſtimmt die Ausladun⸗ 
gen aus den am Ufer ankernden Spreeſchiffen aufzunehmen. Mir 
fiel jener kleine Wagen vor der Schloßfreiheit ein, der bel dem grauſt⸗ 


gen Zapfenſtreich das „Karnikel“ geweſen ſein, die Veranlaſſung zu dem 


„Todtentanz“ gegeben haben ſoll. Vertrauend auf die mich umge⸗ 
bende „Ruhe, die erſte Bürgerpflicht“, hatte ich die Courage, mir mit 
5 Silbergroſchen einen Stehplatz auf einem ſolchen Gefährt und die 
Ausſicht nach dem Leichenzug zu erkaufen. Mir und allen meinen 
Gefährten der Gefährte find, Gottlob! dieſe nicht zum Leicheuwagen ge⸗ 
worden. Wir langten glücklich wieder auf feſtem Boden an. Der 
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den Inſelgruppe, zu verſtehen ſei, wie die eugliſche Diplomatie behauptete, 
oder aber der Haro-Canal im Weſten der San⸗Juan⸗Inſel, wie die nord⸗ 
amerikaniſche Regierung den Vertrag auslegte. Der Schiedsſpruch Kaiſer 
Wilhelms hat beſtimmt, daß die Grenzlinie künftig durch die Mitte des 
Haro⸗Canals laufen ſolle, und damit den bisher zwiſchen den beiden 
Nationen ſtreitigen Beſitz der San⸗Juan⸗Inſel mit ihren trefflichen Häfen 
der Union zugeſprochen. Die Amerikaner machten für ihr hoͤheres Recht 
beſonders die völkerrechtlichen Satze geltend; 1) daß überall das tiefſte 
Waſſer die Grenze bildet, und der Harokanal iſt an ſeinen ſeichteſten Stellen 
tiefer als der von Roſario an ſeinen tiefſten; 2) daß Inſeln eher zum Feſt⸗ 


land gerechnet werden, als zu einer andern Inſel. Endlich ſei der Archipel]! 


für Amerika weit wichtiger als für England, denn hier werde die nördliche 
Pacifiebahn enden, bier alſo der Hauptſtapelplatz des amerikaniſchen 
Handels werden, der unmöglich den Mündungen der engliſchen 
Kanonen offen bleiben könne. Der Streit begann im Dezember 
1853 damit, daß die engliſche Hudſonsbaigeſellſchaft 1200 Schafe auf 
San Juan landete; dieſe wurden vom amerikaniſchen Zollinſpector 
mit Beſchlag belegt, da engliſche Schafe auf amerikaniſchem Boden 
Nichts zu thun hätten. Die Legislative des Territoriums Waſhington machte 
aus dem Archipel eine amerikaniſche Graſſchaft und ſchrieb Steuern aus, 
welche von den engliſchen Anſiedlern nicht bezahlt wurden. Im Juli 1859 
erſchien eine Compagnie vom 9. amerikaniſchen Infanterie⸗Regiment zum 
Schutz ihrer Landsleute auf dem Archipel, zunächſt gegen indianiſche Feind: 
ſeligkeiten; nun kamen 5 engliſche Kriegsſchiffe mit 167 Kanonen und 1940 
Mann Beſatzung und es wäre zum Krieg gekommen, wenn nicht ſchließlich 
der engliſche Vorſchlag von der amerikaniſchen Regierung angenommen wor⸗ 
den wäre; die Inſel fo lange gemeinſam zu beſetzen, bis eine Entſcheidung 
getroffen ſei. So nahmen die Briten den Oſten ein, die Amerikaner den 
Weſten. Die nunmehr getroffene endgültige Eniſcheidung wird dieſem ab⸗ 
normen Verhältniß ein Ziel ſetzen. 

Das Dunkel, welches über der Entſtehung des jüngſten türkiſchen 
Miniſterwechſels ſchwebt, iſt auch durch eine Correſpondenz, welche die 
„A. A. 3.“ aus Konſtantinopel vom 18. d. M., alſo am Vorabende des 
Senſationsereigniſſes bringt, nicht vollſtändig aufgeklärt. Allerdings wird 
der Sturz Midhat Paſchas daſelbſt bereits mit Beſtimmtheit vorausgeſagt; 
der Correſpondent verſichert, es ſei ſchon ſeit mehreren Wochen ein öffentli⸗ 
ches Geheimniß geweſen, daß der Großvezier nicht allzufeſt auf ſeinem Poſten 
ſtehe. Auch galt ſchon die am 12. d. M. erfolgte Ernennung Eſſad Paſchas, 
des Lieblings des Sultans, zum Kriegsminiſter als ſicherer Vorbote des 
ſeit dem eingetretenen Syſtemwechſels; die Kriſis aber habe erſt ihren Höhe: 
punkt erreicht, als Midhat Paſcha ſich weigerte, eine vom Großherrn ber: 
langte Summe von 50,000 Lire für die Bedürfniſſe des Palaſtes zu 
beſchaffen. Eine Reviſion der Rechnungen nämlich habe ergeben, daß der 
Sultan mit feiner Civilliſte bei der Staatskaſſe um 16 Monate im Vor⸗ 
ſchuß war, während die Gehalte der Beamten ſich fait um eben fo lange 
Zeit im Rückſtande befänden. Seitdem ſei der Großvezier von dem Padiſchah 
nurmit Widerwillen und Zornausbrüchen empfangen worden. In Kon⸗ 
ſtantinopel, ſo verſichert der Gewährsmann des Ausburger Blaties, geben 
ſich alle Klaſſen der Bevölkerung einer dumpfen Verzweiflung hin, und es 
wurden ſogar Stimmen laut, daß der Sultan va banque ſpiele. Dieſer 
Stimmungsbericht mag übertrieben ſein, eine ſo ſchlimme Perſpective auch 
die in Ausſicht geſtellte Rehabilitirung des Miniſteriums Mahmud gewäh⸗ 
ren würde; auf der andern Seite ſcheint aber auch eine Nachricht, die der 
„Times“ aus Paris zugeht, daß nämlich der Sturz Midhats und deſſen 
Erſetzung durch Mehemet Ouchdi Paſcha dort nicht als Anzeichen ir⸗ 
gend eines Wechſels der Politik betrachtet werde, etwas optimiſtiſch ge⸗ 
färbt zu ſein. — Unter den engliſchen Blättern beklagt namentlich 
der „Daily Telegraph“ den Sturz Midhat Paſcha's in hohem Grade; 
das Blatt meint aber, daß, wenn das Wort einer Favoritin oder 
einer Frau oder einen momentane Caprice des Khalife im Stande 
ſeien, einen Miniſter zu ſtürzen und einen anderen aus dem Dunkel 
hervorzubringen, es nutzlos wäre, die nahen oder entfernten Urſachen, die 
zu dem Ereigniſſe führten, zu erörtern. „Alles, was wir thun können“ — 
ſagt das Blatt — „iſt, zu beklagen, daß ein ehrlicher und fähiger Diener 
von erprobtem Werthe kaſſirt worden, und daß der, welcher ſeine Stelle 
einnimmt, nur der Vorläufer eines Miniſteriums iſt, deſſen Unfähigkeit und 
Unzuverläſſigkeit deutlich demonſtrirt worden ſind. Die Wahrheit iſt, daß 


uns und ſich gegenüber. Im Herrenhauſe iſt die Drehſcheibe der Kreis: 
Ordnung bereits in Bewegung geſetzt, das ſtaatllche Roulette, in dem 
Jeder gewinnen will. Im „andern“ Hauſe geht man mit gerechtfer⸗ 
tigter ſittlicher Entrüſtung der Unſtttlichkeit Berlins zu Leibe und ent: 
hüllt uns das jeder Verhüllung abholde unſchöne Geſchlecht. Zu einem 
Heer von 16,700 iſt das der Proftituirten angewachſen, gegen dle die 
Tiralleure der Polizei nichts auszurichten vermögen, nur eine ver⸗ 
ſtärkte Polizei⸗Armee, die zu bilden nothwendig fein wird. Das wird 
Geld koſten, aber wir haben deſſen ja „heidenmäßig“, und wenn's 
nicht ausreicht? — Börſe, Du Alles vermögende, trotze nicht länger 
und laß Dich beſteuern! Wie Menſchen find ja alle Brüder, auch 
wir, deren Privalbörſen ſchon fo dringend in Steuer⸗Anſpruch genom⸗ 
men werden, warum nicht Euer coloſſaler Umſatz⸗Säckel auch? Und 
welche Genugthuung für Dich, als tugendhaft berühmte jeunesse de 
la bourse, wenn Du auf eine Dir fo leicht werdende baare Weiſe 
dieſen Ruhm, und die Schugmannihaft dazu, noch vermehren und 
Berlin den Ruf der ſittlichſten Wellſtadt verſchaffen kannſt! Denkt 
doch nur, Ihr Jünglinge und auch Ihr Männer im vorgerückten 
Lebensalter, welch' ein anmuthig⸗reuiges Magdalenenthum Ihr auf 
dieſem, wenn auch indireetem Zwangswege gründen, wie viel ſtillen 
Privatdank Ihr von den, der Tugend Gewonnenen ernten würdet! 
Auf dem Kunſtterrain unſerer Kaiſerſtadt beginnt, nachdem die 
Natur ſich zu ihrem Winterſchlaf zurückzieht, ein anwachſendes Leben, 
Regen und Bewegen. Ueberall ſcheint aber die Oppofition eine nicht 
unbedeutende Rolle ſpielen zu wollen — ernſt und heiter, je nachdem! 


Straßentheil, der von den Linden zur Schloßbrücke führt, war auf Ole erſte Schattlrung machte ſich auf dem, in gewiſſer Welſe gefeiten 


beiden Seiten durch eine dichte Chaine garnirt, während die Straße 
ſelbſt frei blieb. Wer von einer Seite derſelben nach der andern paſ⸗ 
ſiren wollte, wurde durch kein Entgegentreten der Schutzleute daran 
verhindert, wie es früher bei den Paraden unter den Linden ſtörende 
Regel war, und nur höchſtens den Berlinern geftattet wurde, die ſich 
„als auf ihrer Kur⸗Tour befindliche Aerzte“ ausweiſen konnten. Ich 
war complet perpler, als ein reitender Schutzmann aus meinem 
Blick zu erkennen glaubte, daß ich gern das jenfeitige Straßenufer 
zu erlangen wünſchte, und mit freundſchaftlichem Wohlwollen mich 
encouragirte: „Gehen Sie man in Gottesnamen hinüber!“ betäubt 
von dem „Ungewöhnlichen“ und mit geſunden Gliedern bin ich in 
meiner Wohnungsheimath wieder angelangt, befangen von dem Na⸗ 
turereigniß des „ſüßen Friedens und der holden Eintracht“, die an 
jenem Tage zwiſchen den ſonſt feindlichen Mächten der Kaſſerſtadt 


herrſchte. Doch nur eine unleugbare Folge des Frieden verheißenden 


„Drei⸗Kaiſer⸗Feſtes.“ a 

Wäre das „Pax vobiscum“ nur auf jedem Terrain Berlins 
ein ſo geſichertes, nachhaltiges! Wir fürchten aber, daß das Geiſt und 
Wort Aufeinaderplatzen“ für die nächſten Tage als Signum temporis 
gelten dürfte. Da ſtehen ſeit vorgeſtern die wieder „Einberufenen“ 
zur Landtags⸗Uebung, ſprech⸗kampfbereit in geſchloſſenen Reihen vor 


Felde unſeres heimiſchen Kunſt⸗ Reichs bemerkbar, das ſtolz ein 
„Noli me tangere“ für ſich in Anſpruch zu nehmen pflegt, nun 
aber doch nicht vor öffentlicher Beſprechung fi zu ſchützen vermocht. 
Es iſt die „Senats⸗Commiſſion unſerer Königlichen Kunſt⸗Akademie“. 
Von unſerm berühmten Maler Freiberg befindet ſich auf der gegen⸗ 
wärtigen Ausſtellung ein Bild — das letztgemalte — des Prinzen 
Albrecht, der dem hochverdienten Künſtler ſeit längern Jahren viel 
Wohlwollen bewiefen. Herr Freiberg beabſichtigte — wie es bei ähn⸗ 
lichen Gelegenheiten üblich geweſen — das Bild mit einem umflorten 
Kranz zu ſchmücken. Dieſer Act der Pletät wurde von den Mitgliedern 
der Senatz⸗Commiſſtion mit der — ich finde gerade kein Epitheton 
dafür — Bemerkung zurückgewieſen: „der verſtorbene Prinz habe nicht 
in ſo naher Beziehung zur Akademie geſtanden, daß eine Veranlaſſung 
zu einer derartigen Pietät vorhanden wäre!“ Es wird namentlich Herr 
Profeſſor Gruppe als Derjenige „Senator“ bezeichnet, von dem dieſe 
akademiſche Unfehlbarkeits⸗Sentenz ausgegangen, wobei wir uns die 
Frage aufzuwerſen erlauben, ob ſich unſer Akademie⸗Senat ſelbſt fo 
arm an Lorbeer fühlt, und dem Bruder des Kaiſers, der ſchon auf 
kriegeriſchem Felde ſolchen Kranzes ſich würdig gezeigt, einen Zweig 
nicht gönnen wollte, zumal da der Prinz während ſeines Lebens ſehr 
anſehnliche Summen zur Ermunterung talentvoller Künſtler verwendet 
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ein türkiſcher Sultan es mit einem unlösbaren Probleme zu thun hat, und 
es iſt wahrſcheinlich, daß ein Mann von wirklichem Genie, der ſein Reich 
erheben dürfte, indem er ihm durch deſſen Adminiſtration eine wieder 
belebende Energie einflößt, die Urſache von deſſen Vernichtung ſein würde 
Wir verſuchen beſtändig, weſtliche Ideen in die Köpfe türkiſcher Adminiſtre 
toren zu bringen, aber ſociale und politiſche Bedingungen ſind ihrem Wachs⸗ 
thum ſchädlich. Zu irgend einer nahen oder entfernten Zeit wird das 
glänzende Gebäude moslemitiſcher Macht in Europa einſtürzen und der 
fürchterliche Kampf über ſeine Ruinen wird jeden Staat der Welt er⸗ 
ſchüttern.“ 


Deut ſchland. 
= Berlin, 25. October. [Die Beſoldung der Vereins- 
bevollmächtigten. Das landwirthſchaftliche Muſeum. 
— Das Veterinärweſen. — Landtagselub.] Die Beſoldung 
der Vereins bevollmächtigten, welche früher von den einzelnen Vereins⸗ 
reglerungen gewährt und nach verſchledenen Grundſätzen normirt, aber 
durch Art. 24 des Vertrages vom 8. Juli 1867 auf den Verein über⸗ 
tragen wurde, iſt durch Beſchluß des Bundesrathes des Zollvereins 
vom 14. April 1868 mit Wirkung vom 1. Juli 1868 ab allgemein 
auf 1800 Thaler pro Jahr feſtgeſetzt worden. Dieſer Satz entſprach 
demjenigen Beſoldungsbetrage, welche die königlich preußiſchen Vereins⸗ 
bevollmächtigten bis dahin bezogen hatten, während die Gehalte der 
Bevollmächtigten anderer Vereinsſtaaten zum Theil höher, zum Theil 
niedriger normirt waren. Seine Verallgemeinerung durch den ers 
wähnten Veſchluß bezweckte nicht eine Erhöhung des Dienſteinkommens 
jener Beamten, ſondern lediglich die Beſeitigung der Anomalie, welche 
darin lag, daß das Dienſteinkommen von Beamten, denen im Weſent⸗ 
lichen gleiche Dienſtleiſtungen obliegen, nach ganz verſchiedenen Grund⸗ 
ſätzen normirt war. Inzwiſchen ſind in Folge der ſehr erheblichen 
und anhaltenden Steigerung der Preiſe aller Lebensbedürfniſſe bekannt⸗ 
lich die Gehalte der Staatsbeamten in den meiſten deutſchen Staaten 
und eben ſo die Gehalte anderer Reichsbeamten leinſchließlich der Be⸗ 
ſoldung der Stationscontroleure) erhöht worden. Dieſelben Gründe, 
welche für dieſe Beſoldungsaufbeſſerungon maßgebend geweſen ſind 
dürften auch für eine entſprechende Erhöhung des Dienſteinkommens 
der Vereine bevollmächtigten ſprechen. Außerdem iſt zu berückſichtigen, 
daß dieſe Beamten, welche die im Landes ienſte berelts erworbenen 
Anfprühe auf Gehalt, Gehalte erhöhung ꝛc. während des Commiſſorlums 
im Vereinsdienſte behalten, in ihren helmathlichen Stellungen in Folge 
der dort eingetretenen Gehaltserhöhungen jetzt mehrfach höhere Gehalte 
beziehen werden, al& fie zur Zeit im Vereinsdienſt erhalten. Der 
Reichskanzler iſt deshalb der Anſicht, daß den Vereinsbevollmäch⸗ 
tigten eine entſprechende Beſoldungserhoͤhung nicht zu verſagen 
ſein dürfte, und würde eine ſolche von 200 Thalern, wie ſie 
andern Reichsbeamten gleichartigen Ranges zu Theil geworden iſt, 
für billig erachten. Ein ſolche Aufbeſſerung würde bei 12 Vereins⸗ 
bevollmächtigten⸗Stellen die Summe von 2400 Thaler jährlich erfor⸗ 
dern, eine Mehrausgabe, zu deren Beſtreitung die im Reichshaushals⸗ 
etat für 1872 und 1873 für die controllirenden Beamten ausgewor⸗ 
fenen Beträge die Mittel bieten würden, der Reichskanzler beantragl 
daher, der Bundesrath wolle beſchließen, die Beſoldung der Vereins 
bevollmächtigten vom 1. Januar d. J. ab auf 2000 Thaler per Jahr 
zu erhöhen. — Im weiteren Verfolg unſerer früheren Mittheilungen 
über den Bau des landwirthſchaftlichen Mufeums können wir heul 
melden, daß über dieſe Angelegenheit am 22. d. M. im landwirth 
ſchaftlichen Miniſterium die mit dieſer Angelegenheit betraute Comm 
ſton eine Berathung abgehalten hat, zu welcher diesmal noch der Geh. 
Regierungsrath Markart, der Director der Thierarzneiſchule Geh. Rah 
Gerlach und der Cuſtos des Muſeums Dr. Witmak, zugegen waren 
Man hat zunächſt den principiellen Beſchluß gefaßt, alle früheren Bau⸗ 
projekte, durch welche das thierärztliche Lehrinſtitut in felner ſelbſiſtän⸗ 
digen Wirkſamkeit geſchädigt werden könnſe, aufzugeben. Vor der 
weiteren Entſcheidung der Angelegenheit ſollen zunächſt neue Unterſu⸗ 
chungen über die Ausführbarkeit des Baues im Thierarzneiſchulgarten, 
oder auf anderen gelegenen Plätzen ſtatifinden. — Ueber den dringll⸗ 
chen Antrag des Abgeordneten Virchow wegen Reſſortirung des Ver 
terlnairweſens will der Referent Abg. von Rönne in den nächſten 


hat. Ein Blick in die Säle ſeines Palais giebt darüber den beſten 
Aufſchluß. Uebrigens iſt felt vorgeſtern das Bild doch reich bekränzt. 
Der Senator, der dem Lorbeer in der Akademie den Eingang wehren 
wollte, mit dem Senats⸗Zopf als Waffe, hat dieſe ſtrecken müſſen, da 
Se. Maj. der Kaiſer den Herren ihren Standpunkt klar machen ließ 
und zur Bekräftigung feiner brüderlichen Pietät ſelbſt einen Kranz hinſandte, 

Es if, als ob ein untoerſeller Streit: und Kampf⸗Krampf Berlin 
durchzieht. Wir fürdten, daß ſich der in Wien von dem hleſtgen 
Tenotheroen gegen dortige ebenbürtige Genoſſen hervorgerufene, 
welchem der norddeutſche Recke aber doch ſchmählich unterlag, hier fort 
ſetzen könnte und zwar gegen unſere muſikaliſche Kritiker, die nach dem 
erften hieſigen Wiederauftreten des Tenoriſten nicht unbedingt ihm dle 
frühere Ton⸗ und Stimm⸗Unfehlbarkett — an die auch das Publikum 
nicht mehr, ſondern nur er ſelbſt glaubt — mehr zugeſtehen wollten. 
Die betreffenden Kunſtrichter find urtheilkräftige, aber koͤrperlich⸗ſchwäch⸗ 
liche Herren, und wir beben daher nicht vor ihnen, aber für fi 
dem Hühnen⸗geſtalteten Künſtler⸗Recken gegenüber. Herrn Niemann 
macht gegenwärtig in der Gunſt des Publikums ein ſehr liebenswürdiget 
lyriſchet Tenor Concurrenz, Herr Schott, den der Herr Intendant 
in der, wenn ich nicht irre Darmſtädt'ſchen Armee entdeckt hat, in 
welcher er als „Lieutenant“ diente, jetzt aber definitiv in die Dienfte 
der Muſen übergegangen if. Es iſt eine chevalereske Erſcheinung und 
„nicht aus grobem Stoff erſchuf ihn die Natur“. 

Unſer großer Mitbürger — Schweitzer, oder vielmehr vol 
Schweißer auch in dieſer theatrallſcher Beziehung, deutlſcher audgedrüch 
alfo Herrn v. Schweitzer's neueſte drelacllge Geſangspoſſe, betltelt“ 
„Unfer großer Mitbürger“, die am Sonnabend zum erſtenmalk 
auf der Woltersdorf⸗Bühne in Scene ging, hat einc neue Aera dieſeh 
dramatiſchen Genres hervorgerufen. Eisentlich nicht neu, denn IM 
erinnere mich vor vierzig Jahren bier auf unſerem alten, einſt hoch“ 
berühmten Königſtädter Theater mehrere komiſche Bühnenbilder geſehen 
zu haben, in welchen die Perſonen auf dem Theater mit denen im 
Parquet und auf der Gallerie, poſſtrliche Colloqula hielten. So 
ſteht mir eine ſolche Scene noch lebhaft vor der Erinnerung — det 
Name des dramaliſchen Scherzes iſt mir entfallen — in welcher zwel 
beliebte Künſtler, und beide waren aus Breslau zu uns übergeſiedell 
das Publikum durch ihre Naturtreue verblüfften. Beckmann ſtand 
als ein Bauerburſch, der in der Reſidenz zum feinen Bedienten avanel 
war, auf den Brettern und erblickt plötzlich im Parquet einen dicken 
Oberamtimann, unter deſſen Zucht er früher in ſeiner ländlichen Hel, 
math geſtanden. „Herr Je, Ste auch bier, Herr Oberamtmann ? 
ruft Beckmann ängſtlich hinab, und der dicke Bauerntyrann, der 
Niemand anders, als der Schauſpieler Nagel war, antwortet ihm 
ärgerlich: „Man hat mit von Euern loſen Streichen — Deinen un 
denen meines Sohnes — ſo viel geſchrieben, daß ich mich persönlich 
davon überzeugen wollte.“ Nun geht, unter Gelächter des Publikum 
das Colloqutum weiter, bis Herr Beckmann den Herrn Naß 


U 


— Und damit 


a 


Tagen mit Commiſſarſen des Cultus⸗ und des Landioirthfhaftsmintfierd 
conſeriren. Nach jetziger Lage der Dinge ſcheint eine Anfechtung der 
Maßregel von Seiten des Referenten nicht bevorzuſtehen. — In 
Abgeordneten⸗Kreiſen iſt man mit der Errichtung eines Landtags⸗Clubs 
beſchäfligt und bereits an die Einrichtung der bezüglichen Lokalitäten 
gegangen. 

5 055 Berlin, 25. Oetbr. [Zur Rückkehr des Grafen Arnim 
nach Paris. — Die Türkei und die Großmächte. — Die 
Nordſchleswigſche Angelegenheit. — Beeinfluſſung der 
Herrenhausmajorität. — Graf Braſſiers Brieſwechſel. 
— Proviſorium im auswärtigen Amt.] Auf die Rückkehr 
des Grafen Arnim nach Paris legt man in unſeren diplomatiſchen 
Kreiſen ungleich höheren Werth, als im großen Publikum wohl ange: 
nommen wird. Ohne Zweifel kennt man in den hieſigen Geſandt⸗ 
ſchaftshotels die Gründe, welche ſ. Z. die Gerüchte über eine Abberu⸗ 
fung des Grafen Arnim und feine Erſetzung durch einen Geſchäſtsträger, 
veranlaßt haben. Auch ſcheint man in dleſen Regionen anzunehmen, 
daß die Reiſen des deutſchen Botſchafterz eine Nachwirkung jener 
Gründe waren, welche trotz journaliſtiſcher Vertuſchungen nicht aufge: 
hört haben, die Cabinete von Berlin und Paris zu beſchäftigen. Bis 
zu welchem Punkte ſich die Informationen hieſiger Geſandtſchaften cor⸗ 
rect erweiſen, möge dahin geftellt bleiben. Jedenfalls iſt die daraus 
gezogene Conſequenz richtig, daß die in leitender Region herrſchende 
Auffaſſung ſich abermals geltend machte und die früheren Beziehungen 
zu Herrn Thiers ungeſchmälert erhalten bleiben. — Recht verſtändlich 
wird es bier gefunden, daß der Sultan feine diplomatiſchen Agenten 
in London und Wien angewieſen, über den minifteriellen Decorations⸗ 
wechſel im Divan beruhlgende Eiklärungen abgeben zu laſſen. Herr 
Ariſtarchl Bey hat ſich im hieſigen auswärtigen Amte der Mühe ent⸗ 
hoben, einen gleichen Schritt zu thun. Der Sturz Midhat Paſchas 
war eine Conceſſton an Rußland und eben deshalb lag füt. die Pforte 
keine Nöthigung vor, ihren hieſigen Vertreter zu aviſtten, ihre guten 
Beziehungen zu allen Mächten als ungeſtört zu bezeichnen. — Die 
freiwillige Deputation der Deutſchen Nordſchleswigs, welche von Herrn 
Delbrück empfangen worden, hat äußerem Vernebmen nach über die 
Diepofitionen bezüglich der Beſeitigung des Art. V. des Prager Frie⸗ 
densvertrages keine Andeutungen erhalten, welche über die Polſtik der 
Regierung in dieſer Frage pofitive Auſſchlüſſe geben könnten. Wie uns 
mitgetheilt wird, ſteht nicht zu erwarten, daß vor der Rückkehr des 
Fürſten Bismarck eine diplomatiſche Eoentualltät zu verzeichnen fein 
wird, die geeignet fein dürfle, die Angelegenheit einer den Deutſchen 
Nordſchleswigs erwünſchten Phaſe entgegen zu führen. Selbſtverſtänd⸗ 
lich wird in hieſigen Regierungskreiſen nichts dagegen einge wendet, daß 
eine Petition der Deutſchen Nordſchleswigs dem Kalſer überreicht wird, 
weil das Petitſonsrecht jedem Preußen zuſteht. — Außerhalb der beiden 
Häuſer des Landtages wollte man ſich nur ſchwer zu der Anſicht be⸗ 
quemen, daß die Regierung außer Stande fel, einen Druck auf das 
Herrenhaus zu üben, um der Kreisordnung Bahn zu brechen. Seit 
dem jedoch Graf Moltke, der Neffe des Miniſters des Innern und 
ſolche Herrenhaus mitglieder, die in directen Beziehungen zum Hofe 
ſtehen, gegen die Cardinalpunkte der Kreisordnung ſtimmen, bat ſich 
allerdings die Auffaſſung geändert. Die Führer der Hochconſervativen 
haben jedenfalls alle Mittel ln Bewegung geſetzt, um vollzählig am 
Platze zu erſcheinen, während nicht das Gleiche von den Liberal⸗Gou⸗ 
vernementalen behauptet werden kann. In Abgeordnetenkteiſen wünſcht 
man, daß die Preſſe die Namen jener bürgerlichen Mitglieder des 
Hertenhauſes veröffentliche, welche bei den Verhandlungen über die 
Kreisordnung fehlen. Ob dadurch die Oppoſititionsmajorität geändert 
würbe, erſcheint allerdings einſichtigen Politikern zweifelhaft. — Die 
Ultramontanen werfen dem verſtorbenen deutſchen Geſandten in Rom, 
Grafen Braſſier, mit chriſtlicher Liebe Steine ins Grab nach, weil er, 
wie ſie ſagen, ein gefügiges Werkzeug des Reichskanzlers gegen den 
helligen Stuhl war. Die frommen Herrn vergeſſen, daß 
Braſſiers Stellung durch feine ausgeſprochenen Sympathten für die 
Sache der italieniſchen Natlon ſchon zu einer Zeit marquirt wurde, 
wo ſich der gegenwärtige Leiter der auswärtigen Angelegenheiten 
Deutſchlands noch nicht an der Spitze der Geſchafle befand. In die 
Hände eines der Freunde Braſſiers wurde ein Brlefwechſel mit Victor 
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Emanuel, einer Anzahl franzöſiſcher Staalsmänner, 
und anderen italieniſchen Patrioten vor einiger Zelt hinterlegt. 


einlich dürfte derſelb ng gelangen. — Mit derten die alleinige Schuld beigemeſſen wurde. 
51 e wird mit] lich der doppelten Vertagung nicht. 0 
geringerer Haft verfahren, als man in den Journalen angenommen] Oberwaſſer zu haben, ein ſchlechtes Zeichen für die Zukunft. 
hat. Vorläufig werden deſſen Functlonen größtentheild von dem Geh. n bringt nun einmal in Preußen i 
vorwärts. 2 
[Die Kronprinzeſſin!] wird ſich dem Vernehmen nach am 2. 
November nach Ber im oberen Rhonethal (Canton Waadt) begeben. 


Belegung der Stelle des verſtorbenen Gehtimraths Abeken 


Legationsrath Bucher verſehen. ? 
A Berlin, 25. October. [Die neue Geſchäftsordnung. 
— Die Kreisordnung im Herrenhauſe.] Das Abgeordneten⸗ 


haus hat heute die alte Geſchäftsordnung beſeitigt und bei Herſtellung] Der 
der neuen Geſchäftsordnung im Weſentlichen die Beſtimmungen der dorthin 
Reichstags-Geſchäftsordnung acceptirt. Damit iſt feſtgeſtellt, daß die weilen. 


Aenderungen, welche der Reichstag an der preußiſchen Abgeordneten⸗ 


haus⸗Geſchäftsordnung der Conflietszeit (fie datirte vom 6. Mai 1862) denen Exemplare der Druckſchrift: 


Cavour, Garibaldl worin der Durchfall der Kreisordnung als definitio bezeichnet und 
Wahr: dem Grafen Eulenburg und feinen Collegen mit ziemlich derben Wor⸗ 


Dazu bedurfte es frei⸗ 
Die kleinen Herren dünken ſich 
Die 
die Dinge niemals 


Kronprinz gedenkt nach den Dresdener Feſtlichkeiten gleichfalls 
zu reiſen und mit ſeiner Familie längere Zeit dort zu ver⸗ 


me.] Am 23. October wurden hler alle vorhan⸗ 
Geld „Studien im Disciplinar ⸗Weſen 


feiner Zeit vorgenommen hat, vom Abgeordnetenhauſe als wirkliche] der preußiſchen Juſtlz⸗Verwaltung, von einem ehemaligen Richter“, im 


Verbeſſerungen anerkannt find. Das „hohe Haus“ hat ſich lange da⸗] Verlage von 


gegen geſträubt. In der vorigen Legislaturperiode haben Tweſten 


und Lasker, unterſtützt von ihren nationalliberalen Parteigenoſſen, alle] Kreisbl.“ meldet, iſt 
drei Jahre vergeblich einen dahin zielenden Antrag eingebracht, Tweſten] Lyceum Hoſeanum, dem Dr. 
farb darüber hin. Jetzt endlich iſt, auf Antrag des Abgeordneten ſihtologiſchen Lehranſtalt in Hildesheim, 
Berger, unterſtützt von der Fortſchrittspartei, die Reichstagsgeſchäfts⸗vacanſe Profeſſur der Klrchengeſchichte 
ordnung durchgeſetzt. Erhebliche Verbeſſerungen des Antrags waren ſ tragen, vom Gultusminifter nicht genehmigt 


von Lasker eingebracht und gaben zu lebhaften Debatten Veranlaſſung. 


Troilſch und Oſtertag, poltzellſch mit Beſchlag belegt. 


Braunsberg, 22. Oct. [Ablehnung.] Wie das „Braunsb. 


die am Braunsberger Lyeeum 
und des Kirchenrechtes zu Aber 
worden. 

Poſen, 24. Oct. [Confiscation. — Schulinſpectoren.] 


Der Wahlprüfungs⸗Modus des Reichstages mit der 10tägigen Präcluſio⸗] Die Hirtenbriefe der Biſchöfe zu Poſen, Culm und Breslau gaben 


friſt wurde inſofern mit Recht angegriffen, als die Friſt für entlegene] dem hier erſcheinenden „Orendownik“ zu einem 
14 Tage wurde beſchloſſen, nach- die Ueberſchrift hatte: 
dem ein Antrag Eugen Richter auf 20 Tage abgelehnt war. Richter treffende Nummer des Blattes wurde 


Landkreiſe ohne Zweifel zu kurz iſt. 


Artikel Stoff, welcher 


1 it der Kirche Gottes.“ Die be; 
. von b auf der Poſt, 


deutete zum Beweiſe, daß 10 Tage Friſt zu kurz ſei, auf jenen Fall in der Druckerel und in hleſigen Öffentlichen Lokalen confiscirt. — In 
im Reichstage hin, wo er zufällig durch einen gar nicht einmal an|unferem Regierungsbezirke ſollen nur drei Schulinſpectoren angeftell 


ihn gerichteten Privatbrief davon in Kenntniß geſetzt, daß gegen die werden. Nach polniſchen Blättern find hierzu die 
Wahl des (inzwiſchen zum Herrenhaus präſentirten) ſtrengconſervativen lehrer Laskowskt aus Conitz, Rector Szklareczok 
Grafen Schulenburg (Wahlkreis Salzwedel⸗Gardelegen) ein Proteſt bei] Seminarlehrer Boeck zu Poſen auserſehen. — Wie 
dem Wahlcommiſſar Landrath von Lattorf (Mitglied des Abgeorbneten: | berichtet, beabſichtigte Graf Alfons Taczanowskl im 
hauſes für denſelben Kreis) eingereicht ſei, der ſich nicht bei den Acten] Lazareth zu errichten. Jetzt iſt er davon abgekommen und 


aus Breslau und 
der „Kuryr pozu.“ 


hat dle bes 


befand, auf eigene Fauft ½ Stunde vor Mitternacht, alſo / Stunde treffenden Gebäude dem katholiſchen Spitale und der Kümdnergärtnerel 


vor Ablauf der 10tägigen Friſt gegen die Wahl ſchriftlich Einſprache] zu Pleſchen überwieſen. Barmherzige 
erhoben hat, und nur dadurch die Ungültigkeitserklärung der Wahle die Leitung der Anſtalt übernommen, dies dürfte 
und die Verdrängung eines Conſervativen durch den liberalen Dr.] werden. 


Kapp bewirkt worden iſt. — Wichtig iſt, daß die Zahl der Mit⸗ 


glieder der ſtändigen Fach⸗Commiſſionen nicht ein für allemal feſt⸗ Holland zeigt ſich jetzt, wie die „D. Z.“ meldet, eine ganz eigene 3 
geſtellt iſt, ſondern der Beſchlußfaſſung des Hauſes überlaſſen bleibt, | Auswanderung, gegen welche 


Schweſtern aus Poſen 
5 aber nicht genehmigt 

(Bromb. Ztg.) 
Danzig, 23. Ocl. [Auswanderung.] Im Kteiſe Pfeußlſch⸗ 


die Behörden nun auch rathend und 


ſowie daß neben der Budgetcommiffion noch eine beſondere Commiſſion] warnend einſchreiten müſſen. Es hat ſich dort nämlich das Gerücht 


für die Prüfung der allgemeinen Rechnungen über den Staatshaus⸗ feſtgeſetzt, daß der Prinz Friedrich Karl die Auswanderung nach 


halt eingeſetzt wird, das Haus auch beſondere Commiſſarien zur Ein⸗ Lothringen, namentlich Metz, begünſtige und den Einwandernden Be⸗ 
ziehung von Information über einzelne Abſchnitte des Haushaltsetatsſitzthum zuwende. Ein Theil der ländlichen Bevölkerung veräußert 


einſetzen kann. 


Auf dieſe Weiſe werden alſo die Vortheile der Vor- nun das heimiſche Beſitzthum nnd zieht nach Metz. 


Der Landrath 


prüfung durch die ſogen. Commiſſarien des Hauſes mit dem gründ- faber hat in öffentlicher Bekanntmachung das Gerücht für das erklärt 
licheren Vorberathungs-Modus durch die Budget⸗Commiſſion ſich ver- was es iſt, für unwahr. 


einigen laſſen. — Einer von Lasker und Richter, wie früher auch 


Danzig, 25. October. [Der Oberbürgermeiſter von 


von Virchow hinreichend charakteriſirten Unſitte, Reſolutionen auf künf Winter. — Das Schulweſen. — Die Canaliſation.] Die 
tige Geldbewilligungen für Hengſte, Eiſenbahnen und andere mehr Vertretung unſerer Stadt im Herrenhauſe iſt nunmehr wieder erfolgt, 
oder weniger nützliche Dinge, unvorbereitet ins Haus zu ſchleudern, nachdem Herr Oberbürgermeiſter von Winter einberufen worden ſſt. 
iſt durch eine neue Beſtimmung der nöͤthige Riegel vorgeſchoben, alle] Letzteren hatte die Stadt ſchon feit Jahren als ihren Vertreter prä⸗ 


ſolche Anträge ſollen, ſofern fie nicht durch Tagesordnung ſofort bes ſentirt. Die Wirkſamkelt des Herrn von Winter im Comite der Ma⸗ 


ſeitigt werden, erſt nach Vorberathung und Berichterſtattung durch eine | rienburger Jubelfeier IR auch an Allerhöchſter Stelle anerkannt worden. 


holt zur Abhilfe überwieſen werden ſollte. 
Hauſe gegangen, wie auch viele Mitglieder aller Parteien. 


diesmal in der Minderheit ſind. 


f i Die Herren von der Mehrheit festen [ift, und die Notwendigkeit ſich bald geltend machen muß, eine Ver⸗ 
die Beſchlüſſe ihrer Commiſſton ſchließlich mit Glanz durch. Im Ab- mehrung dieſer Lehranſtalten eintreten zu laſſen. — Unſere muſter⸗ 


Commiſſion zur Abſtimmung gelangen. — Das Abgeordnetenhaus war] — Die Stadt Danzig hat in hervorragender Weile ſtets für das Volks⸗ 
zum Schluß der Sitzung nicht mehr beſchlußfähig, wie ſich bei einer und das höhere Schulweſen Sorge getragen. e 8 
Petition der chriſtkatholiſchen Gemeinde zu Breslau herausſtellte, welche Gymmaſium, 2 Realſchulen erſter Ordnung und eine höhere Töchter⸗ 
Petition nach dem Vorſchlage der Commiſſion der Regierung wieder- ſchule, die unter Leitung des Hrn. Director Dr. Wulkow einer erfteulichen 
Clericale, Polen und Con-Neugeſtaltung entgegengeht. e 

ſervative ſtimmten dagegen und die Freiconfervativen waren nach bemüht gezeigt, in der Dotation der Lehrer, der Ausſtattung der Schulen 
x 0 in Localitäten, Lehrmitteln u. dergl. den Anſprücheu der Gegenwart 

Die liberalen und liberaliſirenden Herrenhausmitglieder find wahr⸗ gerecht zu werden. Die letzten Jahre haben dle Frequenz der höheren 
haft erſchrocken darüber, daß fie gegen die feudalen Altconfervativen | Lehranftalten fo 


geſteigert, daß eine Ueberfüllung derſelben eingetr 


geordnetenhauſe wurde um Mittag eine Benachrichtigung eines bekann- gütigen Canaliſatlonsein richtungen, verbunden mit den Berieſelungs⸗ 


ten freico 


bittet, und ihm den Weg dazu zeigt, auf die Bühne zu kommen, wo 
dann die luſtige Comödie fortgefpielt wird, zur Freude des damaligen 
Verfaſſers. Er lebt, glaube ich, noch heute als „General v. Decker“ 
und war zu jener Zeit ein junger Offizier, der Vielerlei unter dem 
Namen: „Adalbert vom Thale“ ſchileb. — Herr v. Schweitzer hatte 
feiner Arbeit keine derartige poſſtrliche Scene einverleibt, — das Pu⸗ 
blikum half aber nach und extemporirte in ähnlicher komiſcher Weiſe 
den letzten ganzen Act hindurch ſo lebhaft, daß die Darſteller es für's 
Gerathenſte hielten, aus ihrer ſceniſchen Abgeſchloſſenheit heraus und 
mit dem vollen Haufe in rhetoriſchen Verkehr zu treten. „Unſer großer 
Mlltbürger“ — nebenbei geſagt, ein erzalberner, langweiliger Kerl — 
wurde complet bei Seite geſchoben; man ſpielte con amore und mit 
ungeheurer Heiterkeit: „Efnen Jux will ich mir machen!“ Ueber das 


8 des Stäckes fanden böchſt drollige Capftulatlons⸗Vechandlungen 
a a um und Schauſpieler ſtatt. Hier nur ein Dialog: 


auſp. Karutz (im Charakter des Stücks, ausrufend): 
5 für mich!“ — Parquettiſt: Na — und für uns! 
5 l 6 9 a der Bühne: Ick denke, meine Herren aufs Theater, 
. S Er p.: Bitte, gönnen Sie uns noch zehn 
. Mehrere aus dem Publikum (die Uhren 
herausziehend): Na gut! Nu legen Sie los! — Stimmen von 
der Gallerie (nach kutzer Pauſe): Und nu noch fünf Minuten? 
Det halt der Deubel aus — wir nich! — Chor: Wir nicht! — 
Schauſp. Heder (im Charakter eines Schlächtermeiſters, ein Fleiſcher⸗ 
meſſer hervorziehend): Nun ins Himmelsnamen! Auf allgemeinen 
Wunſch schneide ich dem Blödsinn den Hals ab, aber nicht vor den 
Augen der zartfühlenden Damen. Alſo vorher „Vorhang herunter!“ 
fiel der Vorhang, der fi) aber dennoch an den beiden 
nächſten Abenden wiederum vor gedrängtem Haufe zu gleichem Ul 
erhob. 
jefigen Buchdruckers Weiß if ein „neuer Berliner 

Werde nagg 9 der an Raffinement Alles übertrifft, wovon 
man bis jetzt gehört hat, und und 17 en für die 
Weiter x ber Fenſterſcheiben des genannten 
dr 85 Zeitung giebt eine kleine Blumenleſe 


uchdruck Voß che 
aus deem Opus 75 Ss So z. B., daß keinem Miether ge- 
ſtattet „ Äsgend ein Stüc feines beweglichen Beſitzes zu veräußern, 


den vollſtändigen Zins bezahlt hat, alſo auch keinen alten 
toͤdler une oder eine alte Hofe einem 1 55 zu 
Mieth Alles bleibt contracilich dem Vermlether verpfändet, de 
Haushe zu allen im Contract verzeichneten Gurgelabſchneidereien dem 
ittern ein feinen Hals dargeboten hat. Wenn irgend 

ng gegen, das jetzt ſchon in 


Rafſinement der Hauswirthe gefteigert, fo dieſer 


uousque tandem —7— R. Garde feu. 


— ——— 


ällen baarſträubende Verbindung zu gewinnen. 
vielen get Contract“. — leiſtet und an huge Bauernfänger müßte eigentlich erſt vorber 


nſervativen Reichtagsmitgliedes und Herrenhäuslers gezeigt,“ Anlagen in Heubude haben die Aufmerkſamkeit der meiſten deutſchen 


Sonntagswanderungen. 


jetzt jene traurige Uebergangszett aus dem Herbſt in den Winter, 
ſich vor allem durch ſchlechtes Wetter und Langeweile auszeichnet. Das 
Erſtere läßt ſich noch ertragen, aber 
erbittertſten Feind. Freudig können wir heut geſtehen, daß ihre fürch⸗ 
terliche Geſtalt zu 
Herrenhaus hat uns gerettet. 
Reden elnes verfloſſenen Juſtiminiſters? 
nicht erſchüttert, wenn eln ö 
aufthut? Und die übrigen „Überalen“ Pairs, geben fie nicht zu dem 
ſchönſten Preisräthſel Anregung, welcher Unterſchied zwiſchen einem 
„liberalen“ und einem „feudalen“ Herrenhauslord it? Suchet, 


werdet ihr finden, heißt ez zwar in der heillgen Schrift, aber wir ,, 
glauben, hierbei dürſte ſich jene Verheißung nicht bewähren. a 


Es gebt ein Kreiscomment 
An 1 Tiſch herum, vidibum“, 


fingen die edlen Herrn und laſſen denſelben fo lange kreiſen, 


lſo 
bar geſchmeichelt und leiſtet ſein Möglichſtes im Trinken. 

mes Gefälle“, tönt es ihm ſofort aufmunternd entgegen. 
bis er Mulus, hüte Dich! Jetzt trinken feine Nachbaren mit ihm Brüder- 


iſt. Etwas befangen ſieht ſich der Mulus im Locale um, denn daſſelbe it 
Eine bange Furcht iſt von unſrem Herzen genommen. Es kommt] meistens fo überfüllt, daß einen leeren Stuhl anzutreſſen, ſchon rieſiges 
die „Schwein“ if. Jener ſieht den leeren Stuhl und ein innerlicher 
Kampf malt ſich in ſeinen Zügen, ſoll er oder ſoll er nicht. Denn 
die letztere haſſen wir als unſern] der Mulus hat vor jeder Couleur einen gewaltigen Reſpect. Endlich 
15 er 25 en 7 fragt, ob der Platz 15 Br 5 10 
inem bloßen Schemen herabgeſunken iſt. Das] nehmen Sie Platz.“ Der erfte Schritt it gethan. Nun gilt es, ihn 
yet ok fühlte ich aach gehoben ke den] in ein Geſpräch zu verwickeln, das gewöhnlich durch die Frage einge⸗ 
8 5 Weſſen Zwerchfell würde Sc 15 5 „ 
⸗Retzow den m ſtärkeren el des „ 5 

1 eben die nich in den. Seivein wird angefabre: und das Flzeuzttinken beginnt. Kommt da 
Seidel an den Keilanden, der verblüfft dieſem Treiben zufieht, fo reicht 
ſoſes ihm der Nebenmann mit den burſchikos geſprochenen Worten: 
Sie gehören zwar 


„Sie ſind wohl nicht von hier?“ N 
Eine Batterie von 10 oder 20 


nicht zu uns, aber Sie ſitzen an unſerem Tische, 
mitgefangen, mitgehangen.“ Der Mulus fühlt ſich natürlich furcht⸗ 
„Ein ſtram⸗ 


an einem andren Tihe, dem der Abgeordneten, wieder anlangt und ſchaft, der dritte Schritt. Dann als Schlußeffect wird ihm die Mütze 


wer weiß, wie oft noch dieſen cireulus vitiosus wiederholt. Doch 
der Winter naht und mit ihm — die Faſchingzeit. Danken wir den 
edlen Lords, daß fie dieſelbe fo beſchleuntgen. 

Das Laub fällt von den Bäumen; die Vögel find fortgezogen; 


aufgeſetzt und „Sehr gut, ſteht Ihnen ausgezeichnet“ klingt es von 1 
allen Seiten. Das rührt den Neuling; er meldet ſich zum Eintritt; 
Victoria, „der Fuchs iſt gekeilt!“ 


Zum Schluſſe bringen wir folgende, in der „Germania“ enthal 103 


Concerte beginnen; Tanzſtunden werden annonelrt; unſere Localteporter tene Erklärung des Befigerd des „confeſſionsloſen!“ Hotel de Rome, 


erwarten mit Sehnſucht die erſte 
nahenden nn 125 fi. Auch noch an einer andern, gerade 
etzt mit großer Vebemenz auftretenden Erſcheinung merken wir eb. 
Das iſt das „Schinden der Füchſe.“ „Denken Sie an keine Thier⸗ 
quälerel, verehrte Leſerin, unſer „Fuchs“ iſt ein im ſtudentiſchen Leben 
wohl bekanntes Genus hominum. Das Winterſemeſter beginnt 
und mit ihm die Glanzperiode jeder „Couleur. Ihr Hauptintereſſe 
richtet ſich jetzt natürlich darauf, moͤglichſt viel Mitglieder zu haben. 
ihr armen „Muli“, die ihr nach glücklich beſtandenem Abiturlen⸗ 
leneramen jetzt zum „Frühſchoppen“ in den Schweidnitzer geht, ohne 
das ſcharfe Auge des Paukers fürchten zu müſſen, ihr ahnt nicht, wie 
viele Fallſtricke und Verlockungen Euch hier umgarnen und umgeben! 
Kaum erſcheint unten eine Geſtalt, die auf den angehenden Fuchs 
ſchlleßen läßt, fo entſtebt an jenem Tiſche buntmütziger Geſtalten eln 
Geflüfter und Gemurmel: „den müſſen wir keiten.“ Das Wort if 
wieder nicht fo böſe gemeint, als 4s klingt. „Einen Fuchs kellen oder 
ſchinden“ iſt vielmehr der terminus technicus für die Kunſt, einen 


etwas die Er⸗ angehenden Studenten durch die ausgebildetſte Raffinerie für eine 


Es wird darin gradeju Unglaubliches ge⸗ 


einen Curſus bei einem „bemooſten Haupte“ nehmen. Kaum zelgt 
ſich alſo ein „Kellandus“ in der Nähe des Couleurtiſches, fo muß x 
fofort einer der Füchſe aufſtehen, damit ein freier Plaß vorhanden 


Schneeflocke, kurz die Anzeichen des Herrn Aſtel, zur Kenntniß unſerer Leſer: 


am der Nummer 238 Ihrer Zeituug findet ſich 3 Argen 


ich mir zur Aufgabe gemacht, nicht allein 
meine e uni: der 101 555 
eweſen. Deshalb erſuche ich Sie 3 99 
Sir geihäbten Blattes eine Bemer 
Wenn nee action in Nr. 238 über daz Hotel de 
„Bei einer Ben ese Jene Gaſtbauſes, daß man bie Beifüigung 
Mun fe festes im Sinne von „interconfeſſionell“ verſtehen 


möge.“ ichtigung“, ſetzt die Redaction der „Germ.“ hinzu, 

u in eine 20g gaben fein können. Wir hatten den Ausdruck 
ſſionsloſes“ Hotel nur an Gegenſatz zu dem obengedachten 
erben Hodel 4Deutices Haut) gebraucht. CS bleibt und jeht 
kur noch übrig. Herrn Aſtel nochmals recht zahlreichen Zuſpruch 
ſeitens der Gate zu wünſchen, damit die „Germania“ in ſeinem Lokale 
recht Vielen unter die Augen kommt. 


Unſerer Anſicht nach iſt die Erklärung höchſt überflüſſig. Denn 


in eine der nächſten Nummern 
etwa folgenden Inhalts auf⸗ 


. 


mit welcher wir 


fien geſtanden habe ich, wenn ich in ein Lokal ging, nie danach ges 


der Vorschlag der theologiſchen Farultät am 
e 19 Kellner, Profeſſor an der 


Kreiſe Pleſchen 5 5 


haben 


\ 1 nr 
e Ara 1 Le an 


Wir haben hier ein 


Die ſtädtiſche Vertretung hat ſich ſtets 


„Jawohl, bitte 


Oder man ſchreitet zu 


Armer 


Herren Gymnaſial. 


ber einfichtigften 
N 9 


Von vielen Orten find ſtädtiſche Deputationen 


größeren Städte erregt. 
hierher entſendet worden, die unſere Einrichtung als böchft zweckdienlich 


anerkannt haben. Auch in der Section für öffentliche Geſundheits⸗ 
pflege der diesjährigen Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte 
in Leipzig iſt unſere Einrichtung gerühmt worden. Dennoch dürfte 
unſer Vorgang ſelten Nachahmung finden, well anderswo die überaus 
günſtigen Verhältniſſe fehlen, welche hier die Anlage gefunden hat. 
Zunächſt beſitzt unſere Stadt große, ſonſt wenig verwerthete Flächen 
am Strande, welche ſich zur Berieſelung vorzüglich eignen, dann be⸗ 
günſtigen auch die Terrainverhältniſſe die Anlagen. 

Aachen, 24. October. [Die wirkliche Meinung eines 
Vertrauten im Vatican.] Die „Aachener Zeitung“ veröffent- 
licht einen Brief des Herrn Le Rouge, oder wie er in Rom ſich 
nennt, Henri de Maguelonne, der in den 60 Jahren bis zur 

Säculariſtrung Roms Director der dort auf päpſtliche Koſten erſchei⸗ 

nenden „Correſpondence de Rome“ war, und bis zur Stunde Ver⸗ 
trauter in Vatican iſt. Er verſorgte von Rom aus die ultramontanen 
Blätter, u. A. auch die „Köln. Volks⸗Zeitung“ mit Berichten über die 
Zuſtände im Kirchenſtaat, und da ihm von der Redaction jenes Blat⸗ 
tes Vorſtellungen über feine Schönfärberei gemacht waren, fo ſandte 
er am 4. April 1866 einen Privatbrief, in welchem er ſeine wirk⸗ 
liche Meiuung ehrlich darlegte. Der intereſſante Brief, der den 
Untergang des letzten Reſtes des Kirchenſtaats als nothwendig und 
wünſchenswerth vorausſagt, lautet: 

„Sie verlangen von mir, daß ich Ihnen die 
Lage des Landes ſagen ſoll. Wenn ich dieſer Ihrer Weiſung nicht immer 
nachgekommen bin, ſo geſchah es, weil mir der Zeitpunkt noch nicht gekom⸗ 
men ſchien. Sie ſollen indeſſen die Wahrheit ganz ohne Rückhalt hören, ich 
gebe ſie Ihnen hier in wenigen Zeilen. 

Sämmtlihe Maßnahmen der päpſtlichen Regierung tragen offenbar das 
Fade einer Erſchlaffung, wie ſie gleichzeitig das Herannahen einer Kata⸗ 

rophe und das Ende ehe Staates ankündigt.... Pius IX. will nicht 
loß über den Kirchenſtaat 8 chen, ſondern er will auch allein regie⸗ 
ren ohne ſeine Miniſter. e Meinung, der Cardinal Antonelli habe auch 
nur den Sue Einfluß, if eine unſinnige. Wenn Antonelli auf feinem 
Poſten geblieben ift, fo verdankt er dies feiner Geſchmeidigkeit und feiner 
Servilität gegen den Papſt, die nicht größer fein kann. Man muß es 
—. eſtehen, daß die Kirche, anſtatt die Bildnerin der Welt zu 
ſein, ſi ng nach der Wel einrichtet. Die Diöcefen find zu Amtsbezirken 
von Präfecten geworden, die Biſchöfe aus Lehrern zu Adminiſtratoren; in 
Vatican wird die katholiſche Weit r ae wie ande in den Tuilerien. 
Die Mehrzahl der päpſtlichen Miniter iſt jo unfähig, daß, was noch 
Nennenswerthes geſchieht, der Initiative Pius’ IX. zuzu chreiben iſt. Poſt 
und Zollweſen, Handel und Induſtrie bleiben im Argen liegen. Die Cor⸗ 
27 der Beamten könnte nicht ſchlimmer ſein. In der Ar⸗ 
nn: es, wenn man von den Zuaven abſieht, nur zerſetzende Elemente. 

del if der Regierung feindlich gefinnt und die ganze Umgebung des 
ae mit einigen Ausnahmen, würde ſich nicht bedenken, ihn zu verra⸗ 
then oder im Stiche zu laſſen. 


anze Wahrheit über die 


Alles in allem müſſen Sie nach Vorſtehendem zu dem Schluſſe kommen: 
mit den Augen des Politikers angeſehen und nach menſchlichem Ermeſſen 
iſt die Lage des heiligen Stuhles eine ſehr compromittirte. Die Meinungen 
Freunde des Papſttbums über die Zukunft gehen in zwei 

. 1 5 aus einander; die Einen glauben, daß die Piemonteſen nach 

Rom kommen werden, daß die weltliche Papſtherrſchaft, wenigſtens für eine 
rs lang, untergeht; die Andern glauben, daß die weltliche Pepe ant l 
ch zwar erhalten werde, aber in einer Form, die dem Papſte nur die 
Ehre der Oberleitung läßt. So viel ſteht feſt: lange kann das gegen⸗ 
wärtige Regime nicht mehr dauern, und — unter uns geſagt — fein Uns 
ter aus wäre kaum zu beklagen. Die revolutionäre Occupation der 
55 ehn päpſtlichen nen > habe in denſelben einigermaßen ge⸗ 
Bent Zuſtände gef haften, Mi a aber auch mit den Reiten des feudalen 
yſtems aufgeräumt, mit den Majoratsrechten, den Gütern der todten 
Hand x. Es iſt die reine Wahrheit; wenn die Bevölkerung pieſer Pro⸗ 
binzen auch gegen die Revolution, welche ihnen ſchwere neue Abgaben auf⸗ 
erlegte, flucht — ſie wüuſcht, bis jetzt wenigſtens, das Geiſtlichen⸗ 
Regiment nicht hr zurück.“ 
Was ſagen unſere Ultramontanen, welche die Intervention des 


Deutſchen Reichs für die Wiederherſtellung des Kirchenftantd forderten 
zu dieſen Bekenntniſſen eines „Vertrauten im Vatican?“ 

+ Dresden, 25. October. [Klage führende Franziskaner. 
Tod des kurländiſchen Schriftſtellers Baron Firks. — 
Oeſterreichiſche Beglückwünſchung zur goldnen Hochzeits⸗ 
feier.] In Chemnitz wurde in dieſen Tagen der Redacteur der 
„Chemnitzer Nachrichten“ Dr. Stark, auf Antrag des bateriihen Be⸗ 
zuksgerichtes Kronach), wegen Abfaſſung einer, das Jubiläum des Wall⸗ 


fahrtsortes Vierzehnheiligen in Oberfranken bitter geißelnden Brochure, I Herrn“ find. 


fragt, ob daſſelbe Confeſſion oder Religion beſitze, ſondern nur — ob 
gutes oder ſchlechtes Bier. Wir glauben, daß die Mehrzahl der Leſer 
mit uns übereinſtimmen wird. Y 


Theater- und Kunſtnachrichten. 

Berlin. Schauſpielhaus: „ale 8 Luſtſpiel in drei Acten 
von Adolph Wilbrandt, kam am 21. d. M. zur erſten Aufführung und 
wurde ziemlich günſtig aufgenommen. die Handlung des Stückes iſt wohl 
dürftig, dagegen iſt das Leben und Treiben der Maler in köſtlicher Weiſe, 
wenn auch nur epiſodenhaft, geſchildert. Zu den farbenreichſten Bildern des 
Stückes gehört ein Faſtnachtsſcherz, den die Maler mit allem komiſchen 
Pompe in Geſtalt eines mittelalterlichen Bankets in Scene ſetzen. — Eine 
der nächſten Novitäten wird das Schauſpiel „der Leier⸗Caspar“ oder „das 
Schwert Karl's des Großen“ ein hinterlaſſenes Werk der Birch-Pfeiffer 
ſein. Die Handlung iſt der bekannten Epiſode aus Immermann's „Münch⸗ 
hauſen“ entnommen. 

Wallnertheater. Vor ausverkauftem Hauſe wird täglich die Poſſe: 

Tricoche und Cacolet“ von Meilhac und Halévy gegeben, nach dem ein⸗ 
ſtimmigen Urtheil der Kritik eines der frivolſten, zugleich aber amüſanteſten 
Stücke, welches jemals über die Bretter Herren Helmerding 
und 1 leiſten in den Titelrollen Vorzügliches. 

Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſches Theater. Fräulein Albertine 
Stauber iſt von ihrem Unwohlſein wieder hergeſtellt, und als „ſchöͤne 
Helena“ aufgetreten. — Herr Adolfi iſt aus Wien in ſein altes Engage⸗ 
ment zurückgekehrt. 

Woltersdorf⸗Theater. „Unſer großer Mitbürger,“ Poſſe von 

Herrn v. Schweitzer, machte Wilden de Fiasco. Das Stück konnte kaum 

u Ende sie werden, das Mißfallen des Publikums machte ſich wieder: 
5 dur fade ker und ironiſche Beifallsbezeugungen Luft. 

Nationalt In dieſem Theater wurde in der letzten Woche ein: 

mal „König Lech zweimal „Richard III.“ und zweimal „Was Ihr wollt“ 

2 ihn di Das heißt doch in der That ejneu Shakeſpeare⸗Cultus treiben, 
wie ihn bisher keine deutſche Bühne getrieben hat. Die 5 Auf⸗ 
führungen im i e i ſind natürlich keine muſtergiltigen, aber ſie 
regen doch, wie die „N.⸗Z.“ richtig bemerkt, das künſtleriſche Intereſſe des 
88 Publikums in lebhafter Weile an, und bilden Be Stamm für ein 
dem ebleren Geſchmack gewidmetes Repertoire. — Am 20. wurde „Nathan 
der . am 23. „Fauſt“ mit Herrn Lehfeld als Gaft aufgeführt. 

Bayreuth. Der Bau des National⸗Theaters ſchreltet rüſtig vor⸗ 
wärts. aa iſt mit großer Mühe aus dem Sandſtein der Raum für die 
pe Fre 35 Fuß tief, herausgearbeitet worden. Theatermaſchiniſt 

Brandt aus Darmſtadt, der bedeutendſte der jetzt lebenden 

a FR Mit Anfertigung der Decorationen und der Zeichnungen 

für die Coſtüme für die Oper: „Ring der Nibelungen“ 155 der rühmlichſt⸗ 
bekannte Decorationsmaler J. Hoffmann in Wien betrau 

Bremen. Im hieſigen Stadt⸗Theater ging 911 S Schauſpiel: 
„In der Mark“ mit Erfolg in Scene. — Als erſte Liebhaberin für die ge⸗ 
nannte Bühne it Frl. 5 aus Breslau engagirt worden. 

üfeldorf. Frl. Floret aus Wien hat als Azucena und Luerezia 

mit glücklichſtem Erfolg debutirt. Wie der „Düſſeld. Anz.“ ſchreibt, hat die 

dortige Oper ſeit lange keine ſo glanzende Vertreterin der Lucrezia geſehen, 
aſſe Am 11. November findet die Verſammlun 


als loret. 
der Mitglieder des 
Gegenſtand der Maung 


Jorg, Die H 


Bühnenvereins ſtatt. ih ein Entwurf neuer 
Statuten und eines Theatergeſetzes. 
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gerichtlich vernommen. Die Moͤnche des aus dem Wallfahrtstreiben 
ſeinen Nutzen ziehenden Franziskanerkloſters, haben gleichzeitig Dr. 
Stark als den Verfaſſer eines in der „Frankfurter Didaskalia“ erſchie⸗ 
nenen Artikels über das Treiben an dem genannten Wallfahrtsorte 
vernehmen laſſen, derſelbe erklärte jedoch den Artikel gar nicht einmal 
zu kennen. — Am 22. ſtarb hierſelbſt der kaiſerlich ruſſiſche wirkliche 
Staatsrath, Baron Firks. Kurländer von Geburt, hatte er ſich mit 
den ruſſiſchen Zuſtänden ſehr vertraut gemacht, ſie jedoch jederzeit zum 
hoͤchſten Mißvergnügen der altruſſiſchen Partei geſchildert, welcher es 
auch zuletzt gelang ihm einigermaßen das Wohlwollen des Kaiſers 
Alexander zu entziehen, wenigſtens ihn von den Regierungsgeſchäften 
zu entfernen. Im Verlaufe d. J. hatte er bei E. Bock in Berlin 
eine Brochure „Dle Internationale Arbeiterbewegung“ betitelt, erſchei⸗ 
nen laſſen. Sie erſchien unter ſeinem gewöhnlich angenommenen 
Namen Schédo Ferroti. Eine andere für Rußland allein verfaßte 
Schrift, beſtimmt, dem Lehrermangel daſelbſt abzuhelfen, erlebte auch 
mehrere Auflagen. Baron Firks ſchlägt vor, die Tochter der Popen 
zu Lehrerinnen ausbilden zu laſſen und dadurch dem Bildungsbedürfniß 
des Volkes enigegenzukommen. Lehrer in hinreichender Zahl find 
ſchlechterdings nicht zu erhalten, da Alles, was Leſen und Schreiben 
kann, eine beſſere Verwendung als bei der Schule findet und die ein⸗ 
zige, zugleich zweckmäßige Aushilfe würde eben mit jenen Lehrerinnen 
geboten. — Die von Peſt aus verbreitete Nachricht, daß Graf Brühl 
in außerordentlicher Botſchaft die Glückwünſche des Kaiſers zur goldenen 
Hochzeitsfeier des Königspaares überbringen würde, verliert dadurch an 
Glaubwürdigkeit, wenigſtens an Bedeutung, daß die Glückwünſche des 
kaiſerlichen Hauſes ganz beſtimmt von einem Erzherzog, man glaubt 
von dem Erzherzog Ludwig, Gemahls der verſtorbenen Tochter des 
Könige, Margarethe, überbracht werden. 

Dresden, 25. Octbr. [Römiſche Umtriebe in Wechſelburg.] 
Das „Dresd. J.“ ſchreibt: Der unlängſt in der „Eoang.⸗luther. Kirchenz.“ 
enthaltene und auch in andere Blätter übergegangene Artikel über 
römiſche Umtriebe in Wechſelburg giebt uns zu der Bemerkung 
Veranlaſſung, daß die Regierung den dortigen Verhältniſſen ihre fort« 
dauernde Aufmerkſamkeit zuwendet. Insbeſondere unterliegt bereits 
der in dem Artikel erwähnte Vorfall bezüglich der Kinder eines Hand⸗ 

arbeiters in Wechſelburg, welche durch Vermittlung des Grafen Schön: 

burg in eine katholiſche Erziehungsanſtalten in Schleſien gebracht wor: 
den ſein ſollen, der eingehenden Erörterung und Vernehmung mit den 
competenten preußiſchen Behörden. Unerwartet des Ergebniſſes jener 
Erörterungen iſt aber bezüglich der in jenem Artikel enthaltenen Be⸗ 
hauptung: unterdeß mehre ſich das kleine kathollſche Häuflein in Wechſel⸗ 
burg theils durch Zuwanderung, theils aber durch Uebertritte“, ſchon 
jetzt zu bemerken, daß nach amtlichen Ausweiſen ſeit dem Monat März 
d. J. kein Wechſelburger Einwohner evangeliſcher Confeſſion zur römiſch⸗ 
kathollſchen Kirche übergetreten iſt und ſich ſeit derſelben Zeit nur ein 
Katholik in der Perſon eines gräflichen Beamten von auswärts nach 
Wechſelburg gewendet hat. 


(München, 24. Oetbr. [Hoftrauer. — Clericale Zän⸗ 
kereien. — Unterſuchung wegen Hochverraths. — Erleich⸗ 
terung der Zollreviſion. — Prof. Lauth. — Koſten der 
Univerſitäts⸗Jubelfeier. — Induſtrieritterthum.] Die 
wegen Ablebens Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen 
vom Könige nunmehr angeordnete Hoftrauer dauert vom 22. d. M. 
bis zum 4. November. — Die Hetzereien der Ultramontanen unter 
ſich nehmen ihren ungehinderten, für den der ſchwarzen Wäſche 
Fernſtehenden geradezu heiteren Fortgang, ja der Vater und das Haupt 
der vom „Paſſ. Tagbl.“ angegriffenen „Bauern⸗Vereine“, Herr von 
Hafenbrädl, hat dem Biſchof Heinrich von Paſſau jetzt offen den Krieg 
erklärt und wird von der „Donau⸗Zeitung“ kräftigſt unterſtützt, obwohl 
letztgenanntes Blatt in Erfahrung gebracht haben will, daß Heinrich 
zwar die in den bekannten Artikeln des „P. T.“ enthaltenen Ideen 
ausdrücklich als die ſeinigen erklärt, jedoch entſchieden in Abrede ſtellt, 
der Verfaſſer fraglicher Artikel ſelbſt zu ſein. Bei der bekannten 
Kampfesweiſe der Elericalen gegen Andere wie unter ſich dürfen wir 
uns auf eine prächtige Blumenleſe von Schimpf⸗ und Schmähartikeln 
gefaßt machen, welche jedoch nicht hindern, daß die Zänker bei dem 
leiſeſten Angriff von Außen her ſofort wieder die „treueſten Brüder im 
Ein bekanntes Sprichwort findet hier paſſendſte Anwen⸗ 


3 


e G. Dullo's Oper „Harald“ ſoll unter Leitung des Com: 
poniſten am 23. November auf hieſiger Bühne aufgeführt werden. 
Mannheim. In der Zeit vom 3. bis 10. December kommen die drei 


großen Tragödien des So 
und „Antigone“ in der 
Wünzer wird als Oedipus und Kreon gaſtiren. 
Wien. Hofburgtheater. Ein neues vieractiges Luſtſpiel von Be⸗ 
nedix: „Me becerziehunge konnte keinen Erfolg erringen. — Herr Neu⸗ 
nn verläßt Ende des Monats fein Engagement und kehrt nach Berlin 
zur 
Hofoperntheater. Nach mehr als zehnjähriger Pauſe gelangte Mo⸗ 
zarts komiſche Oper „Cosi fan tutte“ mit durdgreifendem as zur Auf: 
führung. Die Hauptpartien regen die Damen „ t, Hauk und 
Rabatinsky und die Herren Mayerhofer, Walter. rl. Schrö 
der beendete ihr überaus erfolgreiches Gaſtſpiel als Iſabella, in „Nobert“. 
— Im N kommt eine neue Oper von Verdi „Aida“ zur Auffüh⸗ 
rung. Die Direction wird den Maeſtro einladen, das Werk perſönlich zu 


dirigiren. 

Stadttheater. Das Schauſpiel „Maria und Magdalena“ von Paul 
Lindau erlangte einen glänzenden Erfolg. Der Beifall ſteigerte ſich bei 
jedem Acte; der Verfaſſer wurde achtmal gerufen. Die Wiener Blätter 
loben einſümmig die geſchickte Mache, die pikante Charakteriſtik und vor 


Allem den geiſtſprühenden Dialog; wogegen die Handlung als dürſtig be⸗ 


7 0 „König Oedipus“, „Oedipus auf Kolonos“ 
ilbrandt'ſchen Bearbeitung zur Aufführung. Herr]; 


zeichnet wird. Von den Doxftellent eichnete ſich deſonders Herr Reuſche 
und Frau Friedemann aus. An letztere, welche zum e in Wien 
auftrat, knüpft ſich ein eigenthümliches | ereſe. Als Mädchen hieß ſie 
Helene von Dönniges und war ur He beſprochene Freundin Laſſalle's. 
Theater an der Wien. „ Kreuzelſchreiber“ eine neue Bauern⸗ 
comödie von Anzengruber beberth t gegenwärtig das Repertoire. Sie 
behandelt, gleich den bisherigen Stücken des Verfaſſers („der Pfarrer von 
Kirchfeld“ und „der Meineidbauer“ — Froſliſcher Weiſe ein religidſes Thema. 
Anzengruber gedenkt übri Bye eh d der Bauerncomödien zu verlaſſen, 
und hat ein dreiactiges Schauſpiel, „Lafdiede welches die Frauen⸗Eman⸗ 
cipation zum Vorwurf hat, der Direction des Hoſburg⸗Tbeaters eingereicht, 
Carltheater. Director Jauner hat mit Alex. Dumas einen Ver⸗ 
trag abgeſchloſſen, nach welchem ihm das Aufführungsrecht aller Stücke 
Dumas für ſämmtliche Bühnen Oeſterreichs und Deutſchlands überlaſſen 
iſt. Intereſſant iſt ein Paſſus des Vertrages, in welchem Dumas den Un⸗ 
garn folgendes Zugeſtändniß macht: „Fi das Königreich Ungarn möchte 
ich auf jedes e verzichten. Ich will meine Tantiemen entweder den 
Armen zukommen laſſen oder die Honorare einem Zwecke zuführen, welcher 
dieſer Nation, die ich ſo unendlich hochſchätze und die meinem Vater einen 
mir en e Empfang N der 3 ſein kann.“ 
Neue Theater. Kaum iſt Laube 's „Stadttheater“ eröffnet, ſo wird 
bereits an der Errichtung eines neuen Theaters in Wien gearbeitet. Das⸗ 
ſelbe betitelt ſich: „Komiſche Oper“ und wird gegenüber der neuen Börſe 
erbaut. Bereits iſt eine Theater⸗Agentie beſchäftigt für das neue Theater, | b 
welches im Laufe des nächſten Jahres unter der Direction A. Swoboda's 
eröffnet 3 ſoll, anerkannte Kräfte zu gewinnen. — Prof. Semper hat 
den Plan für das neue Hofſchauſpielhaus vollendet. Das neue Haus 
wird 2000 Perſonen faſſen. 
Johann Strauß arbeitet an einer Operette: „Der Carneval in Rom“ 
für das Theater an der Wien. — Demnächſt wird Strauß mit feiner Kapelle 
nach Madrid reiſen, wo er für zwölf Concerte en a irt iſt. 
Graz. Die Opern⸗ Geſeuſchaft des Impreſario Pollini (Artot, Padilla, Vi⸗ 
dal) wird im November vier Vorſtellungen im biefigen Stadttheater geben. 
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dung. Das „ Bnlelend⸗ hält ſich vorläufig noch fern und leitartike 
tapfer über die „vom Liberalismus zu ſehr angeſteckten baieriſchen 
Volksſchullehrer“. So meint „Ehren⸗Sigl“ u. A., um wahre Jugend⸗ 
bildung ſei es dem Liberalismus durchaus nicht zu thun, ſondern um 
Heranziehung eines glaubensloſen, neuheidniſchen Geſchlechts, das, well 
enichriſtlicht und glaubenslos, der Fahne des Liberalismus willenlos 
folgen und deſſen Herrſchaft befeſtigen und verewigen ſolle. Die beab⸗ 
ſichtigte Bildung von Volksbibliotheken flößt dieſem Führer der extreme 
Ultras Baierns geradezu Entſetzen ein. Er meint, daß die Liberale 
dann auch fofort darauf bedacht fein müßten, die Armenhäuſer zu ver“ 
größern, Findelhäuſer zu bauen und ſchließlich ſei auch noch ein Narten⸗ 
baus für jede Gemeinde durchaus nicht überflüſſig. Volksbibliotheken 
führen alſo zu den Armenhäuſern! Schwerlich vermag ein Menſch 
mit geſundem Verſtande größeren Unſinn zu ſchreiben, wie Dr. Sigl 
im weltverbreitetſten „entſchieden katholiſchen“ Blatte Balerns. — 
Gegen den Redacteur des „Volksboten“ ſoll wegen eines Artikels des 
bekannten Kammerherrn Frhrn. von Linden Unterſuchung wegen 
„Hochverraths“ eingeleitet worden fein. Herr v. Linden, dieſer ſog. 
„25jährige Miniſter⸗Candidat“, will aus Aerger über das deutſche 
Reich und die nicht wegzuleugnenden Erfolge der ketzeriſchen Preußen 
dem „Reichsſchwindel“ durch eine Gegenrevolutlon ein Ende machen; 
Bruch der Verträge, Alliancen, wo fie ſich bieten, um Krieg gegen 
Preußen führen zu können, ſind die Mittel, die dieſer „Staatsmann“ 
zur Rettung Balerns vorſchlägt! — Das Miniſterlum des kgl. Hauſes 
und des Aeußeren hat den bateriſchen Zollbehörden neuerdings ein 
geſchärft, bei Abfertigung der Paſſagier⸗Effecten mit moͤglichſter Saen 
zu verfahren und deren Revifion nicht weiter auszudehnen, als es dle 
Rückſicht auf die Zollſicherheit unbedingt erfordere. — Profeſſor Lauth 
der bekannte Egyptologe, trat geſtern feine Reife nach Egypten a 
wozu ihm bekanntlich der König die Mittel zur Verfügung geftellt hatte ' 
— Die der Stadt durch ihre Betheiligung an der im Jult c. began? 
genen Jubelfeier der hieſigen Univerfität erwachſenen Koſten ber 
uffern ſich auf 24,048 Fl., hiervon treffen auf die Peg 
8795 Fl. und auf das Diner und das Kellerfeſt 15,252 8% 
Durch den während des Kellerfeſtes eingetretenen Regen wurden 
eine Menge Ballons zerflört, welche der Darleiherin derſelben, der 
Hof⸗Theater⸗Intendanz, mit 1000 Fl. erſetzt werden mußten. 
— In Münden blüht zur Zeit ein Geſchäftszweig, welcher eine vet 
zweifelte Athnlichkeit mit den in den ſechsziger Jahren in Neapfl 
ſpielenden ſogenannten Ruffo⸗Scilla⸗Schwindel aufweiſt und in eultu “ 
hiſtoriſcher Beziehung nicht nur alle Beachtung verdient, ſondern 
momentan die Aufmerkſamkeit auch der Polizeibehörden in ange 
ſtrengteſtem Maße in Anſpruch nimmt. Vor etwas über 2 Jahren 
fing die frühere Schauſpielerin untergeordneten Ranges, Ad elt 1 
Spitzeder — dem Vernehmen nach die Tochter des Br 


ii 
1 
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Berliner Schauspielers gleichen Namens — mit ofienbar nur geliehenen 
ſehr geringen Mitteln hier ein Geldgeſchäft an, d. h. fie nahm Geldt 
auf gegen eine Verzinſung von 100 bis 120 Proc., verlieh, wie IE 
ſagte, dieſe aufgenommenen Summen wieder zu noch höheren Proceniel 
und wußte trotz großartiger Zinſenzahlungen, welche die betreffenden 
Ueberbringer reſp. Beſitzer der Capltalien ermächtigten, von den Er“ 
trägniſſen weniger hundert Gulden als Rentiers zu leben, trotz der 
wahrhaft luxuriöſen Vertheilung von Geſchenken obendrein, ungeachtet 
endlich eines Heeres fürſtlich beſoldeter Bedienſteter ſich innerhalb ein 
paar Jahren ſoviel mit dieſem Geſchäft zu verdienen, daß ſie nun 
Beſitzerin von 8 oder 9 Häuſern in München, mehrerer Villen 
Gebirge, eines größeren Waldcomplexes u. ſ. w. iſt. Die jährlich l 
von Baiern, Oeſterreich, Thüringen ꝛc. zugeſchickten Summen 12 
auf mindeſtens 1 Million Gulden veranſchlagt. Wohin fie nun ahl 
dieſe Million gegen eine Verzinſung von, ihrem Auftreten, ihten 
Käufen ꝛc. zufolge mindeſtens 150 Proc., d. b. gegen eine Capitals“ 
rückzahlung von 2½ Million ausleihr, wer ihr alſo dieſe horrende 
Summe pünktlich zurückzahlt, iſt gänzlich unbekannt. Nur hin und 
wieder werden einzelne Fälle aus ihrem Geſchäftsgebahren laut. So 
hatte Anfangs diefed Jahres der Sohn eines früheren, aus der 
66er Periode bekannten baieriſchen Miniſters ſich 6000 fl. bei der 
„Dachauer Bank“ (fo heißt nämlich das Spltzeder'ſche Geſchäft) geliehen 
gegen einen auf 12,000 fl. lautenden Wechſel. Dieſe 12,000 fl. 


(Fortſezung in der erſten Beilage.) 


Prag. Die Polizei hat die Aufführung des Shakeſpeare'ſchen deb Come Jg. „Die Pole bat die Aufführung des depend den 
„Maß für Maß“ im Landſtändiſchen Theater unterjagt, weil — die Hand“ 
lung deſſelben in Wien ſpielt und bei mancher Stelle eine mißliebige Auf 
faſſung und Auslegung von Seite eines demonſtrationsſüchtigen Publikum? 
zu befürchten ſei. Erſt nach Beſeitigung der beauſtandeten Stellen und Ver 
1 des Ortes der Handlung in eine andere Stadt wurde die ue 
des Stückes geſtattet. — Armer Sbakeſpeate der du vor 200 Jahren unliebſam 
Anſpielungen auf den Statthalter Be m und den Dualismus gema 
haſt! Zu den geſtrichenen Stellen gehören ſicher die Worte, welche 
Herzog von ſeinem alten Staatsrath jagt: „Jeder Brief, den er ſchreihh 
widerſpricht dem vorhergehenden,“ om die Antwort Claudio's auf die Frage“ 
„Nun fage doch, Claudio, woher folder Zwang?“ — „Von zu viel Freihel 
Lucia, zu viel Breibei it!“ J. 

De 1 abe gaſtirt gegenwärtig mit beſtem Erfolge im hieſigen 
deutſchen 

aris. In den folies dramatiques wird unter dem Titel: „Heloiſt 
und Abailard“ eine dreiaktige Operette von Clairville und Bus nach au 
geführt, welche trotz ſcharfer Cenſurſtriche, denen fie bereits ‚unterzogen wor 
den war, an Schlüpfrigteit Alles, was das moderne Pakiſer Theater in 
dieſer Richtung leiſtet, noch weit hinter ſich läßt. Abgeſehen von den Zoten, 
ae die Poſſe ſcharfe 7800 855 gegen die Geiſtlichkeit. Die gare vol 
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(Fortſetzung.) — 

blieben auf Wunſch noch einige Zeit auf Zinfeözins ſtehen und erwuchs 
dem Herrn Lieutenant nunmehr eine Schuld von 24,000 fl., zu deren 
Rückzahlung der Vater deſſelben kürzlich gezwungen war, ein Gut zu 
verkaufen. Solche Fälle dürften jedoch nicht zu zahlreich ſein, wo 
bleibt alſo das übrige bei der Bank deponirte Capital meift ſchwach 
bemittelter Landleute? Die Geiſtlichkeit hat, weil das eima 40 jährige 
Fräulein Adele Spitzeder, ſeit ſie das Schauſpielern an den Nagel gehängt, 
ſehr fromm geworden iſt, den Kirchen bedeutende Summen ſchenkt und 
wallfahrten gebt, ſehr viel zum Emporblühen dieſes Inſtituts durch 
ihre Empfehlungen beim Landvolk und durch eigene Benutzung der 
Bank beigetragen — auf der Geiftlichteit wird alſo bei dem früher 
oder ſpäter gewiß eintretenden Zuſammenbruch dieſes Geſchäfts der 
orwurf laſten, zum Ruin vieler Tauſende beigetragen zu haben, zu 
deren Seelſorge allein fie auschließlich beſtellt find. Die hieſige Preſſe, 
ſoweit fie ſich unabhängig von dieſem Inſtitut erhalten bat, läßt es 
nicht an Warnungen fehlen, (ihre eigenen beiden, wie die übrigen durch 
Aufnahme von Darlehnen oder aus irgend welchen anderem Grunde 
in Abhängigkeit gerathenen Blätter vertheidigen fie natürlich aufs Wärmſte), 
doch bleibt nicht nur alles vernünftige Abwehren umſonſt, es entſtehen 
vielmehr in neueſter Zeit, dem Vorbilde der Spitz der entſprechend 

immer mehr neue Banken. Gegenwärti 0 
8 tig zählen wir bereits neun! 
Eine zahlt monatlich 6 pCt., die andere 8 pGt., eine dritte 10 pGt 
eine vierte giebt außer den Zinſen noch eine Flaſche Burgunder oder 
bei Summen über 100 Thlr. eine Flaſche Champagner obendrein u 
ſ. w. Die Gründer ſind alle von Haus aus unbemittelt und zählen 
zum allergrößten Theile unter die Klaſſe der zweifelhaften Exlſtenzen, 
Bordelle im wahrſten Sinne des Worts ſind die meiſten dieſer neuen 
Banken! Inwieweit das folgende „Inſtttut“ zu den Ausnahmen ge⸗ 
hort, vermag ich noch nicht zu ſagen. Vor ein Paar Tagen kam mir 
nämlich nachſtehende „Geſchäſtskarte“ eines ſolchen Bunkhalters zur 
Hand: „Bei dem Unterzeichneten können Gelder in jeder beliebigen 
Größe angelegt werden ver Monat von fl. 100 mit 10 pCt. Zinſen. 
Die Zinſen werden vierteljährlich vorausbezahlt und können mit ent⸗ 
ſprechender Sicherheit wieder angelegt werden. Friedrich Graf v. Holn⸗ 
ſtein aus Bayern, München, Sonnenstraße 9, Rückg.“ Die dem Ver⸗ 
nehmen nach hier lebenden Verwandten dieſes Herrn Grafen werden 
gewiß eine hohe Freude über dieſe Beſchäſtigung eines Gliedes der 
hochgeachteten Familie Holnſtein haben? — Geſtern ewartete die Po⸗ 
zei ein Paar Gauner wegen Wechſelfälſchung ze. Dieſe Braven hatten 
augenſcheinlich ihre Zeit richtig erfaßt, denn fie beabsichtigten, dem Er⸗ 
gebniß ihrer polizeilichen Vernehmung zufolge, in Geſellſchaft zweter 
Damen à la carte bier eine „Dachauer Bank zu „gründen.“ Zu dem 
Zwecke machten dieſelben den beiden Frauensperſonen folgenden wort⸗ 
getreuen Vorſchlag: „Wir errichten zuſammen eine Bank. Die eine 
von Euch, die gut ſchreiben kann, muß die Wechſel machen, die andere 
nimmt das Geld ein, wir führen die Bauern vor, in einigen Mona⸗ 
ten haben wir 40,000 — 50,000 fl., dann brennen wir mit einander 
durch und kein Teufel erfragt was mehr!“ Dieſes Recept kam zunächſt 
nur deshalb nicht zur Ausführung, weil die beiden Damen die Be⸗ 
theiligung an dieſem „ihnen zu ehrloſen Geſchäft“ ablehnten! — Das 
ſt doch alles Mögliche! — Soweit die Banken hier bererts beſtehen, 
machen ſie auch alle gute Geſchäfte. Die Dummheit und Habgier des 
| Volkes iſt eben zu unbeſchreiblich groß. Daß ſich bei dem ſchmutzigen 


weiche die af der wont häufig Scandale und Exeeſſe entwickeln, 


| Bedauernswert Banken insgeſammt mit b 8 
bernd werben zwar immerhin 7 — eriöeiem, — 


brechen und 
als: „Wer nicht hören will muß fühlen!“ V an Troſt geb 
geben, 
erſt die Anzeichen des nahen Bruchs und kann malt delgen ſich jedoch 
daß es in ganz Deutf halb Heut noch 
500 der die Ausbeutung der 1 8 
ab ſucht in fo ſchamloſer „ 
7 lsbeim ail a und rafflnirter 
olsheim (Elſaß), 23. October. [Muſterung. 
Rathhauzſaale fand 1 5 die Muſterung der in 155 In, diefigen 
18 Jahrgängen 
51 und 1852 geborenen Militärpflichtigen aus den Ge 
8 5 meinden des 
Cantons Waßlenheim ſtatt. Laut jubelnd und fingend durchzogen die 
jungen Leute die Straßen der Stadt unter Vorantragen von Fahnen 
in deutſchen Farben. Die Briefe der bereits freiwillig in die deulſche 
Armee Eingettetenen lauten fo günſtig, daß die Pickelhaubenfurcht im 
Reichslande überall im Verſchwinden iſt. (Sißb. 3.) 


| Oeſterreich, 

* Wien, 26. October. [Ein Erlaß des Cultusminiſters.] 
Der nlederöſterreichiſche Landesſchulrath hatte feiner Zeit Beſchlüſſe be⸗ 
züglich der Religions⸗Uebungen der kathollſchen Jugend in den Volks⸗ 
und Bürgerſchulen in Wien gefaßt, welche dem Statthalter als zu 
freifinnig eiſchienen, weshalb er dieſelben ſiſtirte und die Frage dem 
Culiusminiſter zur Entſcheidung vorlegte. Dieſer hat nun folgende 
Verfügung erlaſſen, welche von der zarteſten Rückſichtsnahme für Se. 


Eminenz den Herrn Fürſterzbiſchof deutlich zeugt. Herr v. Stremayr 


verfügt: ; ; 
1. Cs ift als Regel feſtzubalten, daß vor dem Beginn des vormittägigen 
und nach — 15 ar 1 Unterrichts ein kurzes Gebet per⸗ 
richtet werde. Die l der Schulgebete oder Lieder aus den von der 
d Bere ine der e zutäifig — Texten her 8 Welden 
er einzelnen Schulen durch die rlörper derſelben zu 
treffen. 
in Inſoweit als es die Räume der Kirchen zulaſſen, hat die Schul⸗ 

jugend zu Anfang und zu Ende des Schuljahres einem Gottesdienſte beizu⸗ 
wohnen. Während des Schuljahres, mit Ausnahme der ſtrengen Winters⸗ 
zeit, ift die Schulſugend, von der dritten Klaſſe angefangen, in Abtheikungen 
wöchentlich ein Mal zur h. Meſſe zu führen. 

3. Die beil. Sacramente der Buße und des Altars hat die nach Be 
ſtimmung des Religionslehrers dazu fähige Schuljugend jährlich drei Mal 
und zwar zu Anfang und Ende des Schuljahres, dann zur öſterlichen Zeit 
zu empfangen. 1 : 5 N 

N rohnleichnamsproceſſion bat ſich die Schuljugend, ſoweit es 
bisher ee aan zu betheiligen. Die Befreiung einzelner 
ö Schüler von dieſer Zheilnahme, ag 1155 ei oder deren Stellvertreter 

er der . 
1 58 Fan z die Schulfugend am Geburts⸗ und Namensfeſte Sr. 
N Majeſtät des Kaifers, falls dieſe Feſte nicht in die geſetlichen Ferien fallen, 
an dem Gottes dienſte 8 zu ne 


ien wen i 

ö sing], Die faft unglaubliche mac g „um Sänelipteit, mit der 
ü genwärtig vi rt werden, 

) en 8 unſerer Neubauten ausgef Gonfequenzen 

deren Schau: 


“4 
. 


Die „N. fr. Pr 


’ Seitenfacade die Front gegen die Währinger 
raße bildet. Der Bau war bereits ſo wel vollendet daß mit dem 
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Abtragen der Außengerüſte begonnen wurde, der 
Häufer nur mehr der Verputz der Mauern zu beſorgen war. Mit dieſer 
Arbeit war nun heule Vormittags im Stiegenhauſe des Mittelgebäudes der 
ganzen Baugruppe eine größere Anzahl Arbeiter beſchäftigt, als plötzlich 
aus einer bisher unermittelten Urſache die Traverſen des ſogenannten 
Platzelgewölbes im vierten Stockwerke nachließen, in Folge deſſen die eiſer⸗ 
nen Schließen riſſen, das Gewölbe einſtürzte und auch die zwei anſtoßenden 
Seitenmauern des Stiegenhauſes zum Einſturze brachte. Die Laſt dieſer 
Mauerwerke ſtürzte nun auf das Gewölbe des dritten Stockwerkes, durch⸗ 
ſchlug dieſes ebenſo wie die Gewölbe des zweiten und erſten Stockwerkes, 
ja durchbrach ſelbſt das Kellergewölbe. Selbſtverſtändlich wurden von der 
Wucht des Einſturzes, der mit weithin hörbarem dumpfen Getöſe erfolgte, 
auch die im Innern des Stiegenhauſes, noch befindlich geweſenen Gerüſte 
zuſammengebrochen und die dickſten Stützbäume wie Strobhalme geknickt. 
Noch ließ ſich im erſten Momente, als die aufwirbelnde Staubwolke ſich 
verzogen halle, die ganze Größe des Unglückes nicht ermeſſen, und man 
wußte nicht, wie viele Arbeiter dem Einſturze zum Opfer gefallen waren. 
Durch das Gebälk und den Schutt drangen die ſchmerzlichſten Klagelaute 
der Verſchütteten und ſpornten die von den nahen Bauten zuſammenge⸗ 
ſtrömten Arbeiter zu faſt übermenſchlichen Rettungsverſuchen an. Um halb 
elf Uhr war der Einſturz erfolgt, und ſchon eine halbe Stunde ſpäter waren 
ſechs Arbeiter, wenngleich zumeiſt ſchwer verletzt, doch noch lebend zu Tage 
gefördert. Einen ſiebenten Arbeiter, deſſen Name noch nicht eruirt werden 
konnte, zog man todt, als einen bis zur vollen Unkenntlichkeit zerguetſch⸗ 
ten Fleiſchklumpen aus den Trümmern hervor. Die ausgegrabenen Arbeiter 
find die Maurer Holihacker, Landl und Menert, die Tiſchler Tott und Per⸗ 
nett und endlich die Tagelöhnerinnen Marie Müller und N. Weber. Eine 
fofort vorgenommene Verleſung der Namen jämmtliher auf dem Baue be⸗ 
ſchaftigt geweſenen Leute ergab noch den Abgang von drei Arbeitern. Faſt 
unterliegt es keinem Zweifel, daß auch dieſe unter den Trümmern begraben 


„liegen. Leider mußten die Rettungsarbeiten ſiſtirt werden, da fortwährend 


in den einzelnen Stockwerken ſich größere oder kleinere Mauerftüde loslöſten, 
in den leeren Stiegenraum binabfielen, und fo jede weitere Bemühung nur 
mit der Gefahr neuerlicher Ungläcksſalle verbunden geweſen wäre. Unter 
Anleitung der Ingenieure des Stadtbauamtes mußte deshalb zunächst zur 
Spreizung der Einfturz drohenden Mauern und zur Herſtellung eines Noth⸗ 
und Schutzgerüſtes geſchritten werden. Dieſe Arbeit dürfte noch im Laufe 
des heutigen Nachmittags mit dem Aufgebote aller Kräfte beendigt werden, 
und dann erſt kann an die Beſeitigung des Schuttes gegangen werden, um 
zu den Leichen der Verunglückten zu gelangen. Sofort nach dem Eintritte 
Se 8 Kataſtropbe eilten der Polizeirath Strehle, Commiſſär Mitteis 
7 . r Wachler, Letzterer mit einer größeren Anzahl Wach⸗ 
el en and Rennen und trafen in umfichtigfter Weile die nöthigen Sicher⸗ 
ee der Medici uch tungen. Bald erſchienen auch Aerzte und mehrere 
ct n 8 er Medicin aus dem nahen Krankenhauſe, leifteten den Verunglück⸗ 
en IE Sale ärztliche Hilfe und veranlaßten deren Uebertragung ins allge⸗ 
15 te 5 155 enhaus. Eine nach Tauſenden zäblende Meuſchenmenge ſammelte 
N isch „bor dem Unglücksbauſe an und folgte mit größter Spaunung dem 
5 or et der Rettungsarbeiten. Sicherheilswachmänner zogen einen dich⸗ 
— ordon um das ganze Gebäude, um den ungeſtümen Andrang der 
enge abzuwehren. Um I Ubr, um welche Stunde wir vielen Bericht 
ſchließen, war bereits mit der Aufſtellung des Notbgerüftes begonnen.“ 
Wien, 25. October. [Gerüchte über eine Miniſter⸗ 
kriſis. — Schluß der Delegationen. — Die Unterwerfung 
Stroßmayr's und Rauſchers.] Ich ziehe es vor, Sie von dem 
umlaufenden Gerüchte über eine Miniſterkriſis nicht weiter zu unter⸗ 
halten, als ich meine Worte auch mit gutem Gewiſſen verbürgen kann. 
In dieſer Beſchränkung nun reicht mein Wiffen fo weit, daß ich als 
des Pudels Kern Ihnen mittheile: Die Feudal lericalen der Erblande 
und die Altconſervativen in Ungarn laſſen alle Minen ſpringen, um 
eine Verhinderung der Wahlreform zu Stande zu bringen, da die 
Loslöſung des Reichsrathes von den Landtagen ihr Spiel für immer 
lahmlegen würde. Sie finden bei Hofe eine günſtige Stimmung 
vor, da der Aerger über die Haltung der verſaſſungstreuen Partei 


in der Frage der dreijährigen Präſenzzeit dort nachwirkt. Es find 


Inſtallirung des Cabinets Hohenwart: Staatsrath und Cabinetechef 
Braun und der Oberſthofmeiſter Fürſt Hohenlohe; dem Erſteren geſellt 
ſich diesmal der Sectionschef des auswärtigen Amtes Baron Hofmann 
zu (1866 bei dem Ausbruche des Krieges Statthalter in Holſtein) 
ſonſt ein Antipode Brauns. Außerdem gehört Generaladjudant Peja⸗ 
czevic zur Clique. Indeſſen ſchwört Hofmann jede Betbeiligung an 
der Conſpiration gegen feinen Chef ab — und von Peſaczevle be⸗ 
haupten Andere, er gehe nur ſcheinbar auf die Gonfpiration ein, 
feinen Landsmann Andraſſy ferner auf dem Laufenden zu erhalten. 


b, Jedenfalls ſehen Sie, die ganze Geſchichte iſt ein Seitenſtück zu Mithad 


und Mahmud Paſcha. — Wie ich ſchon immer geſagt, würde die 
Initlatibe diesmal in Ungarn mit einem Miniſterium Sennyey gemacht 
werden, wie es ja auch die Altconſervativen find, die in Ofen den 
Kalſer umlagern. Auch kämen in Ctsleithanſen nicht direlt die Foͤde⸗ 
raliſten ans Ruder, deren koloſſale Blamage denn doch noch nicht ver⸗ 
geſſen iſt. Die Löſung wäre nur ein ſtrammeres confervatives Regl⸗ 
ment: natürlich aber iſt das baare Phraſe — denn dle neue Regie⸗ 
rung, der nicht mehr Bach's Mittel zur Verfügung ſtehen, müßte ſich 
nach einer Stütze umſehen, die ſie nirgends ſinden könnte, als bei 
Feudalen, Jeſulten und den ſlaviſchen Stämmen, dle denſelben die 
Stiefel putzen. — Die Delegationen find geſtern geſchloſſen worden. 
Die ſtreitigen Fragen — Rechnungslegung pro 1870 und Rubrictrung 
eines, der Milſtärgrenze betreffenden Poſtens — wurden vertagt. Das 
Budget pro 1873 beträgt 109 Mill. oder nach Abzug des Zollgefälles 
93% Mill. Die Erblande haben etwa über 64 Mill. aufzubringen 
und auf Ungarn entfallen gute 29 Mill. Biſchof Stroßmayr, der 
Vorkämpfer der Minorität auf dem Conell, hat nun auch ſeine Un⸗ 
terwerfung unter das Unfehlbarkeitsdogma vorgezogen; auch Rauſcher 
hat endlich in aller Form das caudiniſche Joch paſſirt. 

Peſt, 25. October. [Ungariſche Finanzen.] Das Vorhandenſein 


ihr naheſtehenden Dipanen eingeſtanden. Als por Wochen davon die Rede 
war, daß die Finanzlage Ungarns Dank der Politik des Herrn Kerkapoly 
ſich durchaus nicht in einem günftigen Zuſtande befinde, daß die vorhan⸗ 
denen Mittel erſchöpft find und die ! 
nothwendig fein werde, da hallte es von jenſeits der Leitha wie von Bög: 
willigteit und Entſtellung des Sachverhalts herüber. Man ſprach von einem 
Hundert⸗Millionen⸗Anlehen, und in der That wurde damit fo ziemlich die 
richtige Ziffer gegeben, wenn erwogen wird, daß ein ſolches Anlehen eben 
nicht zum Paricourſe abgeſchloſſen zu werden pflegt. Nun wo das Leugnen 
einer fruchtloſen Arbeit gleichkäme, wird die Höhe der Z fer zu rechtfertigen 
geſucht. Nach dem „Peſter Lloyd“ würden jene 75 Millionen in der Weiſe 
zuſammengeſetzt fein, daß 30 Millionen auf das Jahr 1872 und 45 Millio⸗ 
nen auf das Jahr 1873 entfallen. Richtig iſt es wohl, daß an dem Der 
fit zum größten Theile die Eiſenbahnpolitik des ungariſchen Miuiſteriums 
Schuld trägt. Auf dieſem Gebiete wird zu weit gegriffen, es werden dem 
Volke in Form von Zinſengarantien Laſten aufgebücdet, denen es nicht ge⸗ 
wachſen ſein kann. Ungarn mit einem Schlage mit einem Schienennetze u 
verſehen, das in Bezug auf feine Vollkommenheit mit dem Schienennetze 1 — 
voltswirthſchaftlich weit vorgeſchrittenen Landern concurriren köunte, ift ei 
Marotte der gegenwärtigen Regierungsleiter, die ſich bitter zu räch Be 
ginnt. Es wird da für die Zukunft auf Koſten der Gegenwart geſor 5 S 0 
ſind in den ungariſchen Budgets per 1872 und 1873 für Eisen babnda t i 
Hias no 7 7 Nad Bode an 40 Millionen, für Eiſendabn⸗ 
i rantien illionen, alſo unter die a iteln 61 Millionen 
ee fen beiden Titeln 1 ann 
Frankrei ch. 
© Paris, 24. Oclober. (Zwanzig Monate der Präfl: 


dentſchaft. — Thiers und die Lyoner Ausſtellung. — 


Der Clerus und die Wohlthätigkeitsanſtalten. — Zur D 


Gemeinderathswahl im Quartier der Hallen. — Verſchle⸗ 


Sountag, 5 


und im Innern der drei[denes.] Es iſt viel Redens von einem dieſer Tage unter dem 


Auch En PR 90 oe werden unter 
Das Begräbniß Theophil Gautier’d findet morgen Freitag ſta 
Zeitungen bringen vorerſt nur ganz kurze Nachrufe an N 
nen, aber in den nächſten Monkags⸗Feuilletons 
von ihm die Rede ſein. 
der Montagskritiker und 
Sele nit Theaterbericht, 
f 5 eater nicht mehr leiden mochte. 
eines Deficits von 75 Millionen pro 1873 wird nach langem Sträuben und wir heute einen längeren 5 F. 
mannigfachen Dementis endlich auch von der ungarischen Regierung und den dem wir einen Abſchnilt entnehmen 


hart und faſt 
Negecurung eines Anledens abſelut Kaiſerreich hatte ihm einen beſcheidenen Wohlſtand und eine elegante 


r a ET er rg Wi Tr 2 
SER ERNEST 


en 27. de 


gedrängten Abriß der Begebniſſe in Frankreich ſeit Thiers Ernennung 


giebt. Von dieſer hiſtoriſchen Darlegung wäre nicht viel zu ſagen, es 


ſei denn, daß ſie in einem Geiſte großer Bewunderung für Thiers ge⸗ 
ſchrieben iſt, wenn man dann glaubt, daß der oder die Verfaſſer Ein⸗ 
gebungen von Thiers ſelber empfangen haben. Eben dieſer Umſtand 
aber giebt der Schrift in ſofern wirkliches Intereſſe, als in einem An⸗ 


hang des Buches die conſtitutionellen Fragen, welche jetzt an der — 


Tagesordnung find, kurz durchgeſprochen werden. Man ſucht alſo 


darin Thiers Meinung über dieſe Fragen, und es iſt der Mühe werth, 8 


den Inhalt dieſes Kapitels flüchtig zu reſumften. Zunächſt wird feſt⸗ 


geſtellt, daß nach wie vor Thiers nicht daran denkt, die Initiative zur 
Auflöſung der Kammer zu ergreifen, und daß er nicht der Meinung 


if, man müſſe eine vollſtändige Verfaſſung ausarbeiten. Wie die 


Dinge jetzt ſtehen, würde es genügen, einige organiſche Geſetze zu : 


machen. Dieſer Geſetze find 4, und fie beirefien: 1) die Bicipräfident- 


ſchaft, 2) die Einrichtung einer zweiten Kammer, 3) den Wahlmodus 5 


für die Ernennung eines Präſidenten der Republik, 4) die Wahlreform. 
Ganz beſtimmt ſpricht ſich das Buch zu Gunſten der beiden erſten 
Punkte aus. Ein großes Land wie Frankreich konne nicht blindlings 
fein Glück auf das Haupt eines einzigen Mannes ſetzen. Daher ſei 
erforderlich, daß die plötzliche Uebertragung der Gewalt genau vorge⸗ 
ſehen und geregelt je. Was die zweite Kammer anlangt, ſo müßten 
ihre 250 Mitglieder von allen ſelbſt aus der Wahl hervorgegangenen 
Körperſchaſten des Landes gewählt werden, als Generaltälhen, Ge⸗ 
meinderäthen, Handelskammern u. ſ. w.; d. h. von einer Wählerſchaſt, 
welche etwa eine Million Stimmen zählt. Eine indirekte Wahl wird 
auch für den künftigen Präfidenten der 1. Republik in Vorſchlag ge⸗ 
bracht. Von der Nationalverfammlung gewählt, wäre derselbe zu 
ſchwach; aus dem allgemeinen Stimmrecht direkt heroorgegangen, hätte 
er der Nalionalverſammlung gegenüber zu viel Gewalt. 
alſo von dem allgemeinen Stimmrecht ein Wahleollegium ad 
hoc zu wählen, welches feiner Zeit den Präſidenten wählte. Zu 
dem vierten Punkt endlich, der Wahlreform, i 
Neuerungen in Vorſchlag gebracht, aber ſehr entſchieden und unſerer 
Meinung nach ſehr vernünftig ſpricht ſich die anonyme Schrift gegen 
die jetzt im Gebrauch befindliche Liſtenabſtimmung aus. N 
Gambelta's Organ, die „Republique fran gaiſe“ ſucht heute Herrn 
Thiers zu der Relſe nach Lyon zu veranlaſſen. Wir willen ſehr gut, 


ſagt fie, wie koſtbar die Augenblicke des Präfldenten der Republk find. 


Aber eine zwei: oder dreitägige Reiſe nach Lyon wäre nicht als ein 
Zeitverluſt zu betrachten. Einmal verdiente die Lyoner Ausſtellung, 
als das erſte Zeichen für den Wiederaufſchwung der franzöſiſchen In⸗ 


duſtrie nach dem Kriege eine öffentliche Anerkennung, zum andern g 


würde Thierd bei dieſem Ausfluge Gelegenheit finden, ſich perſönlich 
zu überzeugen, daß die Zwiſtigkeiten zwiſchen feiner Regierung und den 
von Lyon gewählten Vertretern auf bloßen Mißverſländniſſen beruhen. 
Wir ſind noch überzeugt, fährt die „Republique“ fort, daß, wenn der 
Präſident der Republik ſich einen Augenblick der künſtlichen Umgebung, 
die ihn umdrängt, entzöge, und in directe Verbindung mit der arbeit 


ſamen Bevölkerung der größten Induſtrieſtadt von Frankreich träte mit 


der aufrichtigen und eindrucksfähigen Klaſſe der Arbelterdemoktatie, er 
inne werden würde, welchen Werth das allgemeine Stimmrecht auf 


die Gründung der Republik legt, und welchen Empfang es den Män⸗ 
in dieſen Regionen wieder ganz dieſelben Falſeurs thätig, wie bei der] nern zu bereiten verſteht, welche ſich dieſer Aufgabe wirkſam und ohne 

Bei feiner Rückkehr nach Verſailles würde 
Man 
„Republique francaiſe“ nicht in Er⸗ 


Hintergedanken widmen. 

ihm Vieles hell erſcheinen, 
weiß ſchon, daß der Wunſch der 
füllung gehen wird. — Dieſes nämliche Blatt widmet heute einen 
Artikel dem Einfluß, welchen der Clerus in Frankreich auf die offent⸗ 


was ihm jetzt dunkel ſcheint. — 


tober 172. 


Es wäre 


werden keine eigentlichen 


8 
tel „20 Monate der Präſidentſchaft“ erſchienenen Buche, welches einen h sl 


lichen Wohlthätigkeitsanſtalten ausübt. Um dieſen Einfluß zu kenn 


zeichnen, genügen ein paar Ziffern. In den 35,000 Gemeinden 


um | Frankreichs find nur 900, in denen die Leitung wohlihätiger Anſlal⸗ 


ten von Laien geübt wird, und da wundert man ſich noch über die 
Macht der Geiſtlichkeit. Die Angelegenheit iſt bekanntlich ſchon einmal 
in der Nationalverſammlung zur Sprache gekommen, und Talon und 


Fournier haben einen Antrag betreffs ſſaatlicher Organiſation der 5 


Wohlthaͤtigkeitsanſtalten eingebracht, es ſieht aber nicht darnach aus 
als ob eine Aenderung ſo bald bevorſtände. Die FRA 
im Quartier 5 Hallen ſcheint am nächſten 
werben zu wollen. Außer den bisherigen Candidaten Pletrement und 
Virmaitre ſind noch zwei andere aufgetreten, der Advocat le Berqulner 
und ein großer Wollhändler der Rue St. Denis, Herr Polret, welchen 


Letzteren die Conſervatioen gemäßigten Schlages zu ihrem Candlidalen 


machen. 


Herr v. Rothſchild giebt am nächſten Sonntag ein großes Feſt auf 


Sonntag ziemlich heiß 


feinem Landſite Ferriores, der dazu glänzend eingerichtet worden ist. 


den Gäſten ſein. — 


Er gehörte bekanntlich 


lieferte zuletzt der „Gazette de Paris“ den 


ſagt Sarcey, 


unmoglich iſt, mit dem Leben wlederzubeginnen. 


Muſe geſchaffen in einer Welt voller Verführungen, welche ihn achtete 
und liebkoſte. Er genoß vollkommen des Elac endlich am 
gekommen zu ſein. Am Ziele angekommen, er war es ohne 
längſt, wenn man nur auf den ſchrifiſtelleriſchen 
Ruhm iſt ein eitler Rauch, von dem die Poeten ſich die grauſamen 
können. Gautier hatte viele Jahre hindurch % nicht sie für ſich, 
Nolhwendigtetten des täglichen Brotes engelere unterſlͤhen wußte. 
ſondern für die Seinigen, die er mit feiner a. : 
Er hatte den beften Theil feines Muthes 
hörlichen Ringen, deſſen Ginzeinbeiten . 


ſcher Bitterkeit als heiterem n len erzählte. 
vielleicht ein wenig mebr, a ber dab war die Mode der Zell. 


der „Boheme“ verzögert, @ 

‚ emaligen Gemeinderathes von Metz, welche 

} e Capilulations-Ausſchuſſe ausgefagt haben, find 
fe * Kies geladen worden, um in Bazaine's Proceß auszuſagen. 

en) er ir Verhör, welches wahrſcheinlich eine ganze Woche in 

Sa 900 5 men wird. — Die Gefahr der Ueberſchwemmungen ſcheint 
nfp Rhone und Loire find ſtark im Fallen. ö 


bejettigt. 
„ Paris, 24. Ockober. [Die Prüfung des Budgets.] 
as „Bien public“ giebt den Entſchluß kund, zu welchem Herr 


Thiers gelangt iſt, indem es die Natlonaloerſammlung dringend ers 


wird ohne Zweifel nur 
ſelbſt unter die Zahl 
— 
einen der glänzendſten, obwohl er das 
Nur im XIX. Jahrhundert finden 
. Sarcey's über Theophile Gautier, 
Die Revolution des Jahres 187108 
hat Gautiers Exiſtenz zerſtört, in einem Alter, wo es 


as 


4 
Ziele an. 
Buell 

8 ber er 2 
Ruhm el 1 fir = 


verbraucht bei diefem unaufe 
manchmal mit mehr fpöttle 
Er hatte ſich auch 
ſein Glück gut war, in den Pfaden 


9 


mahnt, nach ihrer Wiedereröffnung alle conſtitutionellen und fonftigen 
Fragen bei Seite zu laſſen und ſich unverweilt mit dem Budget für 
se zu e Es jiest darüber: u. 
Die erfte Bedingung des focialen und politiſchen Gleichgewichts iſt da 
nanzielle Gleichgewicht. Durch eine Reihenfolge von verfleckten oder durch 
nleihen gedeckten Defieits iſt das Kaiſerreich zur Abenteuerpolitik geleitet 
worden. Die Prüfung des; Budgets zu Gunſten von allerlei anderen in⸗ 
tereſſanten Fragen zu verſchieben, wäre zu jeder Zeit und von jeder Partei 
ein Fehler, heute aber wäre es ein noch größerer, wenn die Republikaner, 
die alten oder neuen, ihren politiſchen Beſrchtungen folgend, ſich dazu hin⸗ 
reißen ließen. Das Land ift furchtbar erſchütterk worden und es genügt 
nicht nur, um es zu beruhigen, von Ordnung und Vorſicht zu ſprechen; 
man muß ſie zur That werden laſſen, beſonders in Geldſachen, um ſo mehr 
als die Zahl der an unſerm guten Finanzweſen intereſſirten Perſonen durch 
die Ionen nleiben ungeheuer gewachſen iſt. Nicht gegen uns allein iſt es 
eine Pflicht, ſondern auch gegen alle Kapitaliſten und Banquiers der Welt, 
die uns dieſen ſo glänzenden Beweis ihres Vertrauens geben. Größer 
wäre noch der Fehler, wenn ſich die Republikaner dazu binreißen ließen, 
denn die Republik hat im Finanzweſen vieles vergeſſen zu machen, nicht 
weil ſie ſelbſt ſchuldig war, ſondern weil ſie gewöhnlich zur Stunde des 
Elends und auf kurze Dauer entſtand, und oft die Verantwortlichkeit der 
bler anderer trug und dadurch in den Augen der Bevölkerung für eine 
egierung finanzieller Auskunftsmittel und geringer Vorſicht angeſehen 
wurde. Die Erfahrung des jetzigen Chefs der Republik, die Mitwirkung 
der Vertreter aller Parteien erlauben der Republik hierin einen großen 
Schritt vorwärts zu thun. Bis jetzt haben wir auf finanziellem Gebiete 
es immer nur mit Ausnahmeverhältniſſen zu thun Fr Es galt ein 
ungeheures Deficit zu decken, eine noch ungeheurere Kriegsentſchädigung ab⸗ 
zutragen; man nahm zu Anleihen Zuflucht, man führte neue Steuern ein; 
nothgedrungener Weiſe ging man dabei etwas eilig zu Werke. Die Voran⸗ 
chläge werden ſich jetzt vielleicht als zu hoch oder zu niedrig gegriffen 
erausſtellen, es werden Veränderungen, Zuſatzbeſtimmungen zu machen 
ein. an wird auch die Frage möglicher Erſparniſſe zu unterſuchen haben. 
Die Stunde der genauen Berechnungen iſt gekommen; wir treten wieder in 
4 Budgetverhältniſſe und der Staatsvoranſchlag von 1873 wird 
mit unbedeutenden Veränderungen unſer Normalbudget auf einige Jahre 
ſeein. Wenn die republikaniſchen Abgeordneten dieſer Discuſſion ihre ganze 
Aufmerkſamkeit ee und fie zum Hauptgegenſtande ihrer parlamen⸗ 
tariſchen Thätigkeit machen, werden fie dem Lande den werthvollſten Dienſt 
leiten und mehr für den Sieg ihrer Idee thun, als mit den beredteſten 
Vorträgen und den Kulm Verfaſſungs⸗Combinationen. Wir wiſſen Alle, 
wie viele ewige Conſtitutionen der Wind mit ſich fortgeriſſen hat; die Hölle 
iſt damit gepflaſtert, wie mit den guten Abſichten der Regierenden: ein gut 
eordnetes Budget, ein Gleichgewicht, das die Deficit® vorausſieht, die 
Gohuldentilgung, d. b. die allmälige Verringerung der Laſten ſichert, dem 
Lande gegen die Ueberraſchungen einer jeden Art Schutz gewährt; dieſes ift 
die wa Verfaſſung: und wenn die Republik Frankreich ein ſolches Bud⸗ 
get giebt, jo wird ſie auf immer ihre Regierungstitel erlangt haben. Die 
& dem nämlichen Gedanken vereinten alten und neuen Republikaner wer: 
den ein gutes Haus gegründet haben. 
[Ultramontanes.] Die ultramontane Partei, ſchreibt man der 
„K. Z.“, iſt die letzte Woche wieder ſehr ruhig geweſen. Es find 
immer dieſelben zwei Angelpunkte, um die ſich das ganze Denken und 
Thun dieſer Partei bewegt. Sie heißen: Papismus und Legitimismus. 
Die religiöſe Seite dieſer Agltation betreffend, war die Weihe des 
neuen Biſchofs von Saint Denis de la Reunion, Monſ. Bourel, eine 
prächtige Gelegenheit, um eine kleine Demonftration zu Ehren des 
Martyrers im Vatican zu veranſtalten. Der Nuntius Chigi, der Ver⸗ 
treter des Papſtes, war beim Feſte, „denn“, ſagte der Erzbiſchof von 
Toulouſe, , ohne Pius IX. iſt kein Feſt complett“. Der Erzbiſchof von 
Cambrai hielt die für den Effect berechnete Rede. Der ganze Zweck 
derſelben war einzig der, die biſchöfliche Autorität möglichſt tief, die des 
Papſtes möglichſt hoch zu ſtellen. Der Erzbiſchof machte ſich um dieſe 
Doppelaufgabe wirklich verdient. Bezüglich des erſten Theiles derſelben 
gab er ſich alle Mühe, auf die ſtrenge Verpflichtung hinzuweiſen, die 
der neue Biſchof übernommen habe, ſeine Lehre und ſeinen Wandel 
nach den päpſtlichen Conſtitutionen einzurichten. Räckſichtlich des an⸗ 
deren Theiles erklärte er, daß die Autorität der Biſchöfe nur ein Aus⸗ 
fluß der päpftlihen Gewalt ſei, daß fie unterthänig fein müßte nicht 
allein den Befehlen des Papſtes, ſondern auch ſeiner „Aufſicht und 
Leitung“. Damit ja Niemand im Ungewiſſen bleibe über die Allge⸗ 
walt und die Suprematie des Papſtes, ſtellte er den Namen de ſſelben 
in einer wohlberechneten Phraſe ſogar vor den des heil. Gelſtes: „dem 
Papſte und dem heil. Geiſte Gehorſam und Treue zu bewahren“. 
Aber nicht zufrieden, eine ultramontane Religlon zu haben, wollen die 
franzöſiſchen Ultramontanen ſeit einiger Zeit auch eine ultramontane 
Wiſſenſchaft, worin ſie allerdings einfach dem Syllabus folgen. Abbé 
Moigno wird dieſe Wiſſenſchaft zu Paris lehren, und zwar in abend⸗ 
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Der gelehrte Abbé gab mittelſt feiner elektriſchen Laterna magica 
ein rieſiges Bildniß Pius’ IX. zum Beſten, außerdem die wunder: 
thätige Madonna von Lourdes, von Bernadette und anderen Zauber. 
Der Bericht, mit welchem die ultramontane Preſſe dieſem Geſchäft⸗ 
Reclame macht, ſchließt folgender Maßen: „Wenn das Publikum den 
Bemühungen des Profeſſors keine Beachtung ſchenkt, ſo wird das eines 
der ſchlagendſten Zeugniſſe für den Verfall unſeres Geſchlechtes fein.‘, 
Nach der ultramontanen Religion und Wlſſenſchaft die ultramontane 
Politik! Sie ift weiter nichts, als eine Verquickung von Papismus 
und Legitimismus. Der unfehlbare Papſt ſagt in ſeiner ganzen Un: 
fehlbarkeit zu Heinrich V.: „Ziehe den Degen, loͤdle alle meine 
Feinde und gieb mir die ganze Erde.“ Das iſt, mit dürren Worten 
geſagt, das Programm, welches verwirklicht werden ſoll. Veulllot, der 
wahre Papſt⸗König, hat es aufgeſtellt. „Zwei Menſchen allein in der 
Welt,“ ſagte er, „ſprechen zur Welt und zu Frankreich mit dem vollen 
und aufrichtigen Muthe der Wahrheit: der Papſt in ſeinem Gefäng⸗ 
niß, der König in feiner Verbannung, und zwei Menſchen allein find 
im vollen Beſitze der Achtung der Welt, der Papſt und der König.“ 
Für Veulllot find nur Pius IX. und Heinrich V. Leute, alle Anderen 
— Kürbiſſe. Der Kaiſer von Deutſchland und der König von Italien, 
dieſe beiden Verfolger der Jeſuiten, kommen ſchoͤn von ihm weg. 
Sein heutiger Artikel, belitelt „Luclfer“, iſt eine meikwürdige Probe 
der Gehäſſigkeit, zu der dieſer Mann ſich verſteigen kann, und der 
Verblendung, deren die Leidenſchaft fähig iſt. Kaiſer Wilhelm und 
Victor Emanuel find für Veuillot einfach „beſoldete Diebesgeſellen“, 
jeder eine Hälfte des Satans. Italien iſt „ein ſich im Koth wälzen⸗ 
des und gottes räuberiſches Königthum“ und der Kaifer von Deutſchland 
gehorcht in feiner ganzen anti ⸗ ultramontanen Politik nur den Juden 
und Gottesleugnern, welche ſeine Agenten und Pioniere waren. Der 
Eine wie der Andere iſt nur dem Namen nach der Führer einer ſehr 
ſchlecht dieciplinirten Räuberbande. Nach DVeuillot iſt „die große, die 
einzige Frage der Geſchlchte und der Menſchlichkeit einzig die, zu wiſſen, 
ob Satan Rom dem Petrus abnehmen werde, um Nero dort 
wieder auf den Thron zu ſetzen“. Und nach ſeiner politiſchen 
Weisheit wird Frankreich nur dann wieder Frieden haben, wenn es ſich 
eine der Kronen gelangt haben wird, welche auf der Schwelle 


= des Laterans geſchmiedet werden, nämlich die Krone Heinrich V. 


Der Unterſchied zwiſchen Heinrich von Bourbon und Gam⸗ 
betta iſt fo groß, wie zwiſchen Chriftus und Barrabas. Man glaubt 
zu träumen, wenn man dergleichen Gottesläſterungen lieft. Aber, fo 
ſteht geſchrieben und gedruckt. Gut wenigstens, um den Leuten be⸗ 
grelflich zu machen, in welchen Abgrund man fie ſtürzen will — mit 
dem päpftlichen Segen. Die Ultramontanen wiſſen im Grunde recht 
gut, wie bodenlos derartige Ideen ſind. Um ſie an den Mann zu 
bringen, haben fie ein Mittel, das fie geſchickt anzuwenden willen: 
die Angſt. Zitiernde Herzen überlegen nicht viel, Wie das Kaiſerreich 
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das rothe Geſpenſt zu ſeinen Zwecken verwendete, ſo machen die Ultra⸗ 
montanen kleine und große Kinder mit der Commune bange. „Es 
iſt wahr“, ſagt das „Univers“, „die Abſtimmung vom 20. October 
war die Beſtätigung der Politik des Herrn Thiers, aber in dem Sinne, 
daß dieſe Politik den Triumph der Gambettiſten vorbereitet, welcher 
wiederum dahin führen wird, daß die Communarden endlich den vollen 
Triumph der Rache genießen werden.“ Das iſt auch die Ueberzeugung 
des „Monde“, der ewig von den drei Etappen faſelt, als da ſind: 
die Republik des Herin Thiers, diejenige Gambetta's und die der Com⸗ 
mune. Aber Jedermann weiß, daß die Commune von 1871 für jetzt 
ein Ding der Unmöͤglichkeſt iſt. Die Verhältniſſe, welche in Paris 
unmittelbar nach der Belagerung herrſchten, können nicht wiederkehren, 
und die vielberufene vierte ſoclale Schicht macht eben fo große Fort⸗ 
ſchritte in politiſcher Mäßigung, wie die dritte Schicht in der Vorliebe 
für die Republik. Alle Welt weiß zum Belfpiel, daß der „Corſaire“, 
wenn er verlangt, daß die Kaſten vernichtet und die niederen Klaſſen 
zu Wohlſtand und Macht erhoben werden ſollen, einfach eine Verbeſſe⸗ 
rung dieſer niederen Klaſſen will durch eine neue Combination der 
Arbeit und des Capitals und durch politiſche Gleichſtellung aller Bürger. 
Das iſt Alles. In der That fängt man an, einander zugleich beſſer 
zu verſtehen, fo daß Cuvilller⸗Fleury neulich in den „Debats“ (anonym) 
ſchreiben konnte, eine radicale Kammer ſei vielleicht weniger zu be- 
fürchten als eine gottesfürchtige, will ſagen: ultramontane. Und darin 
hat er vollkommen Recht. Es hilft den Ultramontanen gar nicht viel 
mehr, wenn ſie mit ihrem Patriotismus und ihrer Mäßigung Staat 
machen wollen. Es iſt ihnen dieſer Tage von allen vernünftigen Zei⸗ 
tungen, wie dem „Temps“, den „Debats“, der „Republique Fran⸗ 
caiſe“, fo gründlich heimgeleuchtet worden, daß ſie in den Augen aller 
umſichtigen Leute fo gut wie gebrandmarkt daſtehen. Die „Republique 
Frangalſe“ ſagt: „Die dynaſtiſchen Beſtrebungen haben nicht viel mehr 
zu bedeuten, und der einzige Feind der Republik iſt der ultramon⸗ 
tane Geiſt, der clericale Fanatismus. Das muß einen großen Ein⸗ 
fluß auf die Umgeſtaltung der Parteien ausüben. Zur Republik wer: 
den alle diejenigen ſtehen, welche die moderne Geſellſchaft nicht ver⸗ 
fluchen, ſie nicht auf dem Altare der Kirche geopfert ſehen wollen. 
Auf der anderen Seite werden alle die ſtehen, welche ſich unter das 
Joch Roms gebeugt haben. Dieſe allein werden unſere Feinde 
bleiben: mit ihnen iſt kein Friede, kein Waffenſtillſtand möglich.“ Man 
ſieht aus dieſer Aeußerung, wie der einzige Vorwand, deſſen ſich die 
Ultramontanen bedienten, um das franzoöſiſche Volk zu täuſchen — die⸗ 
ſes mit ſo empfindlichem patriotiſchen Fieber ausgeſtattete Volk —, 
nahezu verbraucht iſt. Leider ſind der Betbrüder und Küſter mehr in 
Frankreich, als man glauben ſollte, da man durch die Jeſuiten Alles 
haben kann, vom Tabaksbureau an bis hinauf zu den Epauletten der 
höheren Aemter. Und doch: die Abgeſchmacktheit der ultramontanen 
Politik, der ultramontanen Wiſſenſchaft und der ultramontanen Religion 
liegt ſo klar vor Augen, daß die Sache deſto eher abgethan ſein wird, 
je mehr Rom durch den Mund des Herrn Veulllot ſpricht: Roma 
locuta est, causa finita est. 

[Zum Handelsvertrage mit England.] „Die Verhandlun⸗ 
gen wegen des Handelsvertrages mit England find fo gut wie fertig”, 
verſichert „Le Soit“. „Bekanntlich waren beide Mächte ſchon ſeit 
Wochen über alle Hauptpunkte einig; ſeltdem wurden die Einzelheiten 
berathen und zu allgemeiner Zufriedenheit entſchieden. Es bleiben 
daher nur noch die diplomatiſchen Formalitäten übrig, welche die Unter⸗ 
zeichnung internationaler Verträge begleiten. Treten keine neuen 
Zwiſchenfälle ein, ſo können wir im Laufe der nächſten Woche den 
Handels⸗ und Schifffahrts⸗Vertrag im offichllen Journale leſen.“ 
Uebrigens macht England noch erhebliche Ausſtellungen und die Sache 
ſteht noch keineswegs fo glatt und glänzend, wie „Le Soir“ fie den 
franzöſiſchen Leſern darſtellt. . 
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Breslau, 26. October. [Tagesbericht.] 

+ [Kirchliche Nachrichten.] Amtspredigt. St. Eliſabet: Sub⸗ 
Senior Neugebauer, 9 Uhr. St. Maria Magdalena: Conſiſtorialrath 
gem „ Uhr. St. Bernhardin: Diakonus Döring, 9 Uhr. Hofkirche: 

rediger Lochmann, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Lector Kubitz, 9 Uhr. 
St. Barbara (für die Militär⸗Gemeinde): Conſiſtorialrath Reitzenſtein, 11 
br. St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Prediger Kriſtin, 8 Uhr. 
Krankenhoſpital: Prediger Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Examin. 
Rolffs, 8 Uhr. St. Trinitatis: Prediger David, 9 Uhr. Armenhaus: 
Prediger Meyer, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 

Nachmittagspredigt. St. Eliſabet: Diak. Schmeidler, 2 Uhr. St. 
Maria⸗Magdalena: Sub⸗Senior Weingärtner, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Examin. Schröder, 2 Uhr. Hofkirche: Examin. Ueberſchaar, 2 Uhr. 11,000 
Jungfrauen Prediger Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde): 
Eecleſiaſt Kutla, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, (Bibelſt.), 
1% Uhr. Armenhaus: Paſtor Etzler, 1 Uhr. Evangeliſche Brüder⸗Societät 
(Vorwerksſtraße Nr. 28): Prediger Erxleben, 4 Uhr. 

Die geſtifteten Reformations⸗ Predigten, Donnerstag, den 31. Oetbr. 
St. Eliſabet: Lektor ma früh 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Sub⸗ 
Senior Weingärtner, früh 9 Uhr. St. Bernhardin: Senior Dietrich, früh 
9 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Lektor Kubitz, früh 9 Uhr. St. Barbara: 
Prediger Kriſtin, früh 8% Uhr. St. Chrütophori: Paſtor Stäubler, früh 
8 Uhr. St. Salvator: Prediger Meyer, Freitag 8% Uhr. — Nach allen 
dieſen Predigten Collecte für den Guſtav⸗Adolpß⸗Verein. ; 

Der biefige Zweig⸗Verein der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung wird auch dies 
mal feine Jahresfeier Donnerstag, den 31. October, Abends 6 Uhr, durch 
einen Gottesdienſt in der Haupt⸗ und Pfarr⸗Kirche zu St. Bernbar din 
begeben. Herr Diaconus Treblin wird die Predigt halten. Am Schluß 
des Gottes dienſtes Collecte für die Guſtap⸗Adolph⸗Sliftung. 

„ Das ultramontane „Kirchenblatt“ kündigt die Rückkehr des 
Herr Fürſtbiſchofs von Schloß Johannisberg nach hier für Sonnabend 
den 26. October an. — Mit der Inſtallation des zehnten Kanonikus 
iſt das Domcapitel vollzählig geworden; daſſelbe beſteht nämlich aus 
2 Prälaten und 10 Kanonitern. 

Das Abſchie ds Eſſen, welches neulich den ſcheidenden Schulinfpecto- 
ren Herren Battig und Kuznik von Seiten ihrer katholiſchen 
Lehrercollegen gegeben worden iſt, macht unſeren Ultramontanen viele 
Kopfihmerzen. Es iſt bei dieſer Gelegenheit ein Geiſt bemerkbar ge⸗ 
worden, der zwar gut katholiſch, aber auch gut deutſch iſt und der ſich 
unter das römiſche Joch nicht beugen dürſte. Das ultramontane 
Organ verſucht einſtweilen Drohungen und aolſirt der roͤmiſchen Geift- 
lichkeit in Oberſchleſten, fie möge namentlich auf Herrn Battig ein 
ſcharfes Augenmerk richten. — Ja, unſere katholiſchen Volksſchullebrer 
find einmal keine Jeſuiten; wiewohl anerkannt gute Katholiken, wollen 
ſie doch vom Cadaver⸗Gehorſam nichts wiſſen. Deß freut ſich die 
geſammte Commune und wird fie kräftig gegen Angriffe der Röm⸗ 
linge ſchützen. = 

O Wunder! Die Ultramonianen leſen das „Schlef. Prote⸗ 
ſtantenblatt“! Die neueſte Nummer des „Kirchenblattes“ eltirt 
einen Ausſpruch des Organs des Schleſ. Proteſtanten⸗Verelnd. Wenn 
ſie auf ſo gutem Wege ſind, ſo mögen ſie gleich dazu den erſten 
Artikel der heutigen Nummer des „Proteſtantenblattes“ leſen, welcher 
über den Ausſpruch Petri: „Man muß Gott mehr gehorchen als 
den Menſchen“, handelt; es wird ihnen da das richtige Verſtändniß 
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ihnen da die Wahrheit klar werden, daß in den meiſten Fällen, wo 
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Sinn hat: „Man muß dem Papſte mehr gehorchen als allen übri 5 
Menſchen.“ — — Dieſelbe Nummer des „Proteſtantenblattes“ 
halt auch den öten der trefflichen Toleranz⸗Artikel unter der Ueber⸗ 
ſchrift „Das Recht der Wahrheit und die Toleranz.“ 

Im November werden wiederum vom Schleſ. Proteſtanten⸗Verein 
die Vorträge für ein größeres Publikum eröffnet werden. Es iſt ein 
Ueberblick über die kirchliche Entwickelung, die in der Darftellung 
der hervorragendſten hiſtoriſchen Geſtalten gegeben werden fol — n 
Ausſicht genommen. Es wird ſich ein, alle Vorträge verknüpfendel 
Faden durch dieſe, gewiß hochintereſſirenden Vorträge hindurchziehen. 

„„ Amtsenthebung.] Wie der „Schleſ. Volksztg.“ aus Kattowitz 
berichtet wird, iſt Herr Curatus Schmidt durch Verfügung der Königlichen 
Regierung vom 20. d. Mts. vom Amte eines Local⸗Schul⸗Inſpectors der 
katholiſchen Schulen zu Kattowitz enthoben worden. 

4 [Berjonalien.] Herr Pfarrer Carl Baron v. Richthofen in Hohen 
friedeberg als Domcapitular an der Kathedralkirche ad St. Johannem in Bres⸗ 
lau inſtallirt. Pfarrer Alois Drosdek in Kamienietz als Actuarius Circuli 
des Archipresbyterals Peiekretſcham. Weltprieſter Laurentius Ciupke in 
Schönwald bei Gleiwitz als Caplan nach Saleſche, Archipr. Ujeſt. Caplan 
Albert Wengler in Wirrwitz als Caplan nach Biſchvorf, Archipr. Neumarkt. 
Caplan Auguſt Nickiſch in Biſchdorf als Kreis⸗Vikar nach Löwenberg. Pfarr⸗ 
Adm. Joſeph Kaluza in Dollna, Archior. Gr.⸗Strehlitz, als Pfarrer daſelbſt⸗ 

Adſv. Carl Borzutzky in Lendzin als 2. Lehrer nach Boiſchow, Kr. Pleß. 
Local⸗Adjv. Nur Krupski in Czarkow, Kr. Pleß, als Lehrer daſelbſt. Schul⸗ 
amts⸗Cand. Victor Kruppa in Alt⸗Repten als Adjv. nach Bitſchin, Kreis 
Gleiwitz. Adjv. Paul Posner in Oltaſchin als Subſtitut nach Hobenfriede⸗ 
berg, Kr. Boltenhain. Adjv. Osw. Kaſig in Peterwitz als 1. Adv. nach 
Ernsdorf, Kr. Reichenbach. Adſv. Peter Sobek in Corzelitz als Aviv. nach 
Deutſch⸗Probnißz, Kr. Neuſtadt O.⸗S. Local⸗Adjv. Aug. Nixdorf in Muhrau 
als Aviv. nach Würben, Kr. Schweidnitz. Adjv. Franz Kurzeja in Wale 
als Adjv. nach Gr.⸗Rauden, Kr. Rybnik. Früherer Adjv. Franz Schittko in 
Radau als Lehrer und Organiſt nach Belmsdorf, Kr. Namslau. 
[Von der Univerjität.] Herr Oswald Baer (aus Lüben in 
Schleſien) wird Montag den 28. October, Mittag 12% Uhr in der Aula 
Leopoldina ſeine Inaugural⸗Diſſertation „über das Verhältniß des heutigen 
Standpunktes der Anatomie des Corti'ſchen Organs zur Theorie der Ton 
Empfindungen“ — behufs Erlangung der mediciniſchen Doctorwürde öffent 
lich vertheidigen. Officielle Opponenten find die Herren; Dr. med, Laſinsli 
und Doctorand. med. Ritter. 

g. [Die jährliche Hauscollecte für das ev. Magdalenen⸗ 
Stift zu De utſch⸗Liſſal innerhalb des Breslauer Stadtbezirks iſt durch 
Erlaß des Ober⸗Präſidiums für Schleſten auch für dieſes Jahr bewilligt 
worden und ſoll in den nächſten Wochen zur Ausführung kommen. Die 
Auſtalt ift aber einer opferwilligen Unterſtützung um jo bedürftiger, als ſich 
der Vorſtand wegen Unzulänglichkeit der Miethswohnung veranlaßt geſehen 
bat, ein eignes Grundstück zu erwerben. Daſſelbe hat durch ſeine Nähe 
am Liſſaer Babnbofe eine außerſt günftive Lage und zeigt neben maſſiven 
Mohn: und Wiribſchaftsgebäuden einen Garten von 2 Morgen. Allerdings 
iſt zur zwecentſprechenden Einrichtung und zur Beſchaffung der nöthigen 
Räumlichkeiten ein Anbau nothwendig geweſen, ſo daß bei Anzahlung don 
7000 Thlr. noch 4000 Thlr. Schu den bleiben. Indeß iſt nun auch ein 
Raum für 40 — 50 Mädchen geſchafft, jo daß die Zurückweiſung von Hilfe 
flehenden nicht ſobald wieder wegen Mangel an Raum, wie fie bisher öfter 
geſchehen mußte, wird zu befürchten fein und das Aſyl boffentlich immer 
mehr den an daſſelbe zu ſtellenden Anforderungen entſprechen wird. Sein 
Zweck iſt bekann lich, Mädchen, die durch Verführung oder traurige Lebens⸗ 
Verhältniſſe den Schlingen der Proſtitation verfallen find und aus dieſen 
Feſſeln ſich herausſehnen, die reitende Hand und Gelegenheit zur Umlehr 
darzubieten ſowie auch Eltern und Vormündern, die ihre Pflegebefohlene 
in Gefahr ſehen, einen Ort der Bewahrung und Befeſtigung in ſittlichen 
Grundſätzen zu eröffnen. Freiwilliger Eintritt iſt die Bedingung. 
Unterricht und Andachtsübung die Mittel zur Erziehung. Die Arbeit be⸗ 
ſteht hauptſächlich im Waſchen, Plätten und Nähen, wie ſich die Auſt 
durch die Accurateſſe 9 5 Leiſtungen bereits ſeit lange ausgedehnter Kund⸗ 

aft erfreut. — Die Collectauten find mit der nöthigen Juſtruction ver 


en. 8 

[Vom Lobe⸗Theater.] Nachdem die Proben zu dem 

„Auf der Höhe“ von Guido Waldmann nach Berthold e 
namigen Roman, beendet ſind, wird Dinstag den 29. d. M. die erſte Au 
führung ſtattfinden. Die Hauptrollen befinden ſich in den Händen 
Damen von Sunnok (Gräfin Irma), Hagen (Walpurge), Trackh (Fürſtin), 
Heinke (alte Zenza). Die Herren Tomann (Bronnen), Mark (Fürft), Präger 
(Baum), Lederer (Thomas), Hampl (Gemswirth) ꝛc. — Offenbachs Banditen 
mit Herrn Telek als Falſacappa und Fräulein Fröhlich als Fiorella werden 
neueinſtudirt. Das Repertoire iſt demnach Folgendes: Sonntag den 27. 
Ein Wort an den Miniſter. Weiße Dame (Erſter Act). George Brown 
— Herr Telek. 1733 Thaler 22½ Silbergroſchen. Poſſe in 1 Act. Hann 
weint. 28. Was Gott zuſammengefügt. 29. Auf der Höhe. 30. Pariſet 
Leben. 31. Auf der Höhe. 1. Nobbr. Die Banditen. 2. Was Gott zu⸗ 
ſammengefügt. 

* Das Muſikcorps des ſächſiſchen Garde⸗Reiter⸗Regiments aus Dres⸗ 
den wird — von feinen Rundreiſen aus der Provinz zurückgekehrt — mor⸗ 
gen Sonntag Nachmittag im großen Saale des Schießwerders im Verein 
mit der Kapelle des 1. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 10 zum letzten 
Male concertiren. 

— d. [Der Breslauer Bauverein! hat nun feine Thätigkeit begon⸗ 
nen mit der Erwerbung des Hausgrundſtücks,-Reuſcheſtraße No. 39, in wel’ 
chem den Genoſſenſchaflern zum 1. April 1873 8 billigere Wohnungen i 
Preiſe von 60 —120 Thlr. zu Gebote ſtehen, nachdem auch anderweitig be 
reits dem Zwecke der enofienihaft durch dieſen Ankauf entſprochen wor 
iſt. Der Verein hat ferner ein Bauterrain auf der Monhauptſtraße do 
theilhaft in ſeinen Beſih gebracht. Beulen gen Mitgliedern, welche Ha 
bauen wollen, können daſelbſt preiswerthe Bauplätze überlafjen werde 
deren Bebauung der Verein eventuell ſelbſt übernimmt. Außerdem jmd 
dem Vereine die verſchiedenſten Bauterrains in faſt allen Stabttheilen ( 
die Hand gegeben werden, ſo daß er in die Lage verſeßt iſt, ſeinen Mit 
gliedern etwa gewünſchte Bauplätze verſchaffen zu können. — Dem Verein 
treten fortwährend neue Mitglieder bei. 9 

bg [Vom Zoologiſchen Garten.] Soeben find 1 Paar prach! 
volle Enten, die wegen ihrer ſchönen gelbbraunen Färbung „Bismar 
Enten“, eigentlich aber „Carſarka⸗Enten“ heißen, angekommen, und zieren, 
ſelbige das Springbrunnenbaſſin nicht wenig. — Die „ſchwarzen Schwäne 
müſſen nach unſerer Rechnung heut ausbrüten. Die jungen Leoparden haben 
bereits die — * geöffnet und tappen in ihrem Käfig herum. — Dur 
Herrn Staats⸗Rath Profeſſor Dr. Grube iſt der zoologiſche Garten in de 
Beſitz zweier „Axolotl's“ gelangt, eines merkwürdigen, aus Mexiko ſtamme 
den Seitenſtückes unſerer „Olms“ aus der Adelsberger Grotte in Kral 
Während wir vom Olm nichts Anderes wiſſen, als daß er zeitlebens jen 
Kiemen behält, das heißt im Larven⸗Zuſtande verharrt, hat das Axolotl d 
ſonderbare Erſcheinung gezeigt, daß einzelne A ihre Kiemen v 
lieren, und aus Waſſerthieren lungenathmende andtbiere werden. In beid 
Km jedoch iſt das Axolotl fortpflanzungsfähig. So ſehen wir aus eine 


2 


1 


orm zwei Thierarten, verſchieden nach Organiſation und Lebensweiſe, en 
tehen. Unſere Axolotl's ſind Nachkommen der durch die unglückliche Mer 
kaniſche Expedition nach Paris gekommenen Stammeltern. 
[Berubigender Aufſchluß.] Das „Ev. Gem.⸗Bl.“ hatte die Frage 
aus geſprochen: ob denn don den tatboliſchen Kirchkaſſen Begräbnißgel 
an die Kämmereikaſſe abgeführt würden. Hierauf wird demſelben geg 
wortet, daß auf allen zu Communaltirchböſen von der Stadtgemeinde 
worbenen Terrains auf welchen bisher zu Gräbſchen die Kirche zu S 
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Röfe, Käufer: Frau Hausbeſizer Maria Gabel. — Neue Weltgaſſe Nr. 14, 
„goldene Axt.“ Verkäufer: Herr Getreidehändler Friedrich Ludwig Käufer: 
öbelhändler Riedel ſche Eheleute. — Friedrichsſtraße Nr. 68, Verkäufer: 
verw. Frau Steinſetzmeiſter Erneſtine Pogade, Käufer: Herr Leinewandkauſ⸗ 
manu Eduard Bielſchowsky jun. — Scheitnigerſtraße Nr. 130., Verkäufer: 
Herr Productenhändler Rösler, Käufer: Herr Bandagiſt Carl Schmidt. — 
Brüderſtraße Nr. 20, Verkäufer: Herr Deftillateur Heinrich Roſenthal, Kau⸗ 
fer: Sau 1 5 Hef 8 Bund t 
+ [Unglüdsjälle) Die dreijährige Tochter des Mieihsgärtners Jenke 

in Malſen, Kreis Breslau, ſpielte por einigen 5 ge Näde Pes 
Vaters, der an der Siedeſchneidemaſchine mit Anfertigung von Hediel be: 
chafligt war. rg gerieth die Kleine unbemerkt mit der Hand unter die 
chneive, fo daf ihr der rechte Zeigefinger abgeſchnitten wurde. Die Kleine 
mußte in die bieſige Diaconifjen-Anhalt Bethanien zur ärztlichen Verpflegung 
NE ebracht werden — Im Monat Februar d. J. lag die Wittwe Wagner 

n Schützendorf bei Bernſtadt an den Pocken ſehr ſchwer krank darnieder, wäh: 
zend ihre J0jäbrige Tochter Suſanne an ihrem Krankenbette als einzige 

flegerin verweilte. Das von den vielen Nachtwachen ang ſtrengte Kind 
ſetzte ſich, als ſeine Mutter im Sterben lag, vor Froſt ergriffen, an den 
beißen Ofen und ſchlief ein. Ein aus der Feuerung fallender Funken ent- 
8 die Kleider der Kleinen, die im ugenblid in vollen Flammen 

and. Da die Mutter in de ſelben Stunde des Unglücks verſchieden war, 
ſo mußte das verunglückte Mädchen, das ſehr bedeutende Brandwunden an 
der rechten Seite des Körpers erlitten hatte, von Seiten der Dorfgemeinde 
nach der bieſ. Diaconiſſ.⸗ Aust. Bethanien gebracht werden, weil Niemand mebr 
da war, der ſich dieſes bedauernswerthen Kindes annahm. In den 9 Mo⸗ 
naten des Hierſeins in dieſer ſegensreichen Anſtalt iſt vas verunglückte 
Mädchen unter der ſorgſamſten ärztlichen Pflege allmälig in feiner Genuſung 
vorgeſchritten und muß nun binnen Kurzem, vollſtändig bergeſtellt, von hier 
entlaſſen werden. Es entltcht bierbei die Frage: wohin die gänzlich ver⸗ 
laſſene arme Waiſe geſchickt werden foll, und wer fi künftig ihrer anneh⸗ 
men wird? Möge ſich ein Wohlthäter finden, der dieſes wohlgebildete gute 
Mädchen an Rindesſtatt annimmt. Oder vielleicht find edle Menſchenfreunde 
vorhanden, die eine jährliche Penſion von 32 Thalern zuſammenbringen, 
damit dieſes von der Welt verlaſſene elternloſe Kind bis zu ſeinem 14. 
Jahre eine Zufluchtsſtätte im Tabeaſtifte in Frankenſtein findet. 

„ 1 [Polizeiliches] In neuerer Zeit find in hieſiger Stadt aus Con: 
ditoreien und ge eine Anzahl Ueberzieher und Paletots geſtohlen 
worden, ohne daß es gelingen wollte, den Dieb zu ermitteln. Geſtern jedoch 
iſt dieſer Patron in der Perſon eines früheren Verſicherungsbeamten in 
flagranti erwiſcht, und ſofort verhaftet worden. Derſelbe hat bereits ſämmt⸗ 
liche Diebnable geſtanden. — Vor ca. 8 Tagen meldete ſich im bieſigen 
Sicherheitsamte ein Tiſchlergeſelle, der vorgab, während ſeiner Wanderſchaft 
auf der Oelser Chaufjee unweit Peucke von Räubern angefallen und der⸗ 
wundet worden zu fein, in Folge deſſen er um Aufnahme ins Allerheiligen⸗ 
Halder bat, die auch erfolgte. Es hat ſich jevoch berausgeitellt, daß dieſe 

äubergeſchichte bollftändig erlogen iſt, daß der Belreffende vielmehr als um⸗ 
herlungernder Strolch und Vagabond ſich an verſchiedenen Schlägereien 
betheiligt, pon denen die Verwundungen herrühren, und daß derſelbe nur 
dieſe Erzählung zu dem Zweck erſonnen, um feine Aufnahme in eine Kranken⸗ 
anſtalt zu ermöglichen. — Eine Frauensperſon nahm geſtern die 4 jährige 
Tochter eines Friſeürs auf der Albrechtsſtraße auf ihre Arme, und trug das 
Madchen unter den Verſprechen ihm Süßigkeiten zu kaufen in einen Haus⸗ 
flur, woſelbſt fie jedoch dem Kinde die goldenen Ohrringe aushakte, und 
damit die Flucht ergriff. — Der bereits vielfach beſtrafte vormalige Pack⸗ 
träger Joſeph Nitſchke führte geſtern wieder einmal fein altes Betrugsmanöber 
aus, welches darin beſteht, daß er vorgiebt Betien im Pfandleihamte ver⸗ 

etzt zu haben, die er einlöſen und dann verkaufen will. Zur Einlöſungs⸗ 
. — fehlen ihm in der Regek noch 1 Thlr. 25 Sgr., und um die Betten 
nicht verfallen zu laſſen, ſucht er mitleidige Menſchen auf, die ihm dieſes 
Geld vorſchießen ſollen, und denen er dann aus Dank die eingelöſten Betten 
zu verkaufen verſpricht. Zu verwundern bleibt nur, daß ſich immer Leicht⸗ 
gläubige finden, die feinen Worten Glauben ſchenken. Auch geſtern wieder 
erhielt er die gewünſchte Geldſumme von einer Frau, mit der er nach der 
Taſchenſtraße ins Leihamt ging und dieſelbe an der Hausthür warten ließ. 
Nitſchke entwiſchte durch die Hinterthür. f 

[Schwere Körperverletzung! Zu einem auf der großen 
Roſengaſſe Nr. 12 wohnhaften Arbeiter kam geſtern ſeine Schweſter mit 
ihrem Liebhaber und verlangten Beide ein Gebet! Betten, zu denen fie gar 
kein Anrecht hatten. Als fie das Geforderte nicht erhielten, mißhandelten 
die Eindringlinge den Argloſen, und verſetzte die Schweſter dem Bruder 
mit einer Glaskuffe einen Schlag auf den Kopf, während ihr Liebhaber ihm 
mit einem ſſer drei Stiche in den Arm beibrachte. Die Excedenten ſind 
bereits in t genommen. 
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brannte Reichthal am 13. August 1782 mit 86 bürgerlichen Häufern, den ibren bödften Cours bei 235, ſchwachten ſich 


tädtiſchen öffentlichen Gebäuden und 13 Scheuern ab, und wurde hierbei 
auch die katholiſche Kirche ſammt dem Thurme ein Raub der 
Der Aufbau der neuen Kirche nebſt Thurm war bis zum 23. 


mmen. 


en des Thurmknopfes und traten 
1794 vollendet, an welchem Tage das Auſſetz e ee 


Kreuzes erfolgte. Der Kirchbau koſtete damals 4046 ) 
2400 Shle.. zuſammen 6446 ER wozu die Kirche 800 Thlr. beifteuerte. 
Am 19. Juni 1837 wurde die Spitze des Thurmes 5 5 einen Blitzſchlag 
getroffen und zerſtört, und es erfolgte am 22. Mai 1838 abermals das 
Aufſetzen des renovirten Thurmknopfes und Kreuzes, und 3 
Meiſter Karl Ludwig Stahlhut aus Rammeln im Hannoverſchen. Damals 
zählte das kleine Städtchen Reichthal 81 Schuhmacher, 11 Schneider, 
11 Tiſchler, 4 Schloſſer, 6 Kürſchner, 4 Fleiſcher, 
4 Böttcher, 3 Blaufärber, 2 Tuchmacher, 6 Bäcker, 
gerber, 1 Rothgerber, 1 Pfefferküchler, 1 


koſtet 930 Thlr., wozu der Patron, die königl. Regierung ein Drittel, die 
lalboliſche Gemeinde zwei Drittel beigetragen —.— Außerdem hat die 
Gemeinde das Neubergolden des Knopfes und Bronciren des Kreuzes aus 
eigenen Mitteln beſtritten. Gegenwärtig zählt die Stadt Reichthal, deren 
Markt 1802 Pflaſter erhielt, 1228 Seelen, und zwar 975 Katholische, 208 
Evangeliſche und 45 Juden. Als Pfarrer fungirt egenwärtig Herr Auguſtin 
Tichirner, als Caplan Herr Franz Kokott. Der Magiſtrat beſteht aus dem 
Bürgermeiſter Herrn Dierſchke, den Rathmännern Herrn Franz Otto und 
Eduard Jaroß und dem Kämmerer Herrn Warſecha. 


# Gr.⸗Strehlitz, 24. Octbr. [Altfatboliſcher Verein.] Auf An- 
regung und unter dem Vorſitze des königlichen Kataſter⸗Cont:oleür Dinkel⸗ 
bach fand geſtern in der Grüßner'ſchen Brauerei eine Verſammlung von 
Katholiken behufs Bildung eines alttatbolifchen Vereins ſtatt. Nachdem der 
Vorſizende die Verſammlung, welche ſehr zahlreich und aus allen Ständen 
der hieſigen Bürgerſchaft beſucht war, mit einem Hoch auf Se. 1 7 den 
Kaiſer und König eröffnet hatte, hielt Herr Gymnaſiallehrer Woitylek 
einen längeren Vortrag über die Stellung der altkatholiſchen Reformbewe⸗ 
gung gegenüber dem infallibiliſtiſchen Clerus und Ultramontanismus, welcher 
bon der Verſammlung mit rauſchendem Beifall aufgenommen wurde. Hier⸗ 
auf kamen die aus 11 Paragraphen beſtehenden Statuten zur Berathung 
und Annahme, worin namentlich betont ward, daß der altkatholiſche Verein, 
auf dem Boden der katholiſchen Kirche ſtehend, nicht nur gegen das Dogma 


der Unfehlbarkeit und abſoluten Gewalt des 1 0 ge auch gegen | Lo 
1 


die in der Denkſchrift der zu Fulda verſammelten Biſchöfe vom 20. Sep⸗ 
tember c. enthaltenen 8 N proteſtirt und dieſelben, 
ſowie alle Neuerungen, welche mit dem katholischen Glauben, unvereinbar 
ſind, verwarf; daß ſich ferner die Mitglieder des Vereins als vollberech⸗ 
tigte Katholiken anſehen, aus den lirchlichen Rechten nicht verdrängen laſſen 
und ihre Anſprüche auf das vorhandene Kirchendermögen aufrecht erbalten. 
Die Statuten wurden ſofort von 38 Perſonen unterſchrieben, worauf die⸗ 
jelben, als Mitglieder des neuen Vereins, zur Wahl des Vorſtandes ſchritten. 
Es wurden gewählt Herr Kreisrichter Herden als Vorſitzender und die 
Herren Rittmeiſter a. D. Börger⸗Medwedicki, Kataſter⸗Controleur Dinkel⸗ 
bach, Schornſteinfegermeiſter Jeitner, Kaufmann Rudolph Müller, 
Gyennaſiallehrer Dr. Schuler und Gymnaſiallebrer Woitylek als Mit⸗ 
glieder des Vorſtandes. Die Verſammlung, welche auch von vielen Ultra⸗ 
montanen des reinſten Waſſers beſucht war, nahm den ungeſtörteſten Ver⸗ 
lauf, obgleich ſchon mehrere Tage vorher die eifrigſten Verfechter des Ultra⸗ 
montanismus ſich alle Mühe gegeben hatten, die hieſigen Bürger dahin zu 
belehren und zu überzeugen, daß durch die Bildung eines altkatholiſchen 
Vereins die Abſchaffung des katholiſchen Glaubens und die Gründung einer 
neuen Secte angebahnt werden jolle. 


Handel, Finanzen, Iudufrie c. 

A Breslau, 26. October. [Von der Borſe.] Die Börfe 
eröffnete in feſter Haltung, beſonders für einheimiſche Banken. Geld 
für die Regultrung, wenn auch noch immer knapp, ſtellte ſich doch 
etwas flüſſiger, als in den letzten Tagen; die Regullrung wickelt ſich 
anſtandslos ab. 

Speculationspapiere feſt, jedoch wenig belebt. 


Von einheimiſchen Banken waren Schleſ. Bankvereins⸗Antheile ſehr 18 


belebt. Dieſelben eröffneten zu 185, ſchwächten ſich ſpäter in Folge 
von Reallſirungen bis auf 184 ab und ſchloſſen 184 ½ bez. u. Gd. 
pr. Caſſa; pr. November wurden ſie in großen Poſten zu 185—187 
bis 185—186 gehandelt. Breslauer Wechslerbank und Maklerbank 
gewannen ½ pCt. 


Von Eiſenbahnen waren Oberſchleſiſche geſucht, 4½ pCt. höher. 

Induſtriepapiere fill, Laurahütte feſt 233234 bez.; Immobilien 
geſucht 150 bez. b 

Prämien: Credit pr. Nov. 208 ½—3 bez. u. Br.; Lombarden 
128—2 ¼ Br.; Franzoſen 210 ½—3½ à 211—3½ bez.; Bank⸗ 
verein 189—4 Gd. i 5 


A. Breslau, 26. October. [Von der Börſe.] Die insbeſondere auf 
den außerdeutſchen Plätzen andauernd beſtehende Gelrknappheit iſt noch immer 
nicht behoben und laſtet beunruhigend auf den Börſen. Vor Allem iſt dies 
in Wien der Fall. Der jüngſte Ausweis der öſterreichiſchen Nationalbank 
t wohl anſchsinend nicht ungünſtig zu nennen, da die Notenxeſerve von 
227% auf 24 Millionen geſtiegen it; es laßt ſich aber nicht verkennen, daß 
das bisher beliebte Aushilfsmittel, der Verkauf von Deviſen, aus nahe lie⸗ 
genden Gründen nicht lange mehr wird zur Anwendung kommen können, 
und hierin liegt ein Moment ſchwerer Beunruhigung. Wenn trotzdem die 
Wiener Börſe ziemlich feſt blieb, ſo geſchab dies nur unter ſchweren Opfern, 
denn die Reports haben eine unerhörte Höhe erreicht und Geld iſt ſelbſt für 
feinſte Wechſel nicht unter 10 Pt. zu erhalten. Aber nicht blos in Wien 
iſt die Lage des Geldmarktes eine ungünſtige. Der Wochenbericht der eng⸗ 
liſchen Bant weiſt eine Abnahme des Metall Vorrathes von 381,585 Litr. 
und eine Steigerung der Geldnachfrage um 542,951 Lſtr. auf, und man 
erwartete eine abermalige Erhöhung des Disconto mit Sicherheit. Dieſelbe 
iſt allervings nicht eingetreten, und man hofft binnen Kurzen auf bedeutende 
Goldzufuhren, trotzdem iſt die Geldkalamität Nichts weniger als behoben. 
Auch aus Rußland treffen ſehr ungünſtige Berichte über die dort beſtehende 
Geldkriſis ein. An den deulſchen Plätzen kann von einer eigentlichen Geld⸗ 
noth nicht geſprochen werden, wohl aber ſtellt ſich auch hier Geld für 
Speculationszwede ungewöhnlich theuer. Man bewilligte an Reports ja 
fi eien bis 1% Thlr., ebenſoviel für Creditactien, für Lombarden Y Thlr., 


ür Eiſenbabnactien 8, bis 9% bei Industrie und Bantactien ca. 10 Proc. 


1J Dieſe Umſtände drückten auf die Börſe und verurſachten in den erſten Tagen 


der en 1 neigt die 1 un⸗ 

laßt ſich auch nicht heſtreiten, daß wir eine 
e ei De bee ſobald eine dauernde Bellerung der Geld⸗ 
erhalt eintritt. Unter den augenblicklichen Verhaltniſſen jedoch find 
Rückſchläge, wie wir ſie auch in dieſer Woche wieder erlebten, undermeibdlich, 


und erm i 1 { 

Der 3 ee Se tete Disconiverhöhung ſeitens der Bank von 
England nicht eingetreten war, kru weſentlich dazu bei, am Schluſſe der 
Woche die Stimmung der Börfe ju feſtigen. Hierzu kam, daß für einzelne 
Papiergattungen, ſo für die Actien des Schleſiſchen Bankvereins, der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eifenbahnvedarf⸗Geſellſchaft, der ſchleſiſchen Leinen ⸗Induſtrie⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft, ſehr günſtig lautende Berichte bekannt wurden, welche 
ein lebbaftes Geſchäft in denſelben bei ſteigenden Courſen veranlaßten; ſo 
daß in den letzten beiden Tagen der Woche die Stimmung der Börfe eine 
weſentlich beſſere war. 3 g N 

Speculati ; ren im Ganzen nur wenig belebt. Creditactien 
er Ar erholten ſich heute bis 204% und ſchließen ſomit gegen 
letzten Sonnabend faſt 1 Thlr. niedriger. Einen gleichen Verluſt erlitten 


Lombarden. A ’ * 
Ron einde mi ſtanden Schleſiſche Bankvereins⸗Antheile im 

Beer e Eee Die Mittheilungen, welche wir heute Morgen 

über die gegenwärtige Lage des Bankvereins veröffentlichten, und welche 


der Woche ein ſtarkes Weichen 


fur 
über alles Erwarten erfreulich lauten, perurſachten am Schluſſe der Woche 1518-21 


einen neuen Coursaufſchwung, jo daß Bankvereins⸗Antheile abermals reich⸗ 


lich 5% gewannen. Die übrigen 


. Eiſenbahn⸗Actien waren feſt, wenn auch nur wenig belebt. 
Oberſchleſiſche Eiſendahn Actien erzielten im Laufe der Poche eine Avene 
von 34%, während Freiburger und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn⸗Actien zu den 
vorwöͤchentlichen Courſen ſchli 

Von Induſtriepapieren 


Summen bei ſteigenden Courſen gehandelt. Sie erreichten 


8 Büchner, 4 Riemer, dehnun 
3 Schmiede, 1 Weiß: dieſer 
Hutmacher, 1 Orgelbauer, 1 Uhr⸗ lich in der e 
macher, 3 Aderbürger und 3 Kaufmannsläden. Der jetzige 9 iſt zu hoffen, daß die 


bei 
Bankactien ſchließen gegen die Vorwoche] und erlitten Preiſe 
nur wenig verändert. Breslauer Discontobank verloren 17 N, Maller⸗ du 3 2 


en. 1 0 ohe 
waren abermals Laurahütte⸗Actien EB ei SR 


eitag bis 232 ab und ſchlie⸗ 
475 heute zu 234 . gegen letzten Sonnabend um volle 10% höher. — 
uch Oberſchleſiſche iſenbahnbedarfs⸗Actien gewannen u 


eue s 4%. 
tember] Kramſta⸗Actien, welche fo lange von der Börſe vernachläſſigt worden waren, 


egen Ende der Woche in den Vordergrund. Bei mangelnden Ab⸗ 
rmiſch Hechte ſteigerten fie ihren Cours um reichlich 6%. Der 
ünſtige Jahresabſchluß der genannten Seine liefert den Beweis, daß 
olche Etabliſſements, welche von vornherein ſolide gegründet würden, und 
bei denen man es ſich angelegen ſein ließ, ſach⸗ und fachkundige Directoren 
i d auf eine ftefige Dividende rechnen können. — In Schleſi⸗ 
a lien bat das Geſchaft noch immer nicht diejenige Aus⸗ 
ewonnen, welche es bei der Umſicht und Rührigkeit der Direction 
eſellſchaft verdient. Die Verbindungen mit dem Auslande, nament⸗ 
Productenbranche, erweitern ſich in ſehr erfreuli er Weiſe, und 
Bank recht ens Reſultate erzielen wird. j 

ezüglich der Einzelheiten verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗ 


war durch den und Verwaltungsräthe an die Spitze des Geſchäftes zu ſtellen, ſehr gut 
e 


Tableau: Monat October 1872. 
—— DD) ° 
ſ A. 1.22 | 23. 1 24. | 25 [ 28. 
ndes⸗ . . 100 100 100. 100 100 100 
Peg ere A , 1, Toy nz 1904 [iz 
& [.3%proc. Pfdbr. Litt. A. | 84% Y% 4% 4 2 84% 
Schleſ. fc. Aldbe.Lür A. 937 836 984 | WA 9275 
Schleſ. Rentenbriefe - 95% | 95% | 95% | 9% 85, | 95% 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth. 179 [178% |178% Ya 1904 125 
Been Disconto-Bant 142% 14% 10 1 A 
DR ı33% 133 |133% |133% 133% 134 
Breslauer Wechslerbauk . 189 |138% s 11384 139% 170 
Breslauer Matler-Bant... [175 175% |175 (175% l 116 
Schleſiſcher Bodencredit ... | — III 111 (110% 99812 229 
Sderſchl. St.⸗A. Litt. A u. O. 225 224 226 227 5% = 
eiburger Stammactien .. 137 136% 136% |137 13 18 
echte O. U- Stamm- Actien 132 |131% 1132 2% 1182, 
W Stamm Prior... 130% 130 129% 18970 1890 25 
Wi t. N nd 
u a aan 125% 125 Iı2ay 124% 12 125 
Rumäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 49 49 48½% — 48 48 
Ruſſiſches Papiergeſd . 83% | 83% | 83% | 82% 88 | 83% 
Defterr. Banknoten 927 | 92% | 92% 1 92% 92 92% 
Oeſterr. Crepit-Actien.. - - - % 203% |%03% |203% |204% 
Oeſterr. 1860er Looſe 94 94% | 9% 94% | 9% 42 
Sal nische Anleihe 66 66% | 66 668 490 
alieniſche Anleihghe 5 Y 
met: Due Bulaiten.c ho — N LEE 6 
Sberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 1665 165 164% 166 167, 169 
Schl. Leinen⸗Ind. (Rramfta) 103% 104“ |104% |104% 110 110 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 
Hütte⸗Actien 226% 2 128% 235 232 234 
Schleſ. Immobilien 151½ 148% 148 147 149 150 


U 
** 


Breslau, 26. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 age unverändert, pr. October 59—% Thlr. bez 
October⸗November 57% Thlr. gr: November-December 56% Thlr. 
December⸗Januar 56—% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 56% Thlr. bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 85 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 52 Thlr. Gd. 

afer (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 43% Thlr. Gd., April⸗Mai —. 
Ay (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 104 Thlr. Gd. 

Rübdöl (pr. 100 Kilogr.) matt, loco 22% Thlr. Br., pr. October 22% bis 
22%, Thlr. bezahlt und Gd., October⸗November 22% Thlr. Br., November⸗ 
December 227 — ½ Thlr. bezahlt, December⸗Januar 22%, Thlr. Br., Ja⸗ 
nuar-⸗ Februar —, April⸗Mai 23% Thlr. bezahlt u. Br. 

Spiritus ) (pr. 100 Liter à 100%) etwas matter, loco 19%, 7 * Br., 
18% Thlr. Gd., pr. October 19/—19 Thlr. bezahlt, Br. u. Gd., October⸗ 
November 18% Thlr. Gd., November⸗December 18% Thlr. bezahlt, Decem⸗ 
W B lr. bezahlt, April⸗Mai 18 ½¼—½ Thlr. bezahlt u. Gd. 

. Br. 

ink. Godulla⸗Marke auf Lieferung 7% Thlr. bezahlt. 

er 1 om don = 7 Pf. Gd 
er r. r. 1 pr. 
f. lt. Br. u. 


\ 


Gd ber Mobember 16 Tir. 28 Sgr. f Gbr m bet 
em r. r. d.. vem 
16 Thlr. 26 Sgr. 1 Pf. 5 December amıar 17 Thlr. 26 Sar. 1 Br 


ab, April Mai 17 Th 


b e . big 17 TE} x 
1 und Gd., 17 Thlr. 3 Sgr. — Pf. . bis 17 Thlr. — Sgr. 8 Pf. 
a 


t r., alles pr. 100 Quart bei 80 
les. l N 
Breslau, 26. Octr. [Producten⸗Wochenbericht.] Auch im Verlau 
der letzten Woche hatten wir das ſchönſte Herbſtwetter, das den elbe 
Vorſchub leiſtete, ſodaß die Beſtellungen rüftig vorſchritten. 5 
Der Waſſerſtand blieb ziemlich unverändert, unſere Klagen über den 
Mangel an Kähnen und die daraus folgenden, breits früher angedeuteten 
Conſequenzen für das Winter⸗ und rühjahrsgeſchaft ſind nur zu wieder⸗ 
holen. Frachten nur nominell nach Stettin 4% Thlr. per 1000 Klg., nach 
Berlin 5 1 nach Hamburg 7% Sgr. per 50 Klg. 
Das Geihäft war beſonders Anfangs der Woche recht lebhaft, weniger 
in unſerem Provinzial⸗Product, das noch immer nur ungenügend zugeführt 
wurde, als beſonders in Importen von Preußen ꝛc. Hauptkäufer waren 
unſer Schleſiſches Gebirge und die hieſigen Müblen; feine Waaren waren 
vorzüglich geſucht, doch Pes auch abfallende Qualitäten ſchlank Nehmer 
und wurden die Angebote leicht begeben; der Umſatz war ein bedeutender. 
Weizen in feiner Waare noch immer geſucht und behauptet, war in ge⸗ 
ringeren Qualitäten vernachlaſſigt und nur zu nachgebenden Preiſen ber- 
käuflich. Am heutigen Markte wurde bezahlt für 100 1 netto weißer 
7% bis 9%, Thlr., gelber 7%—8% Thlr., feinſter weſentlich hoher, pr. 
1000 Kilo. pr. October 85 Thlr. Gld. 
Roggen wie bereits oben angedeutet, ſehr lebhaft zu ſtehenden Preiſen 
ebanelt, feine Qualitäten geſucht und auch Mittelwaare gut zu laſſen. 
Dt gal ba glattem Geſchäft per 100 Kilogr. 5% bis 6% Thlr. feinſter 
i8 r. 
Im Termingeſchäft war die Stimmung bei nur mäßigen Umſätzen weni 
verändert und 9 1 0 cin — 


ziemlich gut zugeführt, fand leicht zu 8 Preiſen Käufer, 
gu } einſte weiße 5%—% 
hlr., pr. 1000 Kilogr. pr. 


October 437 Thlr. Gld., April: gocherb 
lt: vereinzelt mehr beachtet und hö — 
chle 
ſiſche, 6 bis 6% Thlr., galiziſche 5% bis 
276 bi 37 ie uiid 275 bis 


amen, roth weniger als in ber zugeführt, fand mb 
ſtehenden Preiſen ſchlank g Ehen 5 jr wenig zugeführt, - 
ob aber wenig Körner ſeien, mehren 
laſſige Berichte über das Ernte Reſuliat noch gan 
ber dag 2 e Land, das Nennenswerthes und auch gute 
: t. Weiß ft gerade bei Beginn der Saiſon vorwie⸗ 
Qualität geliefert ba noch faſl ganz. Das wenige Angebotene zeigt meiſt 
Qualitäten, daß es faſt unbertäuftic ift, Tbl. feine 
u notiren iſt roth 13% —14%—16% Thlr., weiß 
0 gilogr, feinſter noch höher bezahlt. N 
angel an Käufern vorwiegend in matter Stimmung 
einen wat von circa A Thlr. per 100 Kilogr. 
ft pr. Kilogr. Winterraps 10—10% Thlr., Winterrübſen 
10% Tblr., Sommerrübfen 974 —10½ Thlr., Leindotter 8% bis 8% 
Ale Raps per Ocober per 1000 Kilogr. 105 Thlr. Gld. 
aat ohne nennenswerthen Umſatz zu notiren 671 —6 , Thlr. per 
100 Rilogr. 
da Eigner noch immer 


leinſaamen blieb bei beſchränktem Umſatz, 
per 100 Kilogr., feinſter 


Oelſaaten 


reife halten, zu notiren iſt 8—9 % Thlr. 


47% —4½ Thlr. — Wicken nominell, ſchleſiſche —4% 


beiterhaus in 


Wie es den Anſchein hat, ſo 


wird voraus ſichtlich eine hieſige anderweite Intention für die 


f 1 N ar N - 8 NN 8 8 8 — N 8 * EEE ee N 5 SZ 


60 BIRNEN ruhiger, ſchleſiſcher 72— 75 Sgr., ungar. 69—71 Sgr. per 
a 


öl entwickelte bei nachgebenden Preiſen beſſere Kaufluſt und fanden 


tende Umſätze ſtatt bei gut behaupteten Preiſen. Sa galt per 100 Liter 
loco 19% Br., N Thlr. Gld., Oetbr. 19 Thlr. 


r. 100 Kilogr. unverſteuert Weizen fein 12% —12% Th ; 
5 9497 Thlr. Hausbaden 8% 9% Thlr., Roggen-Zuftermehl 3% bis 


Von anderer Seite geht uns folgender Bericht zu: 5 

Breslau, 26. Oeibr. _[Effectivgefhäft.)] (Per 100 Kilogramm netto.) 
Weizen unverändert, weißer 786 9 Thlr., gelber 7 —8% 87 Thlr. 
lech 347% 9 1 9 Ei per; 2 5 var 4 

eſiſche ZA 4% 9. r. — Hafer feſt, eſiſcher 4—4 % bis 4% 

Ir. — Ekbſen obne Geſchäft, Kocherbſen 54—5% Thlr., Futtererbſen 
Senne fe . 0 Ahe, ear 690% Ahle, — Yupinen 

age, ſchleſiſche 6% —6% lr., galiziſche 6 —6% r. — Lupinen 
FAR: t, gelbe 2%—3%4— 3% Thlr., blaue 24—2% -3%s Thlr. — Mais 
angeboten, 5 , —6—6/ Thlr. — Delfaaten niedriger, Winterraps 9% — 
10, —10½ Thlr., Winterrübſen 9% bis 9% Thlr. Sommerrübſen 8% bis 
9% Thlr., Dotter 7% —8% bis 9 Thlr. — Schlaglein unverändert, 
8—9 bis 9½ Thlr. — Hanfſamen nominell, 6-6%—6% Thlr. 

(Ber 50 Kilogramm) Napskuchen, unverändert, ſchleſiſche 27% bis 2% 
Thlr., ungariſche 24 —2% Thlr. — Kleeſgat unverändert, weiße 16—18 
bis 20—22 Thlr., roth 14—16—16% Thlr. — Thymothee 7—8—8% 
Thlr. — Leinkuchen 3 bis 3% Thlr. 5 

Der Markt verkehrte für Roggen in ſehr matter Haltung; nur feinſte 
Waaren fanden Beachtung; Weizen verlief in unveränderter Stimmung, 
Oelſaaten⸗Preiſe wichen auch heute nicht unweſentlich. 


A Breslau, 26. Oetbr. [Schleſiſche Immobilien⸗Actien⸗Ge⸗ 
0 een in Breslau] Wir haben bereits in Nr. 499 der Bresl. Ztg. 
Br t, daß der Aufſichtsrath beſchloß, mit der Emiſſion der jungen 
Actien ſchon im December vorzugehen. Wie aus der im Inſeratentheile 
unſerer heutigen Nummer veröffentlichten Bekanntmachung hervorgebt, wer⸗ 
den zunächſt 5000 Stück 40procentige auf den Inhaber lautende Interims⸗ 
ſcheine ausgegeben werden, welche vom 1. Januar 1873 ab in den Divi⸗ 
dendengenuß treten. Nach Einzahlung dieſer 40 Procent ſind die Zeichner 
von der Haftung für weitere Einzahlungen befreit. Die erſten Actienzeihner 
find berechtigt, die eine Hälfte, die jeweiligen Actionäre nach Verhältniß 
des Actienbeſitzes, die andere Hälfte der zu emittirenden Interimsſcheine 
al pari zu übernehmen. Die Anmeldung des Bezugrechtes erfolgt in der 
Zeit vom 28. October bis 11. December d. J. (Näheres |. Inſerat.) 


= [Eiſenbahn⸗Wagenbau⸗ Fabrik.] Im Laufe des verfloſſenen Jahres 
kaufte die Breslauer Actien⸗Geſellſchaft für ee eee rüber 
Gebrüder Linke, für den Preis von 60,000 Thlr. von dem Dominium Pö⸗ 
pelwitz, eine zwiſchen dem katholiſchen Kirchhofe am Belvedere, der Rechten⸗ 
Oder⸗ifer⸗ reſp. Poſener Bahn und dem Bahnhof Klein⸗Mochbern gelegene 
circa 40 Morgen große Ackerfläche, behufs Erweiterung ihrer hart am Ni⸗ 
colaithore gelegenen Fabrikanlagen. — Auf dieſem Platze ſind in der ſeit 
dem Ankaufe vergangenen kurzen Zeit bereits die Werkſtätten für die Holz⸗ 
arbeiter (Tiſchler und Stellmacher), eine Lackierwerkſtatt für 50 bis 60 Eiſen⸗ 
. — ein Keſſelhaus mit großem Waſſerreſervoir und eine Dampf⸗ 
Schneidemüble unter Dach gebracht worden. — In der letzteren werden 
gegenwartig die aſchinen aufgeſtellt und ſind ſämmtliche Gebäulichkeiten 
mit Luftbeizung verſehen. — Neben den Fabrikanlagen iſt ein großes Ar⸗ 
griff genommen und beabſichtigt die Actiengeſellſchaft im 
nächſten Jahre auch eine Eiſengießerei zu erbauen und in Betrieb zu ſetzen, 
indem bis ſetzt die zum Wagenbau erforderlichen Gußtbeile in anderen Fa⸗ 
briken gegoſſen werden mußten. — Das neue Etabliſſement ift durch einen 
Schienenſtrang mit dem Bahnhofe Mochbern verbunden, ſo daß nicht nur 
die ankommenden Materialien, als Nutzholz, Eiſen und Kohlen, von der 
Bahn direct nach der Fabrik, ſondern auch die fertigen Wagen mit Leich⸗ 
tigkeit von dieſer nach den bezüglichen Bahnen gebracht werden können. — 
nach und nach das ganze Etabliſſement nach 
dem angekauften Platze verlegt werden, da die alte Fahrtk des beſchränkten 
Raumes wegen fernere Erweiterungsbauten nicht zuläßt. 


Breslau, 26. Oetbr. „Bavaria“ Breslauer Bierconſum⸗Ver⸗ 
ein, eing. Genoſſenſchaft.] In der am 21. d. M. im Hotel de Silesie 
abgehaltenen außer ordentlichen General⸗Verſammlung erläuterte 
zunächſt der Director Herr Strähler ſpeciell die Gründe, welche eine Aen⸗ 
derung des § 30 des Statuts bedingten und genehmigte die Verſammlung 
demnächſt den Antrag der Direction, den Paragraphen dabin abzuändern, 
daß vom lünfligen Jahre ab, nur zwei 0 General⸗Verſammlungen 
anſtatt der bisherigen 4 ftatifinden und zwar eine am Schluß des 1. Seme⸗ 
ſters, die andere am Schluß des Rechnungsjahres. Ein weiterer Antrag: 
die Dividende künftig nach Verhältniß des Conſums der einzelnen Mitglie⸗ 
der und nicht wie bisher a die Geihäftsantheile gleichmäßig zu vertheilen, 
wurde nach längerer und ſehr 85 Debatte, an der ſich für den Antrag die 
Herren Director Olſcher und Däglau, gegen denſelben die Herren Dr. 
Eger und Goldſchmidt betheiligten, von der Verſammlung abgelehnt. 
In Betreff der Abhaltung des Stiftungsfeſtes wurde das Weitere der Di⸗ 
rection und dem Verwaltungsrath mit dem Anheimſtellen, ſich erforderlichen 
Falles zu cooptiren, überlaſſen. 


Leipzig, 23. October. [Wollbericht von Moritz Kohner, Com- 
miſſioens⸗Geſchäft.] Wenn gegen Gewohnheit der diesmalige Wollbe⸗ 
richt über die abgelaufene Michaelismeſſe etwas ſpät erfolgt, jo hat das 
einen guten Grund in dem ſchleppenden Geſchäftsgang, der den Abſchluß 
o mancher Unterbandlungen mehr als ſonſt verzögerte. Die Urſache lag 
in dem Widerſtreit zwiſchen Käufern und Verkäufern über die nächſte Zu: 
kunft des Artikels. Während erſtere auf das die Erwartungen hinter ſich 
laſſende Meßgeſchäft in Tuchen und Wollſtoffen überhaupt und auf den 
Druck, den die mehrfachen Discontoerböhungen aufs Geſchäft ausüben kön⸗ 
nen, hinwieſen, konnten mit nicht minderem Recht die Verkäufer die kleinen 
Wollebeſtände auf allen Hauptplätzen betonen und hatten an dem lebhaften 
und geſteigerten Gang der Londoner Auction einen kräftigen Rückhalt. Die 
Vorausſetzung, daß nach Schluß der letzteren eine allgemeine Umſtimmung, 
begründet durch den Unmuth im Garngeſchäft, eintreten werde, iſt ſchon 
jetzt als nicht Kay zu erklären. Vielmehr haben ſich die Symptome 
einer Beſſerung, beſonders in den Mittel⸗Qualitäten, bereits gezeigt und 
zu einer Beſſerung der Gebote für A Kammwollen geführt. Mecklenburger 
und ungariſche Wollen dieſer Gattung find begehrt. Dahingegen bleiben 
die Ausbietungen in ruſſiſcher Rücken⸗ und Kunſtwäſche wegen andauernder 
Feige Haff der Zephyrſpinner und zu hoher . noch ohne 
folg. Daſſelbe gilt von franzöſiſchem Zug. Größerer Nachfrage und 
namhaften Umſchlags erfreuten ſich Kämmlinge aller Qualitäten, während 
das Geſuch in feineren Schurwollen aus Mangel an Vorräthen ebenſo wie 
in Mittel⸗Gerberwollen und Locken unbefriedigt bleiben mußte. In feiner 
Gerberwolle und Cap ſnow white find Lagerbeſtände noch geblieben. Eine 
erhöhte Aufmerkſamkeit, welche der u ag ſowohl der überſeeiſche wie 
der continentale Wollhandel unſerem Platze heut, iſt mit Befriedigung zu 
conſtatiren. So werden Anknüpfungen in orientaliihen mittleren und or⸗ 
dinären Wollen (als Erſatz für die zu hoch geſtiegenen ruſſiſchen und ordi⸗ 
nären Wollen), ebenſo wie für directe Bezüge aus Buenos Ayres, dem Cap 
und Auftralien eingeleitet, die um fo mehr Erfolg verſprechen, als die unter 
den Auſpicien der allgemeinen Deutſchen Creditanſtalt in großartigem Maß⸗ 
babe entſtehende Leipziger Wollkämmerei und Wäſcherei (ausſchließlich für 
ohnarbeit beſtimmt) einem lebhaft empfundenen Bedürfniſſe zu eniſprechen 
berufen ſcheint. Die Anfragen ſowohl von Händlern wie Spinnern nach 
dem Beginn der Thätigkeit weiſt auf das allgemeine Intereſſe für vieſe 
Emancipation einer wichtigen Induſtriebranche vom Auslande hin. 
Von unſerer centralen Lage aus können wir auch von der günſtigen 
Rückwirkung der neuerlichen kräftigen Aufraffung Bremens, Hamburgs und 
Berlins zur Förderung einer directen Importation und n Ma ee berg 
des deulſchen Marktes vom Auslande und deſſen enormen Umſpe en berich⸗ 
ten, und wenn ſich dieſelbe vorzugsweiſe für kurze Wollen un, 05 
ammwoll⸗ 
branche, begünſtigt durch die unmittelbare Nähe beregter Lohnkämmerei und 


Breslau, 26. Oetbr. [Zucker⸗Wochenbericht.] Brotzucker waren 
auch in dieſer Woche ſchwach zugeführt, weswegen ſich auch die vorwöchent⸗ 
lichen Preiſe dafür behaupteten, dagegen waren gemahlene Zuckern mehr 
angeboten als die Nachfrage beirug und büßten dieſelben daher ſucceſſive 
ca. 4 Thlr. im Preiſe ein. 


Breslau, 26. Oetbr. [Gedarrte Cichorienwurzeln! unverän⸗ 
dert, 3% Thlr. Gedarrte Zuckerrüben ebenfo, 3% Thlr. per 100 Pfd. 
Nürnberg, 24. October. ae e Die Haltung des Marktes 
iſt ſebr feſt. Seit Dinstag dauert der Einkauf faſt ununterbrochen fort, 
namentlich konnten geſtern die kleinen Reſte des Marktes, die geringe Zufuhr 
von 200 Ballen und ein anſehnlicher Theil der Lagerbeſtände zu den 
Dinstagspreiſen zum Abſchluß kommen, wodurch wieder ein Umſatz von 
1000 Ballen zu conftatiren iſt. Der heutige Markt verkehrte in ruhigeren 
Haltung als ſeine Vorgänger; wegen der Feiertage war die Zahl der Käufer 
wie die Zufuhr von 500 Ballen gering zu nennen, und da Eigner troß der 
eringeren Beſchaffenheit der Waare, 1 böhere Preiſe hielten, jo ging das 
eihäft langſam von Statten. Erſt gegen Mittag traten Exporteurs als 
Käufer ein und räumten einen großen Theil der Zufuhr. Die meiſten Ab⸗ 
ſchlüſſe für Export lauteten zu 35—40 fl. Die Notirungen lauten: Markt⸗ 
waare prima 40—46 fl., ſecunda 32—38 de tertta 26—30 fl. Aiſchgründer 
prima 48—54 fl. Gebirgshopfen prima 54—65 fl., dito ſecunda 40—48 fl. 
Elſäſſer, prima 52—60 fl. Hallertauer prima 54—60 fl., dito ſecunda 36 bis 
40 fl. Altmärker 25—32 fl. Wolnzacher und Auer⸗Siegel 54—64 
Spalter Land, ſchwere Lage dortſelbſt, 90—100 fl, dito Mittel⸗Lage 75—85 
fl., dito leichte Lage 60—75 fl. Schwetzinger, prima fehlen 55 — 62 fl. 
Spalt Stadt, dortſelbſt 115—120 fl. Würtemberger prima 62—64 fl. — 
Nachſchrift 1 Uhr: Bis jetzt bedeutender Umſatz, 1 5 — Sorten gefragt, Zu⸗ 
fuhr bis auf die Reſte geringer Sorten geräumt. 


[Steigerung der Kohlenpreiſe in Ie ien.] Im Januar d. J. koſtete 
die Tonne gewöhnlicher Kohle 15 Fr. Im Juli war der Preis bereits auf 
18 Fr. geſtiegen. Gegenwärtig ſteht derſelbe auf 22 Fr. In den erſten 
Monaten des Jahres batte Belgien bereits ca. 1 Million Tonnen Kohlen 
mehr ausgeführt als im Vorjahr. 

1Herabſetzung der Kohlenpreiſe in KN Der Verein der Kohlen: 
grubenbefiger in South Wales hat auf einer in Cardiff abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung beſchloſſen, den Preis von Dampfkohlen um 6s per Tonne her⸗ 
abzuſetzen. Als Grund zu dieſem Schritte wurde das allgemeine Sinken 


der Kohlenpreiſe im ganzen Lande angegeben. 


** Berlin, 25. Oetbr. [Berliner Börſe vom 18. bis 25. Detbr] 
Die Hauſſe, welche ſich in der vorigen Woche wieder bei uns inſtallirt hatte, 
bat in den letzten acht Tagen wieder eine jähe Unterbrechung erfahren und die 
Erwartungen, welche man von der Weiterentwickelung der ſteigenden Bewe⸗ 
gung gehegt hatte, haben ſich durchaus nicht realiſirt. Wir beſinden uns 
eben augenblicklich in einem Ausnahmezuſtande. Die Stimmung der Börſe 
wechſelt jo ſchnell wie die Bilder in einem Kaleidoſkop — nur daß der An⸗ 
blick bier nicht immer ein erfreulicher iſt. Die Lage unſeres Marktes iſt 
entſchieden geſund, die Chancen 15 die Contremine ſind bei einigermaßen 
reſerbirtem Verhalten der Speculation nur ſehr gering — trotzdem ftoct 
das Gelhäft, die kaum in Fluß gekommene ſteigende Bewegung ift wieder 
in Stillſtand gerathen und die Courſe haben ſich nur mit Mübe auf der 
erreichten Höhe behauptet oder ſogar rüdgängige Bewegung eingeſchlagen. 
Vor Allem iſt die Schuld an dieſer unerfreulichen Wandlung der geſamm⸗ 
ten Tendenz den ungünſtigen Berichten von allen auswärtigen Börſenplätzen 
zuzuſchreiben. Ueberall find die Geldverhältniſſe in hohem Grade bedenklich 
und es iſt daher ſehr erklärlich, wenn man angeſichts dieſer Thatſache auch 
bier vorerſt von weiterem Vorgehen à la hausse abſieht. Hier iſt zwar 
Geld im Wechſelverkehr entſchieden abundant (der Discont ſtellte ſich An⸗ 
fangs der Woche auf 4% bis 4%° pCt. und iſt erſt in den letzten Tagen 
wieder bis auf 4% pt. geſtiegen), die Berichte über die in Wien herr⸗ 
ſchende Geldknappheit lauteten aber fo außerordentlich beſorgnißerregend, daß 
man das Hereinbrechen einer Kataſtrophe über den dortigen Platz jeden 
Tag befürchten zu müſſen glaubte und in Miene Coen der engen Bezie⸗ 
hungen, in denen unſere Börſe zu ihrer Wiener Collegin ſteht, mit Recht 
auf dem Wege & la hausse Halt machte. Nach dem neueſten Ausweis der 
Oeſterreichiſchen Nationalbank ſcheint zwar die Situation dieſes Inſtituts 
ziemlich beruhigend, fraglich aber bleibt, in wie weit die Bankdirection 
geneigt und im Stande ſein wird, der überladenen Speculation zu 
Silfe zu kommen, und wenn letzteres nicht in ſehr ausgiebiger 
Weiſe geſchieht, ſo iſt zum Ultimo ein ſtarkes Fallen der Courſe in Wien 
unvermeidlich. Starken Druck übte auf unſere Vörſe auch der Umſtand, 
daß man allgemein eine abermalige Erhöhung des Disconts Seitens der 
Bank von England erwartete; iſt dieſe Maßregel nun auch weder Erwarten 
noch nicht eingetreten, ſo iſt doch der heute veröffentlichte Status der Bank 
von England keineswegs jo beſchaffen, daß man aus demſelben für die 
nächſte Zeit Beruhigung ſchöpfen könnte. Dazu kommt, daß auch aus Pe⸗ 
tersburg ſehr ſchwarzmalende Berichte über die dortigen Geldverhältnſſſe 
eintrafen, daß man dort ſogar das Hereinbrechen einer Handelskriſis be⸗ 
fürchtete und ſo kann es ſicherlich nicht Wunder nehmen, wenn auch unſere 
Speculation den Muth und ſie eine beobachtende, abwartende Haltung an⸗ 
nahm. Um fo erklärlſcher iſt dieſe Erſcheinung, wenn man berückſichtigt, 
daß auch der Ultimo feinen lähmenden Einfluß geltend machte, daß die Re⸗ 
gulirung in den letzten Tagen ſaſt ausſchließlich die Thätigkeit der Börſe 
abſorbirte und das ſelbſiſtändige Geſchäft ſich daher abgeſehen von allen 
äußeren Einflüſſen nur in engen Grenzen bewegen konnte. Uebrigens zeigt 
ſich auch bier Geld zu Specu ationszwecken keineswegs ſehr flüſſig; obgleich 
der Discont im Privatwechſelverkehr nicht über 4% % beträgt, ſtellen die 
Reports ſich ſehr boch (für Ne. Nu pn werden 1%, für Creditackien 1% Thlr., 
für Lombarden % bis % Thlr. Report gezahlt, bei Eiſenbahnaction ſtellt ſich 
der Prolongationszinsfuß auf 8—9 %, bei Induſtrie⸗Action und Banlpa⸗ 
pieren auf 10 und darüber) und wenn auch nicht zu befürchten ſteht, daß 
die Abwickelung der Liquidation ähnliche Schwierigkeiten wie am vorigen 
Ultimo bereiten werde, ſo ſind doch die hoben Prolongationszinſen nicht 
dazu angethan, die Börſe beiter und geſchäfteluſtig zu ſtimmen. 

Was die Einzelheiten des . anlangt, ſo ſtanden auch in dieſer 
Woche wieder auf ſpeculativem Gebiete Franzoſen im Vordergrunde der 
Thätigkeit; dieſelben wurden in ſehr großen Summen gehandelt und wenn 
fie auch eine Coursbeſſerung nicht erzielten, fo haben fie ſich doch unveran⸗ 
dert auf ihrem bisherigen Standpunkt behauptet, während Lombarden 
% Tolr., Oeſterreichiſche Ereditactien 1 Thlr. einbüßten. — Unter den Eiſen⸗ 
bahnactien Cegten ſich Oberſchleſiſche ſehr begehrt, wie fie denn auch eine 
bedeutende Coursbefierung erfuhren; einerſeits lauten die Nachrichten über 
die Entwickelung des Verkehrs auf dieſer Bahn ſehr erfreulich, andererſeits 
will man wiſſen, daß die Aelien Lit. D. demnaächſt zur Ausgabe gelangen 
werden und da dieſe vorausſichtlich den alten Actiondren al pari überlaſſen 
werden dürſten, erſcheint die Beliebtheit dieſes Papiers ſehr erklärlich. Aus 
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G. F. Magdeburg, 25. Det. [Markt⸗Bericht.] Gedarrte Cichorien⸗ 
wurzeln ſehr feſt, auf 6 Thlr. für 200 Pfd. gehalten. — Gedarrte Runtel 
rüben 5% & 5% Thlr. für 200 Pfp. begehrt, aber ſelten dazu zu haben. — 
85 Oelſaaten iſt das Geſchäft in dieſem Jahre außergewöhnlich ſtill und die 
Hoffnungen, daß es in den Herbſtmonaten lebhafter werden würde, haben 
ſich bis jetzt nicht erfüllt; wir notiren nominell Winterraps 106 à 110 Thlr., 
Winterrübſen 100 à 105 Thlr., Sommerraps 92 à 96 Thlr. Sommerrübſen 
105 à 110 Thlr., Mohn 135 à 140 Thlr., Leinſaat 90 à 96 Thlr., Dotter 
88 & 94 Thlr. für 2000 Pfd. — Rüböl 23¼ & 24 Thlr. Mobnöl 36 & 38 
Thlr., Leinöl 27 à 28 Thir. — Rappkuchen 5% à 5% Thlr. für 200 Pfd. 


[Londoner Colonialwaaren⸗Markt.] Donnerstag, 24. Oetbr. Zucker 
loco flau, ſchwimmend feſt. — Reis ruhig. — Thee und Jute ftetig. 
Metalle: Kupfer feſter, Chili Pfd. Sterl. 79—82, Walaroo Pfd. 
Sterl. 86—87. inn: feier, traits fr. Sterl. 141 142, Banca 


S 
„ Pfd. Sterl. 23%. 
etroleum: feſt, zu 1 Sh. 6% D. 
erpentin: ruhig, Pfd. Sterl. 40—40, 6. 
Baumwollſaamenbk!: flau, Hull 32, 6. 
Rüböl: flau, loco Pfd. Sterl. 38, Nopbr.⸗December Pfd. Sterl. 38%, 
Januar⸗April 39%. 
Leinöl: rubig, London 34, 15—35, in Erportfäflern 35, 5, Hull und 
N 34, 15—35, Nobbr.:December 34, 3—34, 6, Januar⸗März 


[Nie derlauſitzer — — n 1. m 
71 Ve En t Bun che General⸗Verſammlung a 
nin blapowski, Plater u. Co., Commandit⸗Geſellſchaft ar 
Aetien.] Ordentliche General⸗Verſammlung am 23. —.—— ab Poſen, 
[Berliner Dampfſchifffahrt⸗ Verein, Commandit⸗Geſellſchaft auf 
Aetien] Ordentliche Generalverſammlung am 20. November zu Berlin. 
„WC in Hamburg.] Ordentliche Generale 
Verſammlung am 9. November c. zu Hamburg. 4 
[Lindener Actien⸗Brauerei vorm. Brande u. Meyer.] Ordentliche 
General⸗Verſammlung am 8. November c. zu Hannover. 


115 Rate pr. 10 pCt. 


ſcheine gegen neue e er af. 
zum Bergkeller in Nadeberg.] Die letzte Eins 


Ausweiſe. 
Berlin, 26. Oetbr. [Preuziſchfe 5 vom 23. Oetbr.] 


c x 
Geprägtes Geld und Barren. . 165,754,000 Thlr. + 357,000 Thlr. 
Kaſſen⸗Anweiſungen, Privat⸗Bank⸗ 


noten und Darlehns⸗Kaſſenſcheine 4,286,000 „ 658,000 
Wechſel⸗Beſtände 135,827,000 - — 342.000 + 
Lombard⸗Beſtände 22,126,000 - — 1,615,000 
Staats⸗Papiere, discontirte Schatz⸗ 

Anweiſungen, verſchiedene For⸗ 

derungen und Uciva . . . 2,695,000 = + 316,000 

aſſiva. ’ 
Banknoten im Umlauf.. 272,561,000 Thlr. ＋ 6,166,000 Thlr. 
Depoſiten⸗Capitalien . 27,526, = .+ 95,000 
Guthaben der Staatskaſſen, ne 
und Privat⸗Perſonen mit Einſchluß 
des Giro⸗Verkehtrs. 29,642,000 - — 7,159,000 # 
(W. T B.) 
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Bau, 25. Oetbr., 3 Uhr 16 Min. Nachmittag [Schluß⸗Courſe.] 


eſt. 
1. Depeſche) vom 26. 25. 2. Depeſche) vom 26. 25. 
Bundes Anlelhe. . . 100% | 100% Der. Böser Looſe NY 92 
5proc. preuß. Anleihe — — Ruſſ.-Präm.⸗Anl. 1866 128, 126 
4 pr. preuß. Anleihe 101% 1015 f. 75 16 75 
3 pr. Staatsſchuld. 89% 89% [ Poln. Pfandbriefe 76 % 

oſener 1 riefe 91 91 Poln. Ltg, Prandbr- 64 1 64% 

e 


— Sonntag, den 27. October 1872. 


Bekanntmachung. 
Der Chriſtmarkt findet wie bisher auch in diefem Jahre in 


der Zeit ö 
om 13. bis inch, 24. Deeember ſtatt. 5 
Nach det beheerden Obſervanz werden nur hieſige Einwohner 


elaſſen. 
5 e in den auf der weſtlichen und nördlichen Seite 


Zweite Beilage zu Ker. 504 der Sresl 


Berlin, 25. Oetober. [Po en⸗Kreuzburger Eiſenbahn. Nachdem 
die Conceſſions⸗Urkunde u Poſen⸗Kreuzburger Eiſenbahn unterm 7. d. 
Mts. Allerböchſten Orts vollzogen worden iſt, iſt der Baurath Plathner, 

itglied des Eiſenbahn⸗Commiſſariats bierſelbſt, zum Staatscommiſſarius 
für die Ausführung dieſer, ſowie der Oels⸗Gneſener Bahn ernannt worden. 


kme rel gen Nee Gentralbahn.] Die Direction der öſterreichiſchen 


Staats⸗Eiſenbahn⸗ ſchaft und der Mäbriſch⸗ Schleſiſchen Centralbahn 
haben einen Tarif für den directen Eil und Frachtgüterverkehr zwiſchen 


deren Feißes Erben per Littmann Reuborftsahe Pr. 18, 


2 »Gühmaun, Schmiedebrücke Nr. 49, 
3) Julius n Roſenthalerſtraße Nr. 8, 


er 2 M d Colonnaden werden durch 
0 Stationen der nördlichen S leſiſche Rente... 957% 94% Bairiſche Präm. Ant. 112% 112 (des Ringes aufzuftellenden arkthallen un 
Meazriſc, Schechen Fentalbahn beraubgenehen, er Norember Sombarpen 1. 125% 124% in Diejälde. des 
ien 


d. J. in's Leben tritt. Auch baben die Bahnen ein Uebereinkommen ge⸗ 
ſchloſſen, wonach von allen Stationen der nördlichen Staatsbahn nach den 
Stationen „Groß⸗Wiſternißz, Homboh, Bärn⸗Andersdorf, Freudenthal, Jaä⸗ 
gerndorf und Hennersdorf“ der Mähriſch⸗Schleſiſchen Centralbahn und um⸗ 


2 U 923 
Deiterr. Staatsbahn 206 204% kurz 92% A 
Seer, Grevit-Ntien 2019 28% Wien? Monate 2 1 91% 


? Er d 

t il: i i i Türk. 5pr. 1865er Anl. 514 (51 Paris kurz ... 494% A Breiteſtraße Nr. 39, un 
5 15 2 und Frachtgüter abgefertigt werden, ohne daß eine Umkartirung Num Hie 8 a aa Serie, B dan 9215 92 % 8 ae age Talenten Nu. 31 uh 

Weiter trit den Lini iſch⸗ 1860er Loofe- » . 7 4 1 Delterr. 8 4 9 Weiſe vermiethet. 
1 5 5 bl a 4 . Speick, Zur uur f Malte N ud 2455 8 cher Gier e 60% | 60% | Aufl. Banknoten 5 82% 85 an die Marktſieranten in 1 1 Biteau, Ellſabethſtraße 
(ſiehe heutiges Inſerat) in Wirkſamkeit, der auf allen Stationen und beim Oeſterr. Silber⸗Rente 647, = 1 Brahe re 2 Miethsanträge werden 15. November d. J. ebenfalls 
commerziellen Bureau dieſer Bahn, Wien, Wohllebengaſſe Nr. 6, unentgeltlich] Kentralbant ahn 128 % | Hraunſchw. 5 93 — Nr. 13, I. Etage links, bis zum 19. [1891] 
bezogen werden kann. 1 14 180 Vert Wechsberbant. 81% | 82 angenommen. 1 
———. EEREEGEEMEEEIERIESEIREEEGEESENTEENEEERBERSGEREEEEENEERENNNREEEEEBEG e. Be 1 ; = N Breslau den 4. October 8 

7 „Discontobank 140% | 140% | do. Prov. do ’ \ 

[Militär⸗Wochenblatt] von Holftein, Major z. Disp., früher e 134 133 J d aber z Der Magiſtrat, Markt⸗Deputation. 

im ehemaligen Schleswig: Holſtein. 1. Dragoner ⸗ Regiments während 


enſee 5 

Brel. Wechslerbant 139 139 Au ſtalienerbnk. 100 | 100% 
Bresl. Maklerbank 177% 175% uſtro⸗Türken b Bl. = 
Matler » Bereinsbant 124 118 aa Prod.⸗Bk. ; 

9 Pi : ra 3 
na 102° | 99% | Wiener Unionbant . 168% | 166% 


Stadtverordneten⸗Wahlen. 


Die Vorſtände der beiden bieſigen großen liberalen Parteien haben ſich 


05 g len der Stadtverordneten 
vom 3. ya illons Königsberg Nr. 33 entbunden. v. Wülcknitz, Major geeinigt, für die bevorſtehenden Ergänzungswahlen 


; i i ie nötbigen Vorbereitungen dreſſen 

ſchleſ, Inf. Nr. it J Uni⸗ 99 — eteröb. int. Holsbnk. 127 | 127 durch ein gemeinſchaftliches Comite die nöthigen trauens⸗ 

fm be BR ahnt enter, Jene Dom & ee den, See Bon. 10% | 10, Great Bee. > 18 | arana e weden 

„Nr. 59, ; e h . . 5 . Eiſenbahnbau - » 67 1 eichseiſe . 4 . i { inbo Bei „ Da 
Bett 18555 sur dee enkafen. e Nie. ben der e Sberſch dend ⸗Bed. 1127 168% Meitph. Marmorwrk. — 100 von ihnen die Unterzeichneten zu Mitgliedern des Comite's gewählt 


Unif. W 2. Weſtpreuß. Landw.⸗Regmts. Nr. 7, mit ſeiner bisherigen 


Maſch.⸗Fabr. Schmidt 89 89 Schleſ. Centralbank 100 felbe hat ſich beut conſtituirt, zu ihren Vorſitzenden die Herren Dr. dit 
aid Far Smd „89 | 


und Profeſſor . Göppert (Tauenzienplatz 6) und Kaufmann Laßw 


1% | 131% | Wiener Arbitragenb. 
Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗Pr. 129% | 129% Weimar⸗Ger. St.⸗A. 

9% | 89% J do. Prioritäten 
Die Zeichnungsbeträge Berlin⸗Dresdener 3000 Thlr. überſteigend werden 


50procenttg reducirt. 
Berlin⸗Dresdner 90. 


Wien, 26. October, I Schluß⸗Courſe.] Albrechtsbahn — — do. 
Prioritäten —, —. — Matter. 


1377 137% a 

{ ahütte 5 2320 ahnſche Effectenbank 4 . 0 . Herren Dr. Körner un 
willigt. . Sorte 5 Niederſchleſ. Landw.⸗Regmts. Nr. 47, der Abſchied ber 8 Credit. 204% 21% Che ie 111 1060 er i und zu Schriftführern die He 
lau) B. Nieverſe sieht a en der Infant. des J. Batls. (2. Bres⸗ | Oberjhl. Litt. A. 22974 227 sat 5 0 Lohn. = 95 Wir erſuchen nunmehr bie Begirlöbereine, eltern en und Wähler, 

ojeno, Premter⸗ Sieutenant von der Inf een (do en) k. Perce , 189 1355 Sagen Rudolfsb. — — welche mit uns bezüglich der Stadtverordneten⸗Wahlen in Verbindung treten 
Helfe den Landwehr Jeg mente Nr. 10 mit e e Br 5 19470 1057 Product. Hanbeläbt. — — wollen, ſich an einen der 172 Vorſitzenden wenden zu wo sda 
2. Oberſchlef Lane hegt Nr. 28, 4 . 2 — Wee . 105% 105% Bee opethelönk 3 13€ b ite de r ver einiaten liberalen Parteien 
A noueg Sn Negdg „veniligt. Sana e kei erg & In e des Neander. 172% 150 | Goiitarkbahn +. = | = Das Comſte de 8 


für die Stabtverorbueten- Wahlen 


+ 

. „Auerbach. Bouneß. Buek. Dr. Eger. Dr. Elsner. 
Ferd. iche. Ferd. Feger Er 2 Ad. Grunwac. 
ul. Hainauer. Hugo Hübner, F. bachimsſohn. Dr. Körner. De 
Inder Dr. Lion. H. Maul. F. Mockrauer. Dr. Pinoff. Dr. 
Näbiger. Paul Riemann. Be 2 Dee 

Rx T. + . + . 

Dr. Stein. Ant. Gnd, 1 land: 


ahlen⸗Jürgaß, Oberſt⸗Lieut. 
aggreg. dem Schleſ. Feſt⸗Art.⸗Re t. Nr. 6 5 4 5 
fort, unter Stellung zur Disp. mit Penſton ge 3 


„Commandeur des . . 26. 3. = liberalei ür die Stadf- 
Landw.⸗Bats. Altlirch. v. Loebell, Oberſt zur Diep. or Beate len at en, 65, 05| 64, 80 | Staat ⸗Eiſenbahn⸗ vereinigten liberalen Parteien für die 
des 1. Bats. er , ot Fedde Nr. 10 Hm. Maler Stellung Rational-Anlehen .. 69, 81| 69, 90 Arte, Ebefeet 2 332, — 329, 50 6 ne e Gieung⸗ Montag, 28, October Abends 
au Bad 8 „ Port.⸗Fähnrich vom Schleſ. Ulanen⸗Regt. Nr. 2, Be 8 . 122 > — 5 ” Lomb. Eiſenbahn - - 2 50 107 5 ag Sirgofeht. otel de Sileſie, varterre. 5943] 
zur V 200: Sokaar zo | eomman 1 >23.:> 187 70 9|8 W9r- Gänpert, Laßwih. | 

- ee — * 212, 57 212, 50 | Unionsbank - 271, — 272, 25 7 6024] 

Telegraphiſche Depeſchen. Nordbahn 204, — 204, —lCaſſenſcheine 160, 75160, 75 er Donnerstag 31. October, Abends 7 4 Uhr, 9 
(Ans Wolffs Telegr.⸗Burcan! 5 2 r 150 128 75 5 . 8, 6274 8, 63% 5 1 im Safe Reſtaurant: 
a „„ IFranco e „ — „ 17 — — 1 — — 
Berlin, 26. October. Die Reiſedispoſttionen des Kaiſers haben. Paris, 26. Oetbr., — Uhr. Anfangs dare Zproc. Rente 53, Verein. Beſprechung der Stadtverordneten⸗Wahlen. 


durch den Tod des Prinzen Albrecht Abänderungen erfahren, doch wird 02. Anleihe von 1872 87, 02. do. von 1871 84, 30. Italiener 68, 55. 
der Kalſer ſich nach dem Aufenthalt in Ludwigsluſt einen = nad) Sal 2 = 1 dee = 1 ‚ 
Hanuover begeben, alödann dem ſächſiſchen Königspaare zur goldenen zondon, 26. October, — Uhr. [Anfangs ⸗Courſe] Conſols 92, 05, 

Hochzeit perſönlich feine Glückwünſche bringen. zur g taliener 66%. Lombarden 18, 15. Türken 53, 01. Amerikaner —, —. 


ranz. Anl. —. 2 
Berlin, 26. October. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ : Newyork, 25. Detbr., Abende 6 Uhr. [Schluß Conrſe,] Wechſel auf 
dem Landtage vorzulegendes Geſetz über den 8 e — nbon in, Qolo 3 1888119 2 2 180 Jüinolgel 2 
Gewalt if beſtimmt, die Grenzen des Rechts zur Verhängung von] Bahn 52. Baumwolle 19%. 22 7, 30. Ma a5 7 
Kirchenſtrafen genau feſtzuſtellen. Newyork 27. Raff. Petroleum in Philavelphia 26%. Havanna⸗Zucker 
Berlin, 26. October. Das Herrenhaus ſetzte die Specialbiscuffion r Fare —. HOöͤchſte Notirung des 
der Kreisordnungsvorlage fort und nahm die 88 20, 21 und 22 in| Derlin, 25. 7 Schluß⸗ Bericht!] Weizen: boͤher. October 
der Commiſſionsfaſſung an. Ueber § 23 verbunden mit 30 bis 46 824, Nopember⸗December 81h April⸗Mai 81%. Roggen: leer, Oetbr.⸗ 
niſtand eine lange und heflige Debatte. Der Miniſter des Innern Be zune gtovember-December a ans 55%. NRüböl: feſter, 
erklärt die die Erbſchulzenämter wiederherſtellenden Anträge der Com- matter Belt 19 1 ar April⸗Mai 23%,. Spiritus: 
5 5 ter, 19, 07, Oetbr⸗Nobbr. 18, 1 „ Nopbr.⸗Decbr. 18, 10, April⸗ 
miſſion feltend der Regierung für völlig unannehmbar. Die Com⸗ Mai 18, 20. Hafer: Detbr. 47%, April⸗Mai 45%. 
e e werden gleichwohl in en eg Se Fin e a de, (Telegr. ben dd 5 a 89 
egen timmen angenommen. Die nächſte Stzung findet Einf | pioggen underänd. dr. Her. ober er, gib. Der 50 r rad. 
den Montag fatt at . ba l lars 26e Seher 28. . ik 
Berlin, 26. October. Der Schiedsſpruch des Kaiſers über die 22%, pr. Frühi. 23%. — Spiritus pr. loco 18%, pr. October 18%, pr. 
San-Juan Frnge geht heute mitte eines Oepeſchentougen von Bremen dre Apel lei 18%, per Beühjaht 15. Hafer, per Septbr⸗Oclbr. — 
nach Waſhington. Die Commiſſion, welche dem Kaiſer Bericht zu br. Abri⸗Mai —. 
erſtalten hatte (Obertribunalspräſident Grimm, Reichsoberhandelsgerichts⸗ 
rath Goldſchmidt, Profeſſor der Geographie Kiepert) erſtattete den Be⸗ 


Verein zum Schutz der Thiere. 


tag, den 29. October, Abends 8 Uhr im Hotel de Sileſie: 
Augemeing Verſammlung. Gaſte haben Zutritt. [5963] 


unhenetne'gperfammiung. Gele Biber Butt 
Berichtigung und Abwehr. 


Das Referat „Stäbtiihe alte Reſſource“ — Breslauer Zeitung 501, 
Mittagblatt — enthält, ſowett es mich angeht, mit wenigen Ausnahmen, die 
unrichtigſten Darſtellungen, vornehmlich dadurch, daß Meinungen Anderer 
mir in den Mund gelegt werden. Vollſtändig un wahr aber iſt es, daß 
ich die Verbindung der Fortſchrittspartei mit den Nationalliberalen für die 
Stadiverordneten⸗Wahlen als ein „Unglück“ bezeichnet hätte. Ebenſo habe 
ich weder die Namen der Herren Laßwitz und Bouneß genannt, noch auf 
deren Stellung zu den Wahlen hingedeutet. Das dabei angerufene Wort 
„er demokratiſirt“ ſteht nicht in meinem Lexicon. Um mich ausführlicher über 
die entſtellte Wahrheit auszulaſſen, fehlt mir die politiſche Unklugheit des 
Referenten durch die er — wie auch willenlos — der Partei ſchadet und die 
Verbiſſenbeit gegen Andersdenkende, durch welche ihr der unfehlbare Partei⸗ 
Cenfor gute und redlich wirkende Kräſte entzieht. 5989] 


Dr. Eger. 


Am 21. d. M. begleiteten wir die ſterblichen Ueberreſte unſeres braven 
Freundes Moſchner, eines Mannes, deſſen Verluſt ſowohl für feine Far 
milie als auch für ſeine Freunde ein unerſetzlicher iſt, zur letzten Ruhestätte. 
Tags darauf brachten die dier erſcheinenden „Breslauer Nachrichten“ unter 


— — — — — — 
Telegrapbiſche Witterungsberihte vom 28. Defober. der Ueberſchrift „Glück und Pech“ einen jener Artikel, welche, um pikant 


. R n 2 u fein, weder die Ehre des Dahingeſchiedenen, noch die Gefühle der Zurück⸗ 

richt einſtimmig. Ort. Dar Therm. Abweig Sa an Allgemeine e en Dies zur Beleuchtung des betreffenden bie ner Bu 
{he der hieſigen Aan. Reaum. 7e Start Himmelg⸗Anſicht. [4443] Seine Freunde ⸗ 

8 ionin.d 25. October. Nach Verthten Ai che 1 ae 1 .| spiel e. M | 
„Börſenhalle“ aus Rio de Janeiro vom 7. Oclozer (Pe. 8 digt Giationen: ———— | 
„Gironde ) zugegangen find, betrugen ſelt letzter Poſt die Abladungen] 8 Haparanda 837,0 N NW. mäßig. beiter. Provinzial Muſeum. 5 
von Kaffee nach dem Kanal und der Elbe 18,900, nach Havre, eng“ g e 28 68 — ir 2 8 * Siebzehnter Auszüg au der Lifte der freiwilligen Beiträge bis „ 

19 = er = n N ; 


When Häfen, Belgien, Holland und Bremen 18,200 , nach der Oſt⸗ 


eluſive 25. October 1872 
ſee, Schweden, N 


7 Moskau — gi 1 Fi 


0 Gibraltar und dem 7 3 NW. ſ. ſchw. bevedt, Nebel. Bei der auf dem Rathhauſe hierſelbſt für Breslau eingerichteten Central⸗ 
a a 
10 7700 bag Duuchſchnttezmſuhr 9200 Sack. Preis für, good] 7 . 3578 66 — 888. fach ſchön. Martin 15 Thlr.; verw. Bank⸗Director Franz, geb. Sanbed 5 Thlr.; 6.55 
Fracht nach dem Kantel, Cours auf London 25 ¼ & 25 % D. 1 Heraband 337.3 0 — Windſtille. faſt heiter. 50 Thlr.; Kfm. J. Guttentag 5 Thl.; Frau Molinari, geb. Nowag 


lr. Fräulein Cäcilie Molinari 5 Thit.; D. N. 5 Tl.) General Age 


Nordeuropa 8500 Pos 35 Sch. Abladungen von Santos nach Auguſt Ernft 10 Thlr.; Wittfrau H Kluge 5 Tblr. In Veiträgen unter 


iftt lebhaft. halb beiter. 
ack. riſtianſd. 335,8 8 


3 
0 = 8. 
7 Jae 332,3 77 „ [SeW. ſtark. bedeck 


Die heute gemel 9 Ronen: 5 5 Thlr. — Aus der Stadt Breslau: Louis Fever 5 Thaler; 5 Fr 
deten pr. „eingegangenen Nach⸗ : iſche Stationen: Befger Aurel Anderſohn 100 Thaler; Director A. Iutermann 10 Sr 
85 0 ei Rio datiren Ki Ae aun d. Oer 5 Ng ee 11 RD. \ 1 8 a Sr gi 5 Wir 10 m Kaufl. Heinrich und Otto 25 5 
eimar, 2 10 . Königsberg 94 — . 80. 1 ia i eiträgen unter 5 Thlr. = 2 Thlr. a „ Kreis- 
die Wie 105 1 be, ea 7 1 Ottilie von Gothe, 6 Cost 68 — 91 o. mäßig. 45 5 ans - 1 5 M Reicenbah S . 5 12 
ohn an . 7 Cöslin N 5 WEN Kid ag a r., 
und Rune. Haober en von 15 Bertretern der dathbaniſhen 6 Faun 7 p 7055 en h Tür, eig Hofe iger a 12 
trangleithaniſchen Regierung untetzeichnetes Protokoll erkennt der ee 987 Sn. ſchwach. trübe, Regen. 0 Thlr., Juſtirath Nofemann 5 Thlr., Niepel und ol 9 5510 Per, 
Fr. Pr“ zufolge die Mäprungdeinheit für beide Reichstheile und| 5 Posen 811.0 87 jDED- e ide bert sen. 5 Thlr., A. Schwarzer und Gadert Te & Hilbert n 
die feſtgeſetzt 80 g Bole 780 39 SW. mähin. bal beiter. otthardt Dierig 5 Thlr., G. F. Flechtner 5 Thlr. aan 26 Thlr. Com 
e ſofortige Dotationserhöͤhung der ungariſchen Fillalen an.] 6 Ratibor ö 24 |SD. ſchwach. völlig heiter. 85 1 Söhne zu Beterdt . 
dommiſſonen der Regierungen werden mit einer Commiſſon der Na“ 6 Breslau 76% 2% SW. wach. dedect. Ka Gente 35 Tl Venen Slide . Watte. 1 „ Able. 
nn . 
Regie enf, 26. October. Der Biſchof von Freiburg zeigt der Genfer 6 Köln Br 7 03 SW. ſchwach. beiter. Able e Ki 27 anf Gen ss 10 i Beladen 2 
dan Geng an, daß er auf die Functionen und den Tie eines Bischofs Fin 332, — (Sd, jhwad. Regen. ichen 5. Thlr.; Rittergutsbefiber Wella, —— auf Klein⸗Krichen 50 Thlr. 
burg 332,55 84 Krichen 5 Thlr.; Ritterg f Harrach 
enf verzichte. A ee 3207 co — SW. ſchwach. bedeckt. dorf 5%, Thlr. Ritter utsbefiber Gra 


aka {heilt mit: Die Reor⸗ 

ga reſt, 26. Oclober. Das Amtsblatt th 

Sue ng “ Adminifiration des Betriebes der Eiſenbahnlinien 

Sanders Aoman-Zafiy:Botbiihamt iſt eingeleitet. Mehrere vom 

dem be niſter auf dieſen Linien wahrgenommene Mängel wurden 
8 


— — 


R a a Nee g 
nian 

ob. Nale San, . in 81 Vorbereit.-Schul-Unterricht. 

Flügelspiel u. a 2 


lr. 
In Beiträgen unter 5 en 70445 Si. 1 Sgr. 7 Pf. 
Die Annoncen⸗Expedition von 5027 In Su 


N 
Haaſenſtein u. Vogler, Breslau, ens eine 


empfiehlt ſich zur Beſorgung aller Annoncen in ſämmtliche Zeitungen und 


(fe notlficirt. 855 ; pevition. — Originalpreiſe. — Belege | , rbmlichſt bekannte Leuckartſche % Buch- und Muſik⸗ 
R 8 5 N a Are B en Aufträgen Rabatt. — Keine Stebenfpefen. A mut) Bi 4 def 27 92 Weiche Ida g dee ges 
Telegraphiſche Courſe und Borſennachrichten. — —— Bin übtheilung den Jaden 186167. nen erschienenen Plaus 
3 (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) RN Herm. Brandt pract. Zahnarzt, 5 l Muftellen meiſt mit Angabe der e und dem 
Credit dlin, 26. Detbr., 12 uhr 19 Min, Mittags. [Anfangs Jen Re Schweidnitzerſtraze 34/35 Lrother Krebs), Mangel eines die lebten Jahre umfaſſenden compendidſen muſtkaliſchen 
BER BE Be "a | men de ⅛ T 
„Italiener 66%. Amerikaner 96%. rken —. EPCCCCCCT—V—T— — er Band iſt billig; wi auch, wie D ig 
1 be — Feſt. hi i : October 54% bedeutender Preisſteigerung kauft man Tuch, Burst e are ſe ausgegeben. Man nimmt Bi je auf jeder Seite wahr, daß die 
, Bst = 19 Ta TSnine ab Diane un un SHE atom OT 
. , : ha 5 N 8 bei L. Bandma 279 55 
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Die Verlobung unserer zweiten 
Tochter Gertrud, mit dem ‚König- 
lichen Hauptmann und Compagnie- 
Chef im 3. Oberschlesischen Infan- 
terie-Regiment No. 62, Herrn Philipp 
Sohmidt in Ratibor, beehren wir 
uns ergebenst anzuzeigen. 

Breslau, im October 1872. 


Kaufmann WIIh. Doma, 
Auguste Doma, geb. Weberbauer. 


1 
Meine Verlobung mit Fräulein 
Gertrud Doma, zweiten Tochter des 
Kaufmann Herrn W. Domain Breslau 
beehre ich mich hierdurch ergebenst 
anzuzeigen. [4423] 
Ratibor, den 26. October 1872. 

Philipp Sohmidt, 

Hauptmann und Compägnie-Chef 
im 3. Oberschles. Infanterie-Regt, 
No. 62. 


SsSsS=ssh 
Gustav Engler, 
Hauptmaun und 'Comipa@nie-Chef im 
5. Badenschen Infanterie-Regiment No. 113, 
Helene Engler, 
verw. Severin, geb. Trautwein. 


John Easton, 
Gertrude Easton, geb. Trautweln. 
. Vermühlte. [4474] 


Breslau, den 24. October 1872. 


Otto Graeve. 

Bertha Graeve geb. Witte. 
f ermählte. 

Iſerlohn, 24. October 1872. 
Die heut Morgen 7 Uhr glücklich erfolgte 
Entbindung ſeiner lieben Frau Clara — 
> Srankfurther von einem geſunden Töchterchen 
zig hiermit Anverwandten, Freunden und 
ekannten an E. Sachs, pract. Arzt. 
[4431] 


lau, 26. October 1872. 


Am 21. d. Mis. ſtarb zu Montreux am 
Genfer See nach ſchweren Leiden unfer theu⸗ 
zer, beißgeliebter Gatte, Sohn, Enkelſohn, 
Bruder 2 e der [5997] 

Kaufmann Carl Loewenfeld, 
nachdem er vor wenigen Wochen aus SR 
vannah, Heilung ſuchend, in die deutſche Hei: 
math zurückgekehrt war. In tieſſtem Schmerze 
widmen Verwandten und F dieſe An⸗ 


[1767] 


rei Die Hinterbliebenen. 
eslau, Berlin, Hamburg, im October 
1872. (1967) 


6 590 Schl., 25. Oct. 1872. 
[1772] Hedwig Neinſch, geb. Ruprecht. 
Die Bekrvigung findet Dinstag den 29. d. 
in Schmiedeberg falt. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Herr Stadtgerichts Rath 
Model in Berlin mit Frl. Valeska v. Beringa 
in Lansdorf. 7 

Verbindungen. Herr Paſtor Callen⸗ 
bach mit Frl. Margarethe Michaelis in Eixen 
bei Semlow. Pr.⸗Lt. und Adjut. der 4. Pion⸗ 
nier⸗ ion Hr. Frantz mit Frl. Tonie 


Brückner in Magdeburg. 
0 € 05 dem Rittmeiſter 


Geburten. Ein g 
und Esc.⸗Ehef im Königl. Sächſ. 2. Reiter⸗Regt. 
Hr. v. Einſtetel in Grimma. — Eine Tochter: 
dem Herrn Diaconus Hohlfeld in Templin, 
dem Herrn Baron v. Kottwitz in Neuſalz. 
Todesfalle. Kammerherr und Vice⸗ 
Kanzlei⸗Director a. D. Hr. v. Bülow in 
Schwerin in Mecklenburg. 


Stadt- Theater. 
Sonntag, den 27. October. „Der Frei⸗ 
tz. Oper in 3 Alten von F. Kind. 
t von C. M. v. Weber. (Agakhe, Frl. 
v. Bretfeld; Annchen, Frl. Steinherr 
Max, Hr. Bollé; Caspar, Hr. Brand: 
ſtöttner; Ottokar, Hr. Maurer.) 
Montag, den 28. October. Zweie Debut 
des Frl. Grantzow vom Hoftheater zu 
etersburg. um 2. Male: „In 
em Garten vor dem Thor.“ Luſtſpiel 
Aer nn 91 8 Lü t iel 
ent.“ Hierauf: „Duft.“ Luſtſpie 
in 1 Akt von Hugo Müller.“ 


Thalla Theater. 


Sonntag, den 27. Oetbr. „Frauenemanci⸗ 
pation.“ Schwank in 1 Akt von C. Sonn⸗ 
lag. Hierauf: „Kanonenfutter.“ Origi⸗ 
nal⸗Luſtſpiel in 3 Akten von J. Roſen. 
Zum Schluß: „Die Sonntagsjäger“, oder: 
Verplefft.“ Burleske mit Geſang in 1 

Akt von D. Kaliſch und G. v. Mofer. 

von A. Conradi. [ 


Lobe-Thenter. 
Sonntag, den 27. Oeibr. Gaſtſpiel des Hrn. 


Muſik 
5962 


Albert Telek, vom deutſchen Actien⸗ 
„Ein Wort an den 
Miniſter. Genrebild in 1 Akt von Anton 


Theater in Peſt. 


Langer. „Die weiße Frau im Schloſſe 
Avenel.“ 0 Att.) Oper von Seribe, 
für die deutſche Bühne bearbeitet von Rit⸗ 
ter. Muſik von Boieldieu. (George Brown, 
r. Aldert Telek.) „1733 Thlr. 22 
gr.“ Poſſe mit Geſang in 1 Akt na 
einer franzöſiſchen Idee von E. Jakobſohn. 
Muſik von A. Lang. ‚Die Hanni weint, 
der zus lacht.“ Komiſche Operette in 
1 Ali. Muſik von Offenbach. [5970 
Montag, den 28. October. Zum 10. Male: 
Was Gott Ageddew g das 17 der 
Menſch ic (heiden.“ el in 5 
Alten von K. Koberſtein. 


tag. 2. Kindervorſtellung. (Anf. 4 Uhr. 
Sonn ag ervorſt D ne 


4272 
Liebichs Concert-Saal. 


Grosses Concert 


der Breslauer Concert-Kapelle. 
Anfang 4 Uhr, 
Entrée à Person 2½ Sgr., Kinder I Sgr. 


Louis Lüstner, Director. 


— — — 


Liebich's Concert-Saal. 


Morgen Montag, den 28. October: 


Abschieds - Concert 


vom Kgl. Sächs. Garde-Stabstrompeter Herrn 


Fr. Wagner, 
mit seiner Kapelle aus Dresden. 
Billets & 5 Sgr. sind zu haben bei den 
Herren Lichtenberg und Sckuhr. Kassen- 
preis 7½ Sgr. [5975] 
Anfang 7 Uhr. 


Heute Sonntag, den 27. Detober: 


Großes Concert 


der Springer 'ſchen Kapelle, 
unter Direction del Königl. Muſik⸗Directors 


Vaudeville-Theater, 
Alte Taſchenſtraße Nr. 21. Lübz 


„Er iſt nicht eiferſüchtig.“ e 
ee et „Der Poſtillon 
von Hunds feld... 
Montag. „Die Maikönigin.“ 
ür Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
N Altbüßerſtraße 19, 1 Treppe. 


F. z. O. Z. d. 29. X. 6 ½. M. C. O. 
Verein: A. 28. X. 6 ½. R. A. I. 


Phllologische Section. 
Dinstag, den 29. October, Abends 6 Uhr: 
Deri''Secretair der Section, Professor 
Dr Palm: Ueber die Dichtungen des Schle- 
siers Daniel von Czepko. [5982] 


. 


Die unterzeichnete Burſchenſchaft erlaubt 
ſich ihre alten Herren zu dem Sonntag den 


. Schoen. [4429] 
3. November, Abends 8 Uhr, auf der Ver: Anfan u Ende 10 Uhr 
bindungs⸗Kneipe zur Feier ihres zwölften mung & Uhr, Erde a 
Stiftungfeſtes ſtattfindenden Souper freund: Entree: Deren a 9 1885 Damen und 
25 . n . —— gr. 
rühſchoppen r im neuen Börfen- 
Keler. Breslauer 


Die B. B. Germania. 


Turn⸗⸗Verein. 


Ordentliche Haupt⸗Verſammlung, Dins⸗ 
tag, den 29. Oetober er., Abends 8 Uhr 
im Café restaurant. Tagesordnung; Be 
richt über das Bonner Turnfeſt. Stiftungs⸗ 
feſt. Antrag das Zöglingsturnen betreffeend. 
Mittheilungen. [5973] 


Actien⸗Bier⸗Brauerei. 


Heute, Sonntag, den 27. October, von 11% 


5 18 22 * 
Früh ⸗Concert ohne Entröe. 
on 4% Uhr ab: 


Großes Concert 


von der Kapelle des Herrn F. Langer. 


2 „Mittelſchule Kinder a % Sgr. 
Handw.⸗Verein. Ritolai-Stadtgr. 5.] Hunde dürfen nicht ee ut werden. 
Montag, Hr. Ingen. Kayſer: Bewegung orgen Montag: 


und Geſchwindigkeit. — Donnerstag, Hr. 
Redacteur Th. Oelsner: Ueber Strike. — 
Repräſentantenwadl. [5951] 


Großes Extra⸗Concert 


von der verſtärkten Kapelle des Herrn 


5 118 j F. Langer. 
Frauenbildungs⸗Verein. . . ee Sb buen hr 
N 7! 5 Sgr., Damen A 
De en. 8 4 5 Kinder 4 Sgr. 15038) 


ö Körner über 
Kindererziehung. [5938] 


Tonkünstler - Verein. 


Montag, den 28. October, 
Abends 48 Uhr 


im Saale des Café restaurant 
(Eingang neben dem Königl. Palais). 
Barglel, F. moll- Sonate f. Pfte. u. Viol. op. 10. 

Lieder von Schubert und Ries. 
Reinecke, „Toccata“ u, Liszt „Etudes“. 
Sobubert, A-moll-Quartett op. 29. [5959] 


Thoma“ Gesang-V. 


Die Generalprobe zur Aufführung 
am Dinstag findet morgen Abend um 
7 Uhr im Musiksaale der Universität statt. 

Die Eintritts- Karten sind bei Herrn 


A. Weberbauer’s Brauerei. 


Heute Sonntag von 11 bis 1 Uhr: 


Mittag⸗Concert 


ohne Entree. 


Von 5 Uhr ab: (59371 


Entree a Perſon 1 Sgr. 


Odeon. 


Heut großes Extra ⸗Concert, Auftreten 
der 5 National⸗Soubretten Fräul. 
Sundblad und Johanſon, ſowie Auftreten 
der franzöſiſchen u. deutſchen Coſtüm⸗Soubret⸗ 
Hientzseh abzuholen. ten Madm. Clemenceau aus Paris und 
[5983] R. Thoma. 5 Weidner aus Berlin und des bre 


Schachelub Vratislavia. n J vi 


Anfang 7 Ubr. 
Montag, den 28. October, 8 Uhr: 25 — 


General-Berfammlung. [4415] |R . mi 
Geſellſchaft, Eintracht. 


Ich bin von meiner Ferienreise zurück- 
gekehrt. 4453] Sonnabend, den 2. November a. c., 
Abends 7 Uhr: 


Gehelmrath Professor 
Dr. Lebert. Soiree 
Saale des Cafe restaurant, 


Billet- Ausgabe für Mitglieder und 


Die Theater ⸗Conditorei 
Gäſte Mittwoch, den 30. u. Donnerstag, 


efindet ſich jetzt [4419] 
an der Seite des alten Inquiſitoriats. den 31. d. M. im Reſſourcen⸗Locale. 
a a im October 1872, 


SE roch Fiſcher. 
American Club. — 
Meöting at Kunicke's restaurant, every 
Tuesday, at 8 o'clock p. m. Conversation 
and lectures. Guests admitted. [4471] 


Tanzmufl in Rosenthal. 
Morgen Montag: 
Unterhaltung und 


Flügel 


(prämürt [Paris 1867] mit dem Ersten 
Preise für Norddeutschland), 
& 300 bis 800 Thlr. 
bei [5964] 


Th. Müller, 


79. Ohlauerstrasse 79. 


acken, 


Kragen, Stulpen, 
9 louſen, Hauben, Garni⸗ 


Taillen, Schürzen, 
turen, Strümpfe, ganze 


für Groß und Klein. 


Vorm. 
7) Nachm. 


— — Ordination 8—10 Up 
Anmeldungen [3739] 2 

85 meine Privatlehrauſtalt und Penſionat, 
owie für die Vorbereitung zum Einjäbrig⸗ 
een nehme ich von 8 bis 12 
hr entgegen. Dr. Schummel, Inſtituts⸗ 
vorſteher, Ring 16, 3. Etage. [4473] 


Herr Kaufmann R. bat aus Veranlaſſung 
eines freudig. Yamilienfeftes ein Geſchenk für 
Arme im Bezirk bierher gezahlt, wofür herz⸗ 
lichſter Dank ausgeſprochen wird. [6006] 


Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Dr. Kraus 


Büttnerſtraße 1. 


Ich zeige hiermit meine Ueberſiedelung von 
Berlin nach Breslau an, und bin für 


Kinder⸗Kraukheiten 


€. bleſcher Bar. im Mere. 


Inserate 


finden im „Allgemeinen Anzeiger für 


3—4 Uhr zu ſprechen. [3701] 


Dr. Otto Soltmann, 


den oberschles. Industriebezirk“ die Echmledebrücke 50, 2. Etage: 


weiteste Verbreitung. [ 3 1 
Kattowitz. — e 
eilt. 


? Auswärtigen wird brieflich 


Entree für Herren à 2%, Damen & 1 Sgr., 


Großes | 
Inſtrumental⸗Concert. 


te Sonntag. 
Geſellſchaftliche Flügel⸗ 


Wurſt⸗ Abendbrot. 


pi anin 0’ — [4408] Seiffert. 
„ en | ijabetbitr. © de Etage 
i A * a 2 ” 
Gebrüder Knake, Bin. is: 5. ter an 
Münster, von ſämmtlicher Leibwäide für jeden Stand, 


als auch Oberbemden, Beinkleider, Chemiſetts, 
Unterkleider und 


Ausſtattungen für 
a alle Flanell⸗ u. ER 


Für Hals⸗ und Bru Ifrante 


Für Ohrenkraukle - * » Nach. 
opf, 


Morgens von 8—10 Uhr, Nücni ‚bon 


Schießwerder⸗Concert⸗Saal 


Heute, Sonntag, den 27. Oetober e. 


3. und letztes Großes 
Militair⸗Doppel⸗Concert 


ausgeführt von dem Trompeter ⸗Corps des 
ae Sächſ. Garde-Reiter-Negts. aus 
Dresden, unter Leitung des Stabs⸗Trompeters 
und Trompetinen⸗Virtuoſen Hrn. F. Wagner 
und dem Muſik⸗Corps des Königl. 1. Schleſ. 
Grenadier⸗Regts. Nr. 10, unter Leitung 


Theodor Lichtenberg, 
des Kapellmeiſters Herrn > Ders. 


Schweidnitzerstrasse 30. 
Anfang des Concert 
Entree an der Kaſſe à Perſon 7% Sgr. m same = 


5 een zu 5 Ei a 15 zu m 5 
aben bei den Herren: A. Kemmler, Schweid⸗ 1 
nitzer⸗Straße, Eger, Oblauerſtraße, Hoflie⸗ ianino 2 
eg n von 
uckauſch, Schmiedebrücke, Neumann, Nico⸗ 
ifttaße, A. Kemtnler, Nevrich⸗Nilbeimeſte lin. Riese, Berli 
und 
Ed. Westermayer, Berlin. 


la 
G. Pinoff, Schmiedebrücke und Gießer, Am 
[5912] 
— Erste Fabrikate — 


Wäldchen. 
Größtes 
Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut. Tn. Mit Be 


(Ueber 80,000 Nummern umfaſſend). 
79. Ohlauerstrasse 79. 


Alles Neue wird fofort in mehrfachen Exem⸗ 
AAA 


plaren aufgenommen. 
Fur junge Leute iſt das ſehr beliebte, in 


Unſer Inſtitut iſt beſonders reich an 
Unterrichtswerken für Clavier und Gefang. 
e verbeſſerter Auflage] erſchienene 
uch zu empfehlen: 


Mufkaolien-feih-Infitut] .i 
Leihbibliothek. 1 


Reich assortirt und sofort mit allen 
Neuigkeiten verschen. 
Abonnements können täglich beginneg. 
Auswärtige erhalten eine grosse Anzahl 
Bücher und Musikalien auf einmal, 
Prospecte gratis. Cataloge leihweise, 


Abonnements können täglich beginnen. 


Jahres⸗Ahonnement 
mit Prämie 8 Thlr., 
ohne Prämie 4 Thlr. 


Wir gewähren für den vollen Betrag von 
8 Thlr. Noten als Eigenthum. 5972 


Max Cohn & Weigert, 


Buch⸗ und eee Leih⸗ 
Inſtitut, Leih⸗Bibliothek und Annoncen⸗ 
Expedition, Zwingerplatz 1. 


English Lessons! 


Mr. Albert Haase, Professor of 
the English language resides: 90. Gar- 
tenstrasse 20. [5878] 


Ein Abend-Cursus 


für doppeite italienische 


Buchführung 


beginnt in meinem kaufm. Unterrichts- 
Institut am 


Der Geſellſchafter, wie er ſein ſoll. 
Eine Anweiſung, ſich in Geſellſchaften 
beliebt zu machen und ſich die Gunſt der 
Damen zu erwerben. Ferner enthaltend: 
40 muſterhafte Liebesbriefe — 24 Geburts⸗ 
tagsgedichte. — 40 declamatoriſche Stücke. 
— 28 Geſellſchaftsſpiele. — 18 be⸗ 
luſtigende Kunſtſtücke. — 30 ſcherzhafte 
Anekdoten. — 22 verbindliche Stamm⸗ 
buchsverſe. — 45 Toaſte und Trink: 

ſprüche. 
Herausgegeben vom Prof. S. . . t. 
Zwölfte verbeſſerte Auflage. — Preis 25 Sgr. 

Es iſt dies nicht allein ein ausgezeichnetes 
Bildungs⸗ und Geſellſchaftsbuch, es iſt zu- 
gleich ein Buch für Liebende, ein Gelegen D“ 
beitädichter, und enthält die beiten Geſell⸗ | 
ſchaftsſpiele, wie auch 90 ſchöne Trinkſprüche. 

In allen Buchhandlungen zu haben, in 
Breslau in 


Trewendt & Granier's 


Buch- und Kunſt⸗ Handlung. 
Albrechtsſtraße 39. 


Simmenaner 


Bierhaus 7 
Bockbier⸗ 
; Ausſchaul. 


Spypzbilis, Geſchlechtsth., weißen Fluß, Haut⸗ 
ausſchl., Flechten heilt ohne Queckſilber, gründl. 
und in fürzefter Zeit. Vorm. bis 10%, chm 
28571 Uhr. uswärtige brieflich. [5144] 
Dr. August Loewenstein, 
Dominikaner⸗Platz la Hilſchers Hotel. 


Special⸗Arzt Dr. Meyer 


in Berlin heilt brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗ 
und Hautkrankheiten ſelbſt in den hartnädige | 
ſtru Fällen gründlich und ſchnell. Leipziger⸗ 
ſtraße 91. [1768] 


Privat- Heilanſtalt 
für Haut- und Geſchlechtskranke. 
Sprechſtunden: Vormittags von 8—11 Uhr. 


für andere Kranke: Nachm. von 2—4 Uhr. 
Dr. Demlow, Herrenſtr. 27, 2 Tr. 


15,000 Thaler 


werden auf ein Orundftüd im Werbe von 
30,000 Thlr. von einem pünktlichen Zinſen⸗ 
zahler geſucht. Offerten unter A. A. 45 zur 
Expedition der Breslauer Zeitung erbeten. 


1. November. 2 


Anmeld. u. Näheres tägl. Nachm. 


3—6 Uhr. [5778] 


Oscar Silberstein, 


Täuenzienstrasse No. 79. 


PPP  ERERRTTTETEFRERTTTITITEE 
163. Scanfintter Stadt: 
Lotterie. 


Beſtehend aus 26,000 Looſen und 
2 Mal & 100,000, 50,000, 25,000, 20,000 


1 Thlr. 22 Sgr. 
Viertel. — = 26 = 
verkauft und verſendet gegen Einſendung 
des Betrages oder Poſtnachnahme 

J. Juliusburger, Breslau. 


Lotterie⸗Comptoir, Roßmarkt 9, 1 Tr. 
Amtliche Gewinnliſten und Pläne gratis. 


Mein Geſchäftslocal befindet ſich 
jetzt Blücherplatz 19 parterre. 


Julius Jacob, 
Fabrik von Rahmen: und feiner 
Holzwaaren. [4467] 


Zither-Itnterricht 


eichtfaßl. Methode) wird gegen mäß. Honorar 
upferſchmiedeſtr. 24, III. Et., ertheilt. 


Confection. 
16/18 Schweidnitzerſtr. S. Freund. Schweidnitzerſtr. 16/18. 


1. Etage. 1. Etage. 
Costume, Mäntel, Paletots, 
Pelzbezüge, 
ſowie alle Arten Ä 
Kleiderrtoſſe, 
[5971] 


empfiehlt in reicher Auswahl zu ſehr ſoliden Preiſen 


S. Freund. 


ntie für Erfolg und Solidität 
empfehle ich meine in Taufenden von Exemplaren ſchon verkauften 


„Amerik. Walch: und 
Bring Maſchinen. 


Original⸗Empfehlun iben und Gebrauchs⸗Anweiſungen g 
franco und al 1 15629] 


Julie Hering, 


+ Breslau, alte Taſchenſtr. 17, 

"WASCHMASCHINE.Julie Hering. vis. l- vis Liebichs höhe. f 

Engl. Stubenrollen, Lefeldt'ſche 8 Water⸗ und ſelbſtdesinf. Cloſets, 
Fleiſchhackma chinen. 


Nur unter Gara 


1 


4273 
Soeben ist eingetroffen und vorräthig in 


Trewendt & Granier’s Buch- und 
Kunsthandlung in Breslau, Albrechtsstr, 39: 


Der Actionär. 


Brüde über 


Oberſchleſiſche Eiienbahn. 


Bei dem Abbruch der alten eifernen Träger der 
die Weichſel bei Neuberun find circa 


1662,45 Centner Gußeiſen, Geschäfts-Handbuch für 1873, 
1175 " faces er für Yanquiers, Papierſpeculanten 
% 18° „ Schmelzeiſen, 5 und Capitaliſten 
5 26 „ diverſe Schrauben Son 


C. Auburtin, 
Redacteur des Börsen -Courier. 

Enthaltend: Nachrichten über die Finanz- 
verhältnisse der verschiedenen Staaten, die 
von ihnen contrahirten nord- und süd- 
deutschen Actien-Unternehmen aller Art, 
deren Capital, Reservefonds, Geschäftser- 
gebnisse, Dividenden und die in Deutsch- 
land coursirenden ausländischen Industrie- 
papiere, sowie einer Einleitung über Bör- 
sengeschäfte und Börsenspeculationen mit 
Rathschlägen und Winken für Capitalan- 
lagen etc. etc. etc. Es ist dieses das ein- 
zige bis jetzt erschienene Handbuch, welches 


die so bedeutenden „Gründungen von 
1/72 umfasst. Preis I Thlr. 10 Sgr. 
[5940] Robert Schaefers Verlag In Leipzig. 


gewonnen worden, im Submiſſionswege meiſtbietend verkauft werden follen. 
2 auſtuſige 1 e ihre Offerten vetfiegelt und act „Offerte 
für den Kauf der von der Weichſelbrücke gewonnenen alten Eiſen (5827 


n 5. R b Vormittags 11% Uhr 
„den 5. November c., Vo 11, Uhr, 
Zeidas Pureau e Betriebs⸗Juſpection portofrei eue u ihr 
Aten die eingegangenen elena 1 7 ar be en g deer reſp. 
en eröffnet werden. Bedingungen önnen im g f das 
an demſelb tung der Copialien bezogen werden. Gebote werden au 
h Öbiet dead., kale auch für jede angefüßrte Gattung Eiſen befonders angenommen. 


attowitz, den 19. October 1 


Betriebs ⸗Juſpeetion II. 


[5934] Ratibor, den 22. October 1872. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung der für den Bereich der Wilhelmsbahn pro 1873 


l NN 1 i Materialien, ſo ee 5 
N i triebs, Werkſtalts⸗ und Uniforms Ma 7 Die illustrirte Modezei 
y erforderlichen 1 . 1873 erforderlichen Uniformsſtücke ſo ezeitung 
IS N {A ung der pro x 1 j 
ER ee ee "baren. Die eee d HAUS und WELT 
1 welchen die Maßen der zu liefernden Materialien inne ens 7 5 können (Preis nur15 Sgr., mit viertel- 
urmsſtacke beigefügt find, liegen in unſerem Centralbureau zur Einſi jährl. 12—14 colorirten Mode- 


gegen e rte der Copialien W bezogen werden. 
erten ſind mit der Aufſchrift: Rn 
1 "ferie auf Seferung don ge Wend 
um Beginn des im Sitzungsſaale des hieſigen Statt 
tag, den 15. November d. J., Vormittags 11 Uhr, 
anberaumten Submiſſions⸗Schlußtermins an uns einzureichen. 
„Die den Bedingungen beigefügten Materialien⸗Nachweiſungen 
die abzugebenden Offerten zu benutzen. 


Conimiſſion der Königlichen Direction 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


kupfern 1 Thlr. 7 Sgr.) ist 
in weniger als einem Jahre in 
elf fremde Sprachen über- 
setzt; ihre prachtvollen Ori- 
ginal-Illustrationen und colo, 
rirten Modekupfer sind in 2 
Millionen Exemplaren über 
die ganze Erde verbreitet, — 
Diesen Riesenerfolg verdankt 
Haus und Welt der Klarheit 
seiner Abbildungen u. Be- 
schreibungen, so wie der 
practischen Brauchbarkeit 
seiner deutlichen Schnitt- 
muster, Vorzüge, welche es 

jeder Dame ermöglichen, ihre und der 
inder Toilette, Wäsche u. 8. w. mit be- 


find als Formulare für 


deutenden Ersparnissen selbst anzufertigen. 
—Redaction mit eigenen Künstlerateliers 
in Berlin und Paris, Original-Novellen 
und Aufsätze berühmter Autoren, Musik- 
piecen, Räthsel, Briefkasten etc. [1462] 
Man abonnirt jederzeit bei allen Post- 
ümtern und Buchhandlungen. 


Ein früher 70% 


57 


Sefanutmachnng. 

Die gefertigte Direction beehrt ſich bekannt zu geben, daß auf ihren Linien am 
1872 ein Speclal⸗Tarif für Abfälle, Bauholz, mineraliſche Kohle, 
Coaks, Briquets, Brennholz, Düngaſche, Schiefer, Steine, Ziegeln, Erze, Rüben, 
Mehl und Getreide bei Aufgabe in Wagenladungen von mindeſtens 200 Zoll⸗Cent⸗ 


5 n tritt. 117711 
= gehe heciat-Fasife find auf allen Stationen und bei der commerziellen Be⸗ 5 oder 
triebeleltung Wien, Wohllebengaſſe Nr. 6, unentgeltlich zu beziehen. 5 N kräftige 4 5 
7 2 o berühmtesSchrift,, Der 
Mähriſch⸗Schleſiſche Centralbahn. e ee 


Die Jugend. 
das Alter. Alle 
sollten es lesen. Es Xnthält nützliche 
Betrachtungen Ubeyie Erhaltung, die 
Schwächeunddieg halic b e Erschöpfung 
der Geschlechtsjheile Nr diejenigen, 
welche an den sgerniedrixe 
der Belhstbelaekung und 


Der Bedarf des unterzeichneten Königlichen Appellations⸗Gerichts an Schreib» und 
Beleuchtungs⸗ Materialien, Siegellack, Oblaten, Bindfaden u. ſ. w. für den Zeitraum 
vom 1. Januar 1873 bis Ende December 1875 ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. Der Bedarf beträgt jährlich ungefähr: 


1½ Ries Brief⸗Papie 3000 Federpoſen, 
12 klei 2 g 2 Gros Stablfedern, 
1 fein zlei⸗Papier, 160 Quart ſchwarze Dinte, 
en Yen Kanzlei I. Sorte 84 Pfd. arten. Bindfaden a 
r 89 = ſchwachen — —— 
4 groß Concept⸗Vapier, 40 Strähn Heitzwirn, ä f 
125  s Mein Concept I. Sorte, 58 Pfd. Siegellac und Padlad, CCC ͤ CEST 
4 P : P 5 52 Schachteln Oblaten, . 
25 mei diele, 82 Pen ane en gl B. Schlesinger, 
blau : r 2 
be eee, 14g Ab; S . 
. fan 8 75 790 Quart Petroleum Wantiſchlerei, 
1 8 ehl · und 


i meide-, 
Fournie e Außzalt 


Tiöſchpapier, N 
Zu dieſem Be n wir einen Termin 

ö f 5 J. November d. J., Nachmittags 3 Uhr, ; 
vor dem Kanzlei⸗Director Burgund in deſſen Geſchaftszimmer anberaumt und laden hierzu 
ieferungs⸗ und cautionsfahige Bieter zur Abgabe ihrer Gebote Bun “> 4 

ie näheren Lieferungs⸗Bedingungen werden in dem ac die P e — Be werden 
und find auch in unferem Bureau 1. einzuſeben, woſelbſt auch die 5 125 nach welchen die 
verſchedenen Papierſorten geliefert werden müſſen zur Anſicht berei Fa 9 

ie Lieitanten haben zu dem Termine ſelbſt Proben mitzubringen und mi ee 


darauf ihre Gebote abzugeben. 


Breslau, 9. October 1872. 
p 


Königliches ecppe 


[5911] 


Wannen⸗Bäder 
von anerkannt weichſtem (Ohle) Waſſer 
am Weidendamm Nr. (Nis: 
häuſelbrücke). 15835 


t⸗Geſuch. 


1 
leſien, lebhafte Umgegend, 
ge ee 
ibätiger rt mb Gehuriehelier gewünscht. 


8 Praxis 40 Tblr. [1747] 
Städt. Armen Ser Ma giſrat. 


ener⸗Juſtitut. 
den 30. T pü udlunged Uqr, im uf restaurant: 


Debatten:2fbend. 


Delprehung der 
bon mer und dem kaufmännischen Vereine 
gefaßten Beſchlüſſe, been e e Detail⸗Geſchäfte an Sonntag⸗Nach⸗ 


ichtmitar; mi „Mittheilungen. Fragekaſten. [5986] 
Nichtmitgliedern iſt der Juni getalſe. g Der Vorſtünd. 


— —— 
Breslauer Bier⸗Conſum⸗Verein Bavaria 


agene Genoſſenſchaft). 
b Nachdem uns et 8 Simon Hering in Culm⸗ 
ach in Baiern 


Bresl 


Mittwoch 


auer H 


Tauenzienſtr. 
Modell⸗Kleider 


Orphet eee 


beleuchtung neu. 
Entree 20 Er [4974] Aafang 9%, Uhr. 


u TR a ee Tag 
ig.⸗Viertel⸗ 
Preuß. Orig; Bü riet Duft, 


Curdes, Oblauerſtraße 1011, im weißen Adler 
im Cigarren ⸗Geſ [4472] 


4430] 


dag Gentral-Depot und der alleinige Verkauf 


Na Bi n worden iſt, empfehlen wir uns zur Entgegennahme 
u u ee nn ſoche in Engros⸗Preiſen in kleineren oder größeren Gebinden 


wie Zügen | t ausführen. Tore | 
g beſter Bedienung prompt a L tterie⸗Antheile 
Die Direction reuß. Lo 
d. Die, Diveetio Nr. 36. zu haben 5 A. Gonſchior, Weldenſtr. 22. 


er Krause's Injection Fl. 1 Thlr. 
Bel 2 jed. Ausfluss der Harn- 
organe. Erfolg garantirt. Dr. Druschke, 
Berlin, Sebastianstr. 39. [4797] 


halten Geld gegen Wechſel 
N Adr. beförd. unter F. 195 


Die Oppeln⸗Tarnowitzer Kall⸗Geſellſchaft. 


Peg, ihr an der Station Keltſch der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn belegenes 


Kall⸗Brennerei⸗E 


debt d benen Pacht. 
en vom Dominjum Keltſch feiner Zeit erwor Veräußerun 
perbungs rechten zu veräußern. Die näheren Ausweiſe über das Object der Veräußerung 


Unter auf 1 Berlangen und gegen Einſendung von 10 Sgr. Copialien von der vie a ra u. ren 

neten mitgetheilt. F 

gabe Be even = zum 15. Nopember 255 entgegengenommen. Zuſchlag und Ueber⸗ 7 einer, Bf ven „Anbei Tonnen 
nen demnächſt i en. itige Anfrag r. 

5 IR binnen Kurier Friſt erfolg [5944] = 1 Mberes bei den. Bon: 


munde, Palmſtraße 9, 2. Et. rechts. [4480] 


Direckion der Oppeln⸗Tarnowitzer Kalk⸗Geſellſchaft. 


und 


Deutſche Grunderedit⸗ Bank 
zu Gotha. | 


In Gemäßheit des Art. 6 des Statuts und in Verfolg unferer Bekanntmachung 
vom 5. Auguft dieſes Jahres fordern wir die Herten Attionäre unſerer te 
durch au 

1 bie ſechſte und letzte Rate auf dieſe Acien mit zehn Procent ibres 
Nennwerths oder 20 Thaler für die Actie in der Zeit vom 12. bis 15. No- 
a vember dieſes Jahres, 
einzuzahlen. 
l er Einzahlungen werden gegen Vorlegung der Interimsactien angenommen in: 
Berlin bei der Berliner Handels-Geſellſchaft. 


Breslau bei dem Schleſiſchen Bankverein. 


bei Herren Ruffer & Co. 
5 dei En Moritz Schlesinger. 


Bonn bei Herrn Jonas Oahn. 

Coburg bei Herten Schraldt & Hoffmann. 
Deſſau bei Herrn J. H. Cohn. 

Dresden bei Herren George Meusel & Oo. 
Erfurt bei Herrn Adolph Stüroke. 

ankfurt a. M. bei der Deutſchen Vereins bank. 

amburg bei der Norddeutſchen Bank. 

annover bei der Provinzial⸗Wechslerbank. 

önigsberg i. Pr. bei Herren J. Simon Wwe. & Söhne. 

Leipzig bei Herren Hammer & Schmidt. 

Magdeburg bei Herren Dingel & Oo. 

Poſen bei der Oſtdeutſchen Bank. 

Stettin bei Herrn 8. Abel jun. 

Trachenberg bei Herrn Commiſſionsrath Sohy Schlesinger. 
Gotha bei unſerer Hauptkaſſe. 

Wir verweiſen hierbei auf die Beſtimmungen im Art. 8 unſeres Statuts, 
Abſatz 1 wörtlich lautet: 

„Actionäre, welche die ausgeſchriebenen Einzahlungen nicht rechtzeitig leiſten, 
ſind zur Zahlung einer Conventionalſtrafe von zehn Procent der Einzahlung, 
wi 220 fie im Rückſtande geblieben, verpflichtet. — Hand.⸗Geſ.⸗B. 
xt. u 
und fordern hierdurch gleichzeitig diejenigen Herren Actionäre, die mit der Zahlung 
der in der Zeit vom 12. bis 16. September a. c. fällig geweſenen IV. Rate und 
der in der Zeit vom 12. bis 15. Oetober d. J. fällig geweſenen V. Rate von je 
20 Procent auf die Actien im Rückſtande geblieben find, auf, zur Vermeidung 
weiterer Verluſte den rückſtändigen Betrag ſchleunigſt zu berichtigen. 

Die Einzahlungen berechtigen nach Art. 10 des Statuts zur Theilnahme an 
der diesjährigen Dividende vom Einzahlungstermine ab. 

Die Aushändigung der neuen vollgezahlten Actien nebſt Talon und Dividenden⸗ 
ſcheinen für 10 Jahre von 1872 ab gegen Rückgabe der Interimsactien nebſt Divi- 
dendenſcheinen pro 1872 und 1873 erfolgt vom 15. December a. c. ab nach Maß: 
gabe einer beſonderen Publication der Deutſchen Grundcredit⸗Bank vom heutigen 
Tage. — 

Gotha, am 24. October 1872. 


Der Aufſichtsrath 
der Deutſchen Grunderedit⸗Banl. 


Fürſt Hatzfeldt-Trachenberg, Präfivent. — Miniſterialrath Dr. a f 


Präſident. — Berliner Handels ⸗Geſellſchaft. — Commercienratb E. Oahn. 

— Geheime Finanzrath Freiherr von Cohn. — Prinz Carl von Hohenlohe- 

Ingelfingen. — Freier Standesherr Graf von Maltzahn auf Militſch. — Fr. 

W. Maeder. — Kaſſerath Otto. — Amtsrath von Rother. — Geheime 

Eommercenratb von Ruffer. — Schleſiſcher Bankverein. — Commiſſtonsrath 
S. Schlesinger. — Adolph Stüroke. — Baron v. Vaerst. 


Bekanntmachung. 


Mit Bezug auf die Bekanntmachung unſeres Auſſichtsraths vom heutigen Tage 8 
[1762 


bringen wir Folgendes zur öffentlichen Kenniniß: 
1) Die alten Interimsactien unſerer Bank werden gegen neue vollgezahlte Aelſen 
unſerer Bank vom 15. December d. J. ab umgetauſcht. 5 
2) Der Umtauſch erfolgt bei den in der heutigen Publication unſeres Auſſichts⸗ 
raths bezeichneten Einzahlungsſtellen. — Gegen Aushändigung der alten mit 
dem Vermerke der geleiſteten Vollzahlung verſehenen Interimsactien nebſt 
Diovidendenſcheinen pro 1872 und 1873 werden die neuen vollgezahlten Aclien 


— 


welcher 


nebſt Talon und Dividendenſcheinen auf 10 Jahre von 1872 ab ausge ⸗ 


antwortet. 
3 


— 


der Einzahlung der V. Rate vom 12. bis 15. October d. J. entſpricht. 
Actionäre, welche den Umtauſch direct bei der Bank oder an einer anderen 
Stelle, als bei welcher die erwähnten Einzahlungen geleiftet worden find, zu 
bewirken wünſchen, haben dies ſpäteſteus bis zum 20. November d. J. 
dem Vorſtand der Deutſchen Grund⸗Credit⸗Bank zu Gotha unter Einreichung 
doppelter Nummern⸗Verzeichniſſe ſchriftlich mitzutheilen. 0 


Wird eine ſolche ſchriftliche Mittheilung unterlaſſen, fo gilt diejenige 
Stelle, bei welcher entweder im September d. J. die Vollzahlung oder in 


der Zeit vom 12. bis 15. October d. J. die Einzahlung der fünften Rate 
von 20 pCt. auf die Actien bewirkt worden iſt, auch als Umtauſchſtelle. 
Gotha, den 24. October 1872. 


Deutſche Grund ⸗Credit Bank. 


von Holtzendorfi. Landsky. R. Frieboes. 
Der neue 


die Jahre 1867—1372 umfassende, ca. 6000 Nummern Pianoforte- & Orgel ER — 
und ohne Begleitung anderer Instrumente) enthaltende 3. Nachtrag, I. Abtheilung, 


Sur Musikalien- Catalo 


i Vocal- 
ist soeben erschienen und kostet 10 Sgr. Die eben 80 starke II. Abe 1 5 wird 
Musik) erscheint in Kürze und kostet dann der complette Mae 


aber auch 
leihweise und franco 


P ird besonders nach Aus- 
ausgegeben. Abonnements können täglich beginnen und wir 
wärts eine sehr reichliche Auswahl gewährt. [6011] 


Prospecte und Bestellkarten gratis und franco. - 
Leuckart’sche Sort.- Buch. u. Musik,-Handlung, 


inz 
Kupferschmi — * Schuhbrücke. [5524] 


ee r 
Die Schleſiſche Boden Credit 
en 


Bank zu Breslau, 
erreuſtraße Nr. 26, 1. Etage. 


abrt unkündbare und kündbare hypothekariſche Darlehne auf ſtädiiſ 
225 Lindtige Grundſtücke unter den günſtigſten Bedingungen. Ka 


Den Einzahlungsſtellen wird diejenige Anzahl von Actien zum Umtauſch d 
überwieſen werden, welche den bei denſelben geleiſteten Vollzahlungen reſp. 


N . — 


, . 1 6 Mee ' u N £ 1 r ar 1 F EN NR 
N ene 2 4 


. W 8 5 


Weußtenat. TCoſdechimſdc Bihliothet ir Hans f. Reife 


i 1 1 re dae e 
er, auf dem Lande wohnend, erbietet ſich ein ; pop i rn . 5 
. 0 ; Dieſe allſeitig mit beſonderem Beifall aufgenommene Bibliothek bietet allen Gebil- 
bad e ee en deten eine neue anziehende und gediegene Unterhaltungs⸗Literatur für das Haus und 
hafte und mo lichſt billige Penſion 1 neh · für die Reiſe. Die Verlagshandlung bat ſich die Ki) Sa geſtellt, in dieſer Bibliothek 
men Reſleckirende ee Ihre Briefe unter] intereſſante Erzählungen von den beſten deutſchen Autoren in guter Ausſtattung zu 
Adreſſe P. N. 27, an die € in der billigem Preiſe zu veröffentlichen. Die ſämmtlichen Bände werden mit großen, deut⸗ 
Bresl. Ztg. einſenden r [1719] lichen Lettern gedruckt. Der Preis der bisher erſchienenen Bände beträgt nur 10 bis 
— x 15 Sgr. pro Band. — In allen größeren Buchhandlungen findet man „Goldschmidt’s 
Speclalite! Bibliothek vorrätdig. Die unterzeichnete Verlagshandlung verſendet gegen Poſtein⸗ 
Elegante Wisiten- u. Adress- Karten zahlung die gewünſchten Bände franco. 
5 i Bis jetzt find folgende Bände erſchienen: . [6002] 


Werlobungs- u. Hochzeits- Anzeigen, 1 m. Ant. Niendorf, Wie man regiert, | 9. 85 Seta, Schmollis, ein Hundeleben, 


Enren-HBurger-Brieſe, A 15 Sar. . A. 2 
Mitglieis-n. Elırcn-Diplome, ge. Werder" Das fonberbare Dur, | igt 10 Eat. Wen as 
N Fr. ader ue Königs, r. 4 
Kaufm.- u. Landwirthsch.-Formulare, 10 Sr ; . Max Ring, Am Abgrund, 10 Sgr. 
Auswärt. Aufträge werd. prompt ausgef 105 laßbrenner, Burleske Novellen, 12. K. Neumann⸗Strela, Wer iſt von 


aeg rene 5 


Sgr. 
J. D. H. Temme, Ein Gottvertrauen, 13. Fr. Gerſtäcker, Verhängniſſe, 15 Sgr. 
Einem hochgeehrten Publikum von Katto⸗ 


; im 6 8 Nl Aus ber Thectewelt TE * 8 K. n Novellen, 12 Here 5 

Es giebt billige Bleiſorten im Handel, die beträchtlich Zink und Antimonlegirung witz und Umge ich mir die er⸗ Wallner, Aus der Theaterwelt, 15. J. D. H. Temme, Der gute Herr, 
gend erlaube ich mir die er⸗ 10 10 Sgr 

5 enthalten, Bleiröhren aus ſolchem Material gemacht, werden von den feſten Beſtand⸗ gebene Anzeige zu machen, daß ich mich in 951 ; ; 5 — 1 5 

 Hhetlen der Tages oder Grundwaſſer leicht angegriffen und mit der Zeit zerfreſſen. Kattowitz, Kreis Beuthen OS., als 5 en Aus meinen Erinnerun⸗ 16. 1 Keumann- Strela, Erzählungen, 

0 Unſere Röhren dagegen werden nur aus reinem Weichblei gefertigt, weshalb Ku ferſchmiedemeiſter 

wir für deren Unveränderlichkelt in dieſer Beziehung ſtets Garantie leiſten. niedergelaſſen und meine Werkſtalt 1 


. F. Wallner, Aus meinem Wander⸗ | 17. Fr. Öertäder, Ein Plagiar, 15 Sgr. 
Die Schleſiſche Blei⸗ und Zinn⸗Röhren⸗Fabrik vs evangeliſchen Kirche aufgeſchlagen habe. 


i 84, Oblauerſtraße J 5 Wachsmann. Ohlauerſtraße 84. 
Reichhaltigſtes Magazin 


aller Herren⸗Bedarfs⸗ und Luxus⸗Artikel, 
verbunden mit eigenem Atelier 
zur Anfertigung ls 


gutſitzender Dberhemden. WE 


on a N N pode 
— 


Die Verlagshandlung von Albert Goldschmidt in Berlin. 


buche: Italien, 10 Sgr. 
mdem ich mich zur Anfertigung aller in 


g E 5 mein Fach ſchlagenden Arbeiten empfehle von f 1 
| E. F 1 Ohle 8 T en, bitte ich um geneigten Zuspruch. 1570 Im . 5 ee 1 in Berlin erschien soeben 
0 Kattowitz, den 9. October 1872 und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
2 [5965], Breslau. 7 5 x Albrecht, Prof. Dr. E., Klinik der Mundkrankheiten. 2. Heft: Die Odon- 
r —] aa een O. Koske. tome. — Die üblen Zufälle bei Zahnextractionen, Mit Holzschnitten. gr. 8. 
18 Bekanntmachung. FTC eee F. W., Zur Therapie des Gelenkrheumatis mus und 
73 Die Actionaire der Actien⸗Zuckerfabrik in Trachenberg werden hiermit Vom 1. Januar 1873 iſt das vom der ihm verbundenen Herzkrankheiten. gr. 8. Preis 15 Sgr. 
von dem Aufſichts⸗Rathe zu einer Photographen Herrn Schloeſſer benutzte [ Rouvier, Dr. C., Pharmacologische Studien über den Alkohol, gr. 8, 


roße Schaufenſter mit ganzer Spiegel⸗ Preis 12 Sgr. 
a ordentlichen General⸗Verſammlung Wer abe n i e 8 br, e 5 Dip 3 e 3 nach en 
an 1 5 f e s 3 un eobachtungen, i ith. Tafeln. gr. 8. Preis: Sgr. 
I auf Freitag, den 29. November 1872, Vormittags 10 uhr nach Trachen · und Wäichegefcäft np 2, W Dr. W., Ueber die Dim ensionen der Seine Blutkörperchen 
88 berg in den Gaſthof des Herrn Deutſchmann eingeladen. vis-a-vis dem Stadt⸗Theater bei unter verschiedenen Einflüssen. Histologische Beiträge zur allgemeinen Pathologie 
? Die zur Legitimation erforderlichen Actien müſſen enweder dem Auſſichts⸗Rathe Iſidor Loewy. und Pharmacologie. gr. 8. Preis: 1 Thlr. N 3 

mindeſtens acht Tage vor der General⸗Verſammlung vorgelegt und bei demſelben 2 Virchow, Prof. Dr. Rud., Ueber die 9 5 u die sun zusammen- ö 

deponirt werden, oder es muß der Beſitz und die ſichere Depoſition der Actien bin⸗ hängenden Anomalien im Gef üssapparate, insbesondere über Endocarditis puerpe- 


a j Pr 34 6 . 5 ? 8 1 en ilfe), 8. i 
nen gleicher Friſt dem Aufſichts⸗Rathe in einer dieſem genügenden Weiſe nachge⸗ Simmenaner Brauerei es m eee S Dee 60227 g 
1 wieſen werden. f 8 Ziemssen, Prot. Dr. H. v., Die Electricität in der Medicin. Studien. 
. Oer Actſonair refpective Bevollmächtigte empfängt nach Abgabe feiner Legitimation rei Haus / v ee 

ein Recipiſſe und die nöthigen Stimmzettel. Feinſtes I. Hälfte: (Physical.-Physio 2 Me . Er. 8. Preis: 2 Thlr. 10 Ser. 
Gegenſtände der Tages⸗Ordnung find: Bei August Hirschwald in Berlin erschien soeben: 
a. der Jahresbericht und der Jahres⸗Abſchluß, ſowie die Decharge der 2 6 8 E ® b I. € 2 (durch alle Buchhandlungen zu beziehen). 
Verwaltung, Handbue 


h 
b. die Beſchl über ſonſtige Anträge des Auſſichts⸗Rathes, des Vor⸗ 24 Flaſchen 1 Thlr. 212 2 
Bandes dal ker Melirnalte nit Kuiſclag ber pegel vor. De aber 12 15 Ser. der Militär - Gesundheitspflege 


7 
ordentliche General Verſammlung verwieſenen Gegenflände conf. $ Eilf. Pfand pro Flaſche 1% Sgr. 1 88 
Diefe Anträge müſſen unter Berückſichtigung des Artikels Zweihundertſieben⸗ B i 
unddreißig des Handelsgeſetzbuches dem Aufſichts⸗Rathe vierzehn Tage vor der 5 bier Dr. Wine Roth, und Dr. ‚Rudolf Lex R | 
General⸗Verſammlung ſchriftlich angezeigt werden. [1758] für 1 Thlr. 15 gr. Flaſchen rt Eraser ma 
Trachenberg, den 23. October 1872. 24 kl Flaſch ua e eee 5 5 gr. 8. 
* 75 eı Lieierungen, reis; . T. 
5 Der Aufſichtsrath x 1 1. nach . Inhalt: I. wen II. Luft nd Ventilaion. III. 1 Boden. IV. Witterung, v. 
der Actien⸗Zuckerfabrik in Trachenberg. Zur geiferen Benuernlihteit neB ge FFP 
ehrten Publikums werden Beſtellungen 2 Garnisonen. 16087 


auf Flaſchenbier angenommen: 

bei Herren = 1 Heck, Ohlauerſtr. 
r. 59. 

Herrn Adolph Koch, Ring Nr. 22. 

„Oswald Blumenſaat, 
Reuſcheſtr. Nr. 12. 

= Paul Tecklenburg, Nico: 
laiſtraße Nr. 35. 

4 . Bengiet, Reuſcheſtr. 
r. I. 

ae um Drabnik, Friedr. ⸗ 
Wilbelmsſtr. Nr. 2a. 

„Jau ulius Drabnick, Ma⸗ 
riannenſtr. Nr. 11. 


Hermann Fürst Hatzfeldt. von Ruffer. S. Schlesinger. 
17 Geheimer Commerzienrath. Commiffiondrath. 


5 Oldenburger Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Wir beehren uns hierdurch zur öffentlichen Kenutniß zu bringen, daß 
err Julius Thiel in Breslau 
die Verwaltung unſerer Sub⸗Direction und General⸗Agentur niedergelegt hat und daß wir 
an deſſen Stelle den 


Herrn Quintin Tauchert in Breslau, Sstauerttiase Nr. 00, 
zꝛs!u unſerem Sub⸗Director und General⸗Agenten für die Provinz Schleſien ernannt haben. 
Oldenburg, den 25. October 1872. 
ö Oldenburger Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


0 bei Hämorrhoidalleiden bewährt. f 


An den Königl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin. 
Ich habe Ihre Malz⸗Präparate ſchon öfters mit ausgezeichnetem Erfolge ange⸗ 
wendet und erſuche jetzt für einen meiner Patienten 2 Pfd. Malz⸗Geſundheits⸗Choco⸗ 
lade zu ſenden. [5080] J. Singer, prakt. und Gerichtsarzt in Kutty. 
— Verkaufsſtellen in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21, E. Gross, a 
am Neumarkt Nr. 42, und Erleh & Carl Schneider, Schweidnitzerſtr. 15. 


. 


a “ en Der Deen ale . : Ares er Aa 
75 . Fortmann. eſſen Stellvertreter ilbelmsſtr. Nr. 35. 
5 T. Victors. 5 * J. N. Knetſch, Antonien⸗ Wissenschaftliches, 


ſtraße Nr. 4. 
Herren Gebrüder Frankfurther, 
Graupenſtr. Nr. 16. 
„Herrn Friedr. Bruſchke, Gartens 
ſtraße Nr. 5. 
„Friedr. Wilhelm Pohl, 
N Feed. e erſtr. 15 
5 * edr. elm Po 
Kleinburgſtr. Pr. 2 N. 
4 Traugott Pohl, Teichſtr. 


Nr. 21. 
. Heeg, Kaiſer, Neumarkt 


r. 27. 

„ Jiaulius Natzki, Gr. Scheit⸗ 
Leupold Engel, e 

2 N eopo el, Schmiede⸗ 
bee Nr. 200. 8 

„Herrmann Enke, Tauen⸗ 
ien⸗ u. Blumenſtr.⸗Ecke. 

27 85 9 Tauenzienſtr. 


Nr. 63. 

„Emil Friedrich, Breiteftr. 
Nr. 33 u. 34. 

„ Adolph 8 Matthias⸗ 
ſtraße Nr. 65. 

„„ Auge Geber, am Waͤld⸗ 


chen Nr. 1. 
s Carl Milde, Bürgerwer⸗ 
der Nr. 29, 


auf Erfahrung gegründetes, Zeugniss über 
Balsam Bilfinger.) 


Wer von dem ungemessenen Charlatanismus, der mit Universal- 
mitteln aller Art in neuerer Zeit getrieben wird, einen Begriff hat, wird 
sich das Misstrauen der Aerzte gegen solche Mittel zu erklären wissen 
und es gewiss nicht einer pedantischen Abneigung gegen Neuerungen 
zuschreiben, wenn der Arzt sich mit Lächeln von den gepriesenen 
Arkanen abwendet. Gleichwohl ist auch diese Regel nicht ohne Aus- 
nahme und eine solche findet ihre vollste Rechtfertigung und Berech- 
tigung in jenen Fällen, wo eine durch Thatsachen constatirte Erfahrung 
und eine darauf basirte allgemeine Accalmaiion des Publikums der 
ärztlichen Prüfung vorausgeeilt ist und das Urtheil gesprochen hat, wie 
das bei dem Balsam Bilfinger der Fall ist. Denn das allgemeine Urtheil 
ist die zuverlässigste Bürgschaft für den Werth einer Sache und hat 
sich am besten bei dem gegen die verschiedenen rheumatischen Leiden, 
Gicht, Podogra empfohlenen Balsam Bilfinger bewährt, indem derselbe 
in den hartnäckigsten eingewurzelten rheumatischeu Leiden und Gicht- 
affeetionen angewendet, die unterdrückte Hautthätigkeit und Hautaus- 
dünstung in hohem Grade veranlasst und zugleich ein schmerzstillendes, 
heilkräftiges, stärkendes und belebendes Gesundheitsmittel zum äusser- 1 
lichen Gebrauche für Personen jeden Alters abgiebt. Namentlich be 
allen rheumatischen, gichtischen Leiden des menschlichen Körpers, 
welche stets von Fieber und entzündlichen Affeetionen der . 95 
Geschwulst etc. begleitet sind, bei Podagra, Kreuzschmerzen, er weh, 
Gliederreissen, Steifheit der Gelenke, Wadenkramp i, Seiten en etc., 
hat sich dieser Balsam als ein höchst wirksames Mitiel bewis$en. Deu 
eclatantesten Beweis habe ich bei meiner eigenen Freut 1 a welche 
jahrelang an rheumatischem Hüftweh litt und er mr anderen 

ittel unwirksam blieben durch den Balsam Bilfinger geheilt wurde. 
Ich halte es daher für meine Pflicht, diesen allen an solchen 
Uebeln leidenden Menschen aufs Angelegentlie hl zu empfehen mit 
dem Wunsche, dass dieser Balsam überall die wohlverdiente Anerken- 
nung finden möge. [5833] 
Berlin, September 1871. 8 


Dr. Johannes Müller, Medieinalraih. 


asverſicherungen unter Zuſicherung billigſter Prämien. 


Breslau, den 26. October 1872. 
Quintin Tauchert, 


Ohlauerſtraße Nr. 60. 


5 Dank ſagung. 
Seit 1% Jahr in beiden Beinen, daß ich mich nur mit 
ale litt ich fo 178 am Rei en Mübe und zwar in krummer Stellung fortbe⸗ 
5 wegen konnte. Fürchterliche Schmerzen quälten mich Tag und Nacht, bis ich 1 Flaſche 
Geſundheits⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, 
kaufte, die meine kranken Beine binnen 8 Tagen zum Erſtaunen aller Nachbarn 
völlig geſund und gelenkig herſtellte. Solches Ki ich der Wahrheit gemäß allen 
an ähnlichen Uebeln Leidenden hierdurch mit und ſage dem Erfinder dieſes wohlthä⸗ 
tigen Heilmittels meinen herzlichſten Dauk. [5981] 
Schwarzbach bei Hirſchberg, den 19. Mai 1870. 
Karl Steulmann, Weber. 


Geſchäfts Eröffnung 


+ 
10 Wir beehren uns hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß wir den 28. d. Mts. noch ein 


1 weites Kpirituoſen Detail Geſchäft. 


ji 9 55 mit Schänkſtube für ſitzende Gäſte, in unſerem Hauſe 


Neumarkt Nr. 26, „zum blauen Hauſe“, 


eröffnen werden und empfehlen dieſes Unternehmen einem hochgeehrten Publikum zur gütigen 


Beachtung. - 
Elsner & Moritz, 
Rum⸗, Sprit- und Liqueur⸗Fabrik, 
Kuͤpferſchmiedeſtraße 16. 
CCC 


al an vorſtehende Kundgebung empfehle ich mich zu Abſchlüſſen 1600 19 852 


755 
und 
3 


auch 
in unferem Bierhauſe, Zwingerplatz 
r. 1, 
in unſerem Garten, Paradiesgaſſe 
Nr. 9. 


Verwaltung 
des Simmenauer Bierhauſes. 


. t Clementine Goldmann, STE ee eee eee, ) Depot für: Breslan bei Stoermer & Mohr, Sohmiede- 
eee eee a e i Wiener Flügel und FI A Ed. Grons, am Neumarkt 
| empfiehlt ihr reichhaltiges Lager [4441] 


Witlig'ſche Pianinos Preis 4, Flasche 1 Thln. 10 Sgr, J. lee 22% Ber 


find wieder vorräthig in der 


Perm. Ind.⸗Ausſtellung, 
Ring 16. m 


8 bis 10,000 Thlr. 


egen gute othek zu vergeben. 
ie m Gewölbe Nicolai⸗ 
[4459] 


der eleganteſten Pariſer Modellhüte. 


Weiße reine Leinen 


N in ganzen und halben Schocken empfie 


| Für Haut⸗ und Geſchlechtskranle 


N ſind 
etzt: Ring Nr. 16 oder Junkernſtraße Nr. 38. Sprechſtunden: Vorm. 11—1,] Näheres zu er 
Nach 34 uhr. 3 4487 a Yon Aſtraß 


Annoncen-Expedition 


Zeidler & Co., in Berlin. 


Stolarozyk’s Hotel in Beuthen OS. 


bernahm ich am 1. October d. J. und führe daſſelbe unter meinem Namen weiter. 
Far gute Zimmer, Speiſen und Getränke, ſowie prompte Bedienung werde ich Sorge 


Men. a 4710] 4 
Bodo Trautvetter. 


da 


! h 
Hu, 
Min; 
11 9 4 Deutsch. e 10. 


e 


r 2,‘ 


* 
l l N FEE 


ne r SS er 


a ® 4275 


Dritte Seilag son der Breslauer Zeitung. 


e 


gu Me. — 


October 1872. 


Winter⸗Paletots in glänzender Auswahl 
, bon 6 bis 29 Thlr. 

Winter- Garnituren, reichhaltig aſſortirt, 
von 11 bis 32 Thlr. 


Reinhold Prager's Bazar 


für fertige Herren - und Knaben ⸗Garderobe 
+ Albrechtsſtraße 8. 
Im eigenen Int ich b wollend 
Herrſchaften bitte e a Seusmummer 
[6013] zu achten 


x 
2 
— 


a 
f 
| 


- 
| 


Heut oder morgen kehrt mit echten 


| arzer Kanarienvögeln,) 
Gussst hi-Fkeilen, 0 beſten, die in Andreasberg 90 1 9. 
vorzüglichſtes Fabrikat, in allen Facons und Stärken, ſtets reichlich auf Lager bei find, auch wirklich echten Harzer Weibchen 


er „e = - : nach Breslau zurück und bringt von feiner 
Carl Gustav Müller „Breslau, am Schloßplatz, gegenüber dem königlichen Schloß, yeln, fen, dee große Mandl 


ED REEL. a2. 190 fee 8 ng Sein c., 5 ſehr 
, ee 

ue m usverkauf nnn enn Annonee if uns foren aus 
Stoffe. — Paletot-Stofe, Sir aun, . a 
m nn — ß 


Aus Elſaß⸗Lothringen 


reſp. aus dortigen Kaiſerlichen Depots habe ich 


10,000 Stück wollene Decken und Woilachs 


acquirirt, und verkaufe dieſelben, um die ſchleunigſte Näumung zu ermöglichen, zu über: 


raſchend billigen Preiſen. . 
le diebe en theils weiß, theils couleurt, in verſchiedenen Größen und von guter 


Be it. 
Hep, Strafanftalts- und Guts⸗ Verwaltungen, Fuhrwerksbeſitzer und Händler 


werden hierauf beſonders aufmerkſam gemacht. 15991] 


Mattes Cohn, 


23. Goldene Radegaſſe 23. 


P. S. Proben werden nicht verſandt. 


Salon zum Haarſchneiden und Friſiren. 
Abonnement. 


Atelier zur Anfertigung von Perrüden und Touren für Herren und Damen. 


G. A. Christen, Coiffeur, 
Nikolafftraße Ar. Bl, Ring Ecke un 


Damentuche 


zu Kleidern empfiehlt in den neueſten Farben 
und großer Auswahl zu billigen Preiſen 


C. A. Hildebrandt, > 
Tuchhandlung, Blücherplatz Nr. 11. f 


NB Muſterſendungen nach auswärts franco. [5988] 1 


Möbel 


in größter Auswahl, zu den zeitgemäß 


FCC 
Die Niederlage der billigſten Preiſen ER 


unter Garantie, empfiehlt [3986 


genaue r. Haller, Oblauer-Stadigraben 22. 
Pachtun aus erſter Han De Gall 2 1100 


bannt endet ſich nur allein in der 
3400 Morgen Areal, davon 2300 Morgen Acker in belt und gute Öebäube. 


Perm. Ind.⸗Ausſtellung, 


Ring 16. boss 90 
Morgen Netzwieſen, bedeutende Ziegelei, elegantes Orden, Caution 10 Mille und 


g . pro M 0 
Die Papier⸗Handlung, —— = Pachtdauer 18.—20 Jahre, Pachtzins 2 Ten liegt nur ½ Meile 990 der 


Basa Uebernahme des Inventars. Die Yelibund 
Als [5957] 


Bahnſtation und erfa ernſte Reflectanten Näheres dur ; [ 
Gelegenbeitseintauf een ran rk N Komma, Th 
empfehle 
echte ſchwarze 


F Gromannsdorfer Leinen⸗Lager 


Die Wäſche⸗Fabril un 
l; beſte Sorten Copir: und Gallus: ava HDhlaneritraße 82, PR 
erg vor elegand gebunden E 1 u, und Pack⸗Papiere, alle Schreib» und Tammet⸗Reſte, von 0. = Kurse; neueſter Fagon unter Garantie des Gut 
Zeichnen⸗Materialien. Feinſte Wiener Portefeuille und Banknotentaſchen. hene le ſh fer — — ſowie alle andere Wäſche, zu zeitgemäßen Preiſen. 4469 


echte 8 
Guipür Spitzen. 
8. Jungmann, 


Reuſcheſtraße 64. 


Wollene Geſundheitshemden 
nach Ärztlicher Vorſchriſt auf bloßem Leibe zu tragen empfiehlt für Geſunde und Kranke in 
reichſter Auswahl zu 1 Ad feſten Preiſen. 


Heinrich Adam, 50, Schweidnitzerſtraße 50. 


woforte- Fabrik und Lelb⸗ Juſtttug 
: Pianoforte-Fabrit und Leih⸗Juſt = 
Seht = ; L. Kabi See, u 2 Barantie. 
x 8, — et» ug D N 
Gute gebrauchte 3 allen Preiſen, zum Kauf und Werle 1 
wahl vorräthig 0 


Immobilie 


Schl 
n-Actien- Gesellschaft 


4276 


esische = 


Breslau. 


Das Attien⸗Capital der Geſellſchaft ſoll nach dem einſtimmigen Beſchluß der außerordentlichen General⸗Verſaumlung vom 16. September d. J. 


von Einer auf Zwei Millionen Thaler erhöht werden. 


Die Modalitäten der Ausführung dieſes Beſchluſſes ſind dem Aufſichtsrathe überlaſſen und von dieſem wit folgt feſtgeſetzt werden: 
= Es ſollen vorläufig Fünftauſend Stück 40procentige auf den Inhaber lautende Juterimsſcheine ausgegeben werden, welche vom 1. Januar 1873 
ab in den Dividendengenuß treten. Nach Einzahlung dieſer 40 Procent ſind die Zeichner von der Haftung für weitere Einzahlungen befteit. 


Berechtigt find die erſten Actienzeichner reſp. ihre Rechtsnachfolger nach Verhältniß i 


hrer Zeichnungen die eine Hälfte, die jeweiligen Actionäre 


i des Actieubeſizes die andere Hälfte der zu emittirenden Juterimsſcheine al pari zu übernehmen, jo daß auf je zwei Actien 


haler ein Juterimsſchein entfällt. 


Die Anmeldung des Bezugsrechtes muß bei Verluſt deſſelben, zu Gunſten der Geſellſchaſt, unter gleichzeitiger Zahlung von 10 Procent haar 


5 des anzumeldenden Nominalbetrages in der Zeit vom 


28. Detober bis inel. 11. December d. J., 


und zwar von den erſten Zeichnern ſchriftlich, von den Actien⸗ 


Juhabern unter Präſentatation der alten Actien bei der Kaſſe unſerer Geſellſchaft, 


Ohlauerſtraße Nr. 55, erſte Etage, 


erfolgen. 

Bei der Präſentation der alten Actien zum Zwecke d 
Aue beziehende, Nummern⸗Verzeichniſſe beizufügen, vo 
gültig den Präfentanten ſofort wieder zurückgegeben wird. 

Die Abnahme der Interimsſcheine muß gegen 
Einzahlung bis zum 31. December 1872 gegen Rückgabe der 


er Anmeldung des Bezugsrechtes find denſelben in duplo auszufertigende, von unſerer 
u denen das eine mit Quittung über die geleitete Caution verſehen und als Bezugsſchein 


haare Zahlung von 30 Procent unter Abrechnung von 4 Procent Zinſen vom Tage der 
Bezugsſcheine in der Zeit vom 


16. bis ſpäteſtens inel. 21. December d. J. 


bei unſerer gedachten Kaffe erfolgen. 
Breslau, den 25. October 1872. 


Der Auſſichts⸗Rath. 


—— rä— 


x Redenhütte, 


Moser. a [5946] 


Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau, Eiſenhüttenbetrieb und 
Coaksfabrikation. 


| Auf Beſchluß des Auſſichtsraths ſollen zun Zweck der Erweiterung der Puddlingsanlagen, Baues eines dritten Hohofens und 
Giftthurms, Etrichtung eines Blechwalzwerkes, Beſchaffung weiterer Fabrilationseinrichtungen und Maſchinen, Erwerbung des Kotz'ſchen 
HgFabrik⸗Etabliſſements und einiger anderer benachbarter Grundſtücke und Erhöhung des Betriebscapitals 


3750 Stück a 200 Thlr. = 750,000 Thlr. neuer Wetien 
der Redenhütte, Aetien⸗Geſellſchaft für Bergbau, Eiſenhütten⸗ 
betrieb und Coaksfabrikation 


ausgegeben werden und pro rata der darauf 
je m . | 
Die Actionäre haben Behufs Geltendma 
31. October ©. bei Herren Robert 


ltere Metien zur Verfügung geſtellt. 


bis 1. Januar k. J. Interimsg 
haͤndigt werden. 
Berlin, den 11. October 1872. 


— D p III EI ———— 


einzufordernden Einzahlungen an der Dividende des Jahres 1873 participiren. 
Hiervon werden nach 8 5 der Statuten den Inhabern der älteren Actien 1875 Stück u. z. 1 Stück auf 


chung ihres Bezugsrechtes ihre Actien mit doppeltem Nummernverzeichniß vom 15. bis 
Thode & 


Co. 171 Friedrichsſtraße hier zur Abſtempelung vorzulegen und 


gen Leiſtung der erſten ane etnes von 50 Pt. unter Abzug von 5 PCt. p. a. Zinſen für die Zeit vom Einzahlungstage 
wittungen in Empfang zu nehmen, gegen welche bei Leiſtung der letzten Einzahlung Vollactien ausge 


[1610] 


Der Aufſichtsrath. 


Lipmann. 


Local⸗Veränderung. 


Mein ſeit 13 Jahren Kupferſchmiedeſtraße Nr. 37 beſtehendes Möbel ⸗ 


7 


"Sn befindet ſich jetzt ſchrägüber, d 2. 8 
Parterre 0 Kup f erſchmied eſtra Be 2 te. 
Siegfried Brieger, 
jetzt 2A, Kupferſchmiedeſtraße 24, 


Franz Seidler, früher Gutsbesitzer, 
Kleinburgerstrassg No. 37, Breslau. 


S0 r- zur: 5 
mobile & Dreschmasehinebester | empfiehlt bei ſolider Arbeit und billigften Preiſen 
Roh 


empfiehlt ſich allen Reiſenden einer nina 2 — — Große und elegante 99201 
rompteſte Bedienung. a 
4 


Möbel, Spiegel, Polſterwaaren, 
Eiden-Garnituiren 


0 17 
Ohlauerſtraße Nr. 76/77, 
bei Herren Gebr. Knaus. 


Otto Huth’s Liegnitz. 
Gaſthof zum goldenen Löwen in Liegnitz 


A 


Liegnitz. 


4»17 


Heinrich Bettes, Breslau, 
Rlosier-Strasse 60. 
Fabrik Hauswirthschaftlicher Maschinen u. Geräthe. 


um nn 


G. L. Daube & Co., 


Aunoncen⸗Expedit on, 
General⸗Agentur Breslau, 
Ohlauerſtraße 2, parlerre. 


ür Stellen Angebote u. Ge⸗ 


uche, namentlich von Buchhatern, Geſchäftsreiſenden, Commis, 


Gehilfen, Lehrern, Gouvernanten x., für Aſſocis⸗Ge⸗ 
ſuche und dergl., ſowie id Verpachtungen, 
An⸗ u. Verkäufe von Häusern, Grundstücken, 


Gütern, Fabriken ꝛc. ıc. iſt die Zeitungs⸗Annonce das beſte Mittel, wel⸗ 
ches raſch und ſicher zum Ziele führt. [9806] 

Zur Hrforgung derartiger Annoncen in die für jeden ſpeciellen Fall 
beſtgeeigneten Zeitungen und zur koſtenfrelen Entgegennahme darauf ein⸗ 
laufender Offerten empfiehlt ſich die Annoncen⸗Expeditlon 


G. L. Daube & Co. 


Breslau, Ohlanerftr. 2, parterre. 


Jonson’s Union-Patent- Waschmaschine mit von mir verbesserter Wring- 
maschine zeichnet sich vor allen ähnlichen Fabrikaten sehr vortheilhaft aus, 
ist äusserst standhaft und solide gebaut und sehr leicht zu handhaben. 8 

Ieh habe dieselbe noch wesentlich verbessert, indem ich fast alle Eisen- 
theile bei der Construction vermieden habe, wodurch Rostflecke in der Wäsche 

gli kommen können. . 
a mit den Händen findet selbst bei sehr durchschwitzten 
0 oder schmutzigen Stellen nicht statt, und doch erreicht man eine schöne 
7 blendend weisse Wäsche und zwar in etwa 3 bis 4 Stunden ein 

\ gleiches Quantum als bei Handarbeit in einem ganzen 
= ee die feinsten Gewebe, Gardinen, Spitzen, Tüll ete, immer ohne 


— 


— 3 i ; i 
den geringsten Nachtheil durch diese Waschmaschine gewaschen, was bei Handarbeit nur bei grosser 


unstfertigkei d Vorsicht möglich ist. — 5 i 
en ist durch die Erfahrung in vielen öffentlichen Anstalten festgestellt worden, dass 


seit Anwendung dieser Waschmaschinen die Abnutzung des im Gebrauch befindlichen Leinenzeuges 


eine bedeutend geringere geworden ist! — R . € 
Hiernach en sich die Vortheile, welche diese Waschmaschine bietet, kurz dahin zusammen- 


fassen, — 
&rösste Schonung des Leinenzeuges. 
Bedeutende Zeitersparniss. 
Leichte und reinliche Handhabung. 
Ersparniss an Seife, Brennmaterial und Wasser. 


Preis 25 bis 30 Thlr. 
Heinrich Rettig, Klosterstrasse 60. 


2 


Großer Kusverkauf 


von 


Damen⸗Confection 
wegen 
Local, Veränderung. 


Am 1. April 1873 verlege ich meine 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 


nach meinem Hauſe 1 
Albrechtsſtraße 58, (2. Haus vom Ringe), 


und bin dadurch veranſaßt, um mir den Umzug zu erleichtern und moͤglichſt 
ſchnell mit den enorm großen Vorräthen der neueſten 


Damen⸗Mäntel, Paletots, Jaquetts und Jacken 


zu räumen, ſolche zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen und 
empfehle dies einer geneigten Beachtung. [5730] 


A. Süssmann, 
Ring Nr. 48, Naſchmarktſeite, 
Dar terre und 1. Etage. 


mor- und Schiefer - Billards 
in grösster Auswahl, RER 
mit prämiirten Stahlfeder-Mantinellbanden empfiehlt unter Garantie die Billardfabrik 


August Wahsner, Breslau, 


Fabrik ; Berlinerstrasse 31, Comptoir u. Magazine: Welssgerberstrasse 5. 2 ER Er g 
Inhaber der goldenen und silbernen Verdienst-Medaille. 1440 | P. P. 


— — Einem geehrten geſchäftstreibenden Publikum erlaube 
Ueber Drei Viertel Million Driginal Singer Nahmaſchinen ich mir ergebenft anzuzeigen, daß ich am Tage der Eröff. 


im G ö 22 — < 
The Sin ger Manufacturing Co. | bierort rd „shrisch-Schlesischen Central-Bahn 


gröfte Wähmapehinene.Fubmh der Welt. | Speditions-, Commiſſions⸗ 1. 
Jucaſſo⸗Geſchaft 


Wie ſehr die Nahmaſchinen der Singer Mannfacturing Co. ſich der Gunſt des Publi⸗ 
cums überall zu erfreuen haben und wie fehr ſie allen anderen Fabrikaten vorgezogen werden, 

errichtet habe, welches ich einer gütigen Beachtung hiermit 
beſtens empfehle. 


beweiſt die erstaunliche bobe Zahl, welche die fortlauſende Maſchinen⸗Nummer dieſer Company 
Jaäͤgerndorf, im October 1872. [1613] 


bereits erreicht bat. Die zuletzt bon dieſer Co. bier eingetroffenenen Nähmaſchinen tragen die 
4 
B. Groeger. 


— 2 


Nummern von 807,324 und höher und ergiebt ſich bi 8, dab die Singer Manuſacturin 
Co. ihre Production ſor während PART el aud daß die Nachfrage nach deren Fabrikat — 
mehr im Zunehmen begriffen ift, ſowie daß bereits über 2 

Drei Viertel Million Original Singer Nähmaſchinen 
im Gebrauche jind. es war der Abſah hiervon im letzten Jahr laut ſtatiſtiſcher Veröffent⸗ 
lichung allen 181,260 Stüc Maſchinen oder über 50,000 Sind mehr als der irgend einer 


nderen Fabrik. A \ 
8 9 Reſultat vürſte baupiſächlich dem gediegenen Zabrifat der Singer Manufac⸗ 


turing Co. und namentlich deren 5 
. Ueuen gewilien - Wäpmafipinen 
1 jbievene neuere Vevollkommnungen aufzuweiſen haben. 
zu verdankenßſein, die außer denlängſt bekannten Vorzügen veiſcke u ar 8 — — Au 5 in 2. 
; 8 . 3 Galizien 
gen gal Pen, wender a zien. 
Bei Igt ein Certiſicat, welches die Nummer der Maß t ! Pre 
Teen * Bei jeder Original Singer Maſchine sriala 11 Hopper, und mir, G. Reidliuger, unterzeichnet re 


Singer a e an doe bieten Plage unter dem Namen Singer ausgebotenen Näbmaſch 


in echt und ſind alle ſonſt am 
Dr. Scheiblers Mundwaſſer, 


nach Vorſchrift des Geh. Sonitätörath Dr. 


otel, Reſtaurant , See eg Sieden Verdi 


Bae dauernd den 


5 3 
o Brieger 's Be 
und Bi ard Salon. Fate gap FR 1. — Munde = den 


Unter obi i ich mit dem heutigen Tage in ew e 
Meuſcheſtratze Nr. be S 
eine den jetzigen Zeitanſprüchen angemeſſene Reftauration. Zwei Marmor- Billards in 1 bei — einzel, in Görlig * 
aus der Wahsnes ſchen Fabri ſtehen den Gaſten zur 1 Weiſe nach vor- Louis ae Aug. Moede, in Natibor 
fter Reiſſe - 


— — mm 


ur Haarleidende. 
Unterzeichneter ſtillt das Ausfallen der Haare in 8 —14 Tagen, befördert auf 
baarloſen Stellen, dünnen Scheiteln oder krankem Haare in ſechswöchenllicher Pfiege 
neuen kräftigen Haarwuchs und ſtellt auf Platten oder Kahlköpfen, ſelbſt wenn man 
Bee lang daran gelitten (natürlich müſſen noch Haarwurzeln vorhanden ſein), nach 
efinden in 4 bis 1 Jahr den Haarwuchs wieder her, wie auch Krankheiten der 
Kopfpaut, z. B. Schuppen, Schinnen, die Untätigkeit und schmerzhaftes Ziehen der 
Kopfhaut, der in der jetzigen Zeit jo überhand genommene Pilzausſchlag, das früh: 
zeitige Ergrauen der Br u. ſ. w. durch fein eigenthilmlicheg Verfahren durch 
rationelle Pflege der Kopfhaut gründlich unter Garantie von ihm gehoben werden. 
Briefe unter moͤglichſt genauer Angabe des Leidens, ſowie unter Beifügung 
einiger ausgegangener Haare behufs mikroſtopiſcher Unterſuchung erbitte franco, 
Zeugniſſe anerkannter mediciniſcher Autoritäten, ſowie von hunderten Perſonen 
aller Stände, welche durch mein Verfahren das Haar wieder erlangten, liegen, 15 
zur Anſicht bereit. eee 
Edm. Bühligen, Leipzig, Brüderſtr. 28 part,, Sprechſtunden Aäglich bon 10 un Uhr: 


Sat Sg; 
Muſſiſche Ders eie felerten 


le zu berabreichenden Speiſen werden in gewiſſenha ine, Bi Co., in e e a 
e 0 ngefertigt, ſowie nur die beſten Weine, Biere, g Gutiſreund, i u bei Car für Damen und Kinder, u „. 
ane un, N d en ee 175 79 l. due in e Ruffiſche Gummi Schuhe 
en aufs Klegauteſte eingerichteten Fr Ne d die ollfeitige Anerkennung Srieg be. J ach bei Carl Boehm für Herren und Knaben, 
„Meine Praxis als Reſtaurateur in Bad Reiner 75 . Unterſtützung 9 | Shols, un, 12 Apotheker Dahleke, in N detail 
jomer Vase igung giebt mir, des ae — 1 n Publikums in, Schweidnif I Epehr in oldberg empfiehlt en 2 08 & en | 


faded des hieſigen als auch des in Hochachtungsvoll [3632] Hirſchberg bei n Neurode bei L. Wich⸗ 
n werde. 5 B ä mann, in Beuthen bei Moritz in; in 
J. Brieger. Weltenburg bei & 9 Dane, 4004] 

Anſtalt für fünitlihe Baveſurrogate von 

W. Neudorff & Co. in Königsberg i. Pr. 
. 


A. Kuschbert, 
Gummi-Waaren-Lager. 


ban | in ungen, an Bromenee um Schweiduitzer Straße 5. 


nur 130 Schritt vom Ringe entfernt, gut rr 
Maiſch 8 Verzuckerungs⸗ Ay 5 arat, gelegenes Haus, einen ganz neuen offenen Wozu ſich quälen! hie der Bien, 


: iti 0 ' ; ebrauchten iederreißen, Hüftweh, 277, 5 Glied. 
berbeſſerter Conſtruction, bedeutend billiger, wie ſolche bisher eriſtiren, unter Garantie 9 er 8 25 bene e befeitigt gründlich mit Tompenſations-Extract. Einmalige Ein⸗ 


berzuſtellen. . Oh ümmel, | I. H ö hier veibun bringt — u N und in ie Zeit weichen ganz die Leiden. Preis 1 Ori⸗ 
0 Bär 


nal⸗Flaſche k. Carl Simon, Zhierarzt, Gründer der Fluid-Heilmethove, Liſſa, 
Kupferwaaren⸗Fabrik in Poln.-Liſſa. [5703] in Striegau am Ringe. 


N — [5854] 
Den hochgeehrten Herren Brennerei-Befigernzur gefälligen Kenntniß, daß es mir gelun⸗ 
gen, einen 


robinz Poſen. 1394 


* 1 


[825] 


e 

Ueber das Vermögen der Handels⸗Geſellſchaft 
Schleſinger & Steuer hier, Carlsplatz 4, jo 
wie über das Privatvermögen der beiden 


achung. 


Geſellſchafter Kaufleute Heinrich Schleſinger 
& Nathan Steuer hierſelbſt ijt heute Vor: 
mittags 10 Uhr der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 21. October 1872 
feftgejebt worden. 

„Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Wilhelm Friederici 
hier, Schweidnitzerſtraße 28, beſtellt. 

ie Gläubiger der Gemeinſchuldner werden 
aufgefordert, in dem e 

auf den 2. November 1872, Vormittags 
‚11% Uhr, vor dem Commiſſarius Stadt⸗ 
Gelichts⸗Rath Fürſt im Zinmer Nr. 21 im 

1. Stock des Stadt» Geriht3:Gebäubes 
anberaumten Termine ihre ee und 
Vorſchläge über die Beibebaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters ſo wie darüber ab⸗ 
zugeben, ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu beſtellen und welche Perſonen in denſelben 
zn berufen ſeien. 5 

II. Allen, welche von den Gemeinſchuldnern 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
im Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihnen etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
ja an dieſelben zu verabfolgen foder zu 
ahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 


Lande 
bis zum 1. December 1872 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 1 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Con⸗ 
dursmaſſe abzuliefern. 5 
Herbe und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger der 8 
ner haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Aula we nur 


} nzeige zu machen. 
I, Zugleich werden alle diejenigen, welche 
an die Maſſen Anſprüche als Concursgläubi⸗ 
er machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
re Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
ne, Er nicht, mit dem dafür verlangten 
orrechte 
bis zum 6. December 1872 1 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
5 Pig des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ona 
auf den 20. December 1872, Vormittags 
10 Uhr, vor dem Commiſſarius Stadt⸗ 
Gerichts⸗Rath Fürſt im Zimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge⸗ 
end pere mit der Verhandlung über den 
ccord verfahren werden. 
IV. Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur 
Anmeldung , 
bis zum 27. Januar 1873 einſchließlich 
feſtgeſezt und zur Prüfung aller innerhalb 
befelben nach Ablauf der erſten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen ein Termin g 
auf den 10. Februar 1873, Vormittags 
11 Uhr, vor dem Commiſſarius Stadt: 
Gerichts⸗Rath Fürſt im Zimmer Nr. 47 im 
2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. 8 3 
Zum Erſcheinen in dieſem Termin werden 
die Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ 
rungen innerhalb einer der Friſten anmelden 
werden. 5 i 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
at in Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur 1 7 757 bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Akten anzeigen. a 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
chaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Juſtiz⸗ 
the Lent und Salzm ann, Rechts⸗An⸗ 
wälte Niederſtetter und Wiener zu Sad: 
waltern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 20. October 1872. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


8 Nothwendiger Verkauf. N 
Das Grundſtück Kleine⸗Feldſtraße Nr. 4, 
über Nr. 13 a, Bone der Oblauer⸗ 
orſtadt, Band 9, Blatt 121, deſſen der Grund⸗ 

ſteuer unterliegende Flächenraum 3 Ar 80 QM. 
beträgt, iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. 
Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ 
werth 1580 Thlr. 
1 geht 
am 20. December 1872, Vorm. 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im I. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebaäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 21. December 1871, Vorm. 11% Uhr, 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer verkündet 
werden. ö 
Der Auszug aus der Steuerrolle, Hypothe⸗ 
kenſchein, etwaige Abſchätzungen und andere 
das rundſtück betreffende Nachweiſungen, in⸗ 
gleichen beſondere Kaufbedingungen können 
in unſerem Bureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedüfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, W 
im eee anzumelden. 
Breslau, den 24. October 1872. 
oͤnigl. Stadt⸗Gericht. 
Sübhaſtations⸗Richter. 
George. 


K 
Der 


In unſer Firmenregiſter iſt die unter Nr. 14 
eingetragene Firma E. Rudolph au Landes⸗ 
but gelöſcht, dagegen unter Nr. 233 daſelbſt 
dieſe Firma E. Rudolph und als deren In⸗ 
haber der Buchhändler Fritz Rudolph zu 
Landeshut eingetragen worden. 119380 
Landeshut, den 21. October 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


— — 


Geldſchrante 


ſind zu verkaufen Urſulinerſtr. 10. 


14456] 


Bekanntmachung. [1942] - 
Der in dem kaufmänniſchen Concurſe über 
das Vermögen des Kaufmanns Albert Ziegner 
zu Mittelwalde, zum definitiven Maſſen⸗Ver⸗ 
walter beſtellte Rechtsanwalt Lindemann, zu 
Habelſchwervt, ift geſtorben und der Kreisge⸗ 
richts Secretär Hatſcher daſelbſt, mit der 
einftweiligen Fortführung feiner Geſchäfte be⸗ 
traut worden. Zur Erklärung der Gläubiger 
über die Beſtallung deſſelben als definitiven 
Verwalters oder über die Beſtallung eines 
5 definitiven Verwalters iſt ein Ter⸗ 
min au 
den 5. November 1872, Vorm. 10% Uhr 
vor dem Commiſſar, Kreisrichter Gerlach im 
Terminszimmer Nr. IV. anberaumt worden, 
wozu die Concurs⸗Gläubiger hierdurch vor⸗ 
geladen werden. 
Habelſchwerdt, den 23. October 1872. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commi 55 vo Coneurſes. 
erlach. 


F Bekanntmachung. 

In die unter Nr. 29 unſeres Geſellſchaſts⸗ 
Regiſters eingetragene offene Handels⸗Geſell⸗ 
ſchaft Haupt & Lange zu Brieg iſt der Zim⸗ 
mermeiſter Carl Süß zu Brieg als Geſell⸗ 
ſchafter eingetreten und dies heut eingetragen 


worden. [1940 
But: den 19. October 1872. 
gl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Kön 
Bekanntmachung. 1939 

„In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter Nr. 335 
die Firma Carl Reiners hierſelbſt und als 
deren Inhaber der hieſige Kaufmann Carl 
Reiners heut eingetragen worden. 

Ratibor, den 21. October 1872. i 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[5997] Maculatur⸗Auction. 

Am 31. October c. Nachmittags 3 Uhr 
ſollen im Parteien: Zimmer Nr. 2 des hieſi⸗ 
gen Königl. Kreis⸗Gericht 


chts 
90 Centner 23 ½ Pfund caſſirte Aeten, 


von denen 27 Ctr. 52 Pfd. zum Einſtampfen P 


beſtimmt find, gegen ſofortige Zahlung ber: 
ſteigert werden. } 
Der Rechngs.⸗Rath Piper. 


Auction von Mobiliar ıc, 


Montag, den 28. October, Vormittags 
von 10 Uhr ab, werde ich in meinem Auc⸗ 
tionsſaale, Ohlauerſtraße Nr. 58, Ae 


haus, 1. Etage, 
1 Mahag.⸗Garnitur, beſt. in Sopha, 
2 Fauteuils, 6 Polſterſtühlen, Tiſch, 
1 zweith. Schrank, 1 Spiegel, 2 So: 
phas, 2 Fauteuils, Nachttiſche, 2 Nuß⸗ 
baum Garnituren in Plüſch mit Tiſch, 
Stühlen und 1 Vertikow, ferner 2 große 
gleiche Goldrahmenſplegel mit Conſolen 
(Keyſtallglas), Pfeiler⸗ und Sophaſpiegel, 
1 neuer Nerzpelz, 3 Kronenleuchter, 
1 faſt neue Nähmaſchine (Wheeler⸗Wilſon) 

meiſtbietend gegen Baarzahlung berfteigern. 


G. Hausfelder, 


Königlicher Auctiond-Eommiffarius. 


Wagen⸗Auction. 


Montag, den 28. October, Nachmittags 
von 3 Uhr ab, werde ich am Zwingerplatze 


1 elegantes zwei⸗ 
ſitziges Coupee, 


1 eleganten und 1 alten halbgedeckten 
Wagen, 2 Plauwagen, 1 offenen 
Wagen und Schlittenkuffen, ſowie 

elegante Geſchirre mit neufilb. Beſchlag, 
Reit⸗ und Zaumzeuge, 9 Sättel, vier 
Sielengeſchirre, Kummete, Chabracken, 
wollene Decken, Lioréeſtücke u. v. A. 

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


G. Hausfelder, 


Königlicher Auctions⸗Commiſſadius. 


NB. Aumeldungen werden noch an der Auc⸗ 


tionsſtätte angenommen. 


Nachlaß ⸗Muetion. 


Pine den 29. October, Vormittags 
von 9% Uhr ab, werde ich Paradiesgaſſe 
Nr. 13, Hochparterre, 
Möbel, Betten, Wäſche, Kleider, Haus⸗ 
rath, 1 Brückenwaage, ſowie 1 Biblio: 
thek, beſt. in Büchern meiſt techniſchen 
Inhalts, [4450] 
meiftbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


G. Hausfelder, 


Königlicher Auctions⸗Commiſſadius. 


Große Auclion 
von Oelgemälden. 


Mittwoch, den 30. October, Vormittags 
von 10 Uhr ab, werde ich in meinem Auc⸗ 
tions⸗Saale, [4451] 


Ohlauerſtraße 58, 


Hinterhaus, 1. Etage, für auswärtige Rechnung 
mehrere gute Original⸗Oelgemälde, wor: 
unter auch ältere Sachen aus der Mil⸗ 
ezinski⸗Gallerie, beſt. in See⸗, Genre⸗ 
und Thierſtücken, Porträts und Land⸗ 
ſchaften von E. Hein, Heidland, Habel, 
Gauermain, Brückner, Decoſter u. v A. 
ſowie neuere Sachen guter Künfller 

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


G. Hausfelder, 


Königlicher Auetions⸗Commiſſarius. 


Nuection. 


Montag, den 4. November e. Vormittags 
9 Uhr werden in der Dane 
Anſtalt, Langegaſſe 21, Nachlaſſel 2.18680 


Inquilinen meiſtbietend verſteigert. 
Das Vorſteher⸗Amt. 


CUT up 


2 
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Bekanntmachung. 


Die durch den Tod ihres bisberigen 
Inhabers erledigte Stelle des Pfarrers 
bei der hieſigen katholiſchen Kirche 
ſoll wieder beſetzt werden. 1493] 

Meldungen zu der Stelle werden bis 
1. December d. J. entgegen genommen. 

Hirſchberg, den 23. October 1872. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. [1941] 

Die Lieferung von 1350 Centnern Heu 

für das bieſige Magazin ſoll öffentlich der⸗ 
dungen werden. 

Portofreie, verſiegelte Offerten mit der Auf⸗ 
ſchrift „Submiſſion auf Heu⸗Lieferung“ wer⸗ 
den bis Donnerstag, den 7. November c., 
Vormittags 10 Uhr von uns entgegenge⸗ 
nommen, wo zu deren Eröffnung und Behufs 
event. weiterer perſönlicher Verhandlung in 
unſerem Geſchäftslocale Termin anberaumt iſt. 

Die Lieferungsbedingungen können während 
der Geſchäftsſtunden täglich, bei uns einge⸗ 
ſehen werden. 

Neuſtadt OS., den 24. October 1872. 
Königliche Depot - Magazin» Verwaltung. 


MNuction. 

Dienſtag, den 29. October er. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr ſollen im Stadt⸗Bauhofe, Mat⸗ 
thiasſtraße Nr. 4, alte Eiſen⸗ und Holz 
überreſte und dergl. mehr meiſtbietend ge⸗ 
gen gleich baare Bezahlung und baldige Räu⸗ 
mung verſteigert werden. 1937 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Pferde ⸗ Verkauf. 


Mittwoch, den 30. October e., Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, ſoll im biefigen Marſtallbofe, 
Weidenſtraße Nr. 14 (Webner⸗Kaſerne), ein 
zum Marſtalldienſte nicht mehr taugliches 
Pferd öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 21. October 1872. [1921] 

Die Marſtall⸗Deputation. 

Für ein in lebhaftem Betriebe ſich be⸗ 

findendes 5947 


ve, Brauerei⸗Geſchäft — 
Compagnon 


mit einem disponiblen Vermögen von 5 bis 
6000 Thalern geſucht. Gef. Offerten find in 
Emil Spiller's Annoncen-Burcau in Nams⸗ 
lau niederzulegen. 


Geſchafts⸗Kauf. 


Mit einigen Tauſend Thalern Austen 
wird ein Geſchaft, gleichviel welcher Branche, 
deſſen Rentabilität nachgewieſen werden kann, 
mit oder ohne Grundſtück zu kaufen geſucht. 
Baldige Uebernahme erwünſcht event. per 
1. Januar 1873. Offerten mit den Bedin⸗ 
gungen nimmt unter Chiffre P. No. 10154 
die Annoncen⸗Expedition von G. L. Daube 
& Co., Ohlauerſtraße Nr. 2, entgegen. 


Das von der Kreisſtadt 
Neichenbach i. Schl. eine halbe 
Stunde weit, dicht an der 
Chauſſee belegene Rittergut 
Nieder - Mittel - Peilau, ſoll 
„Erbtheilungshalber“ verkauft 
werden. Ernſtlichen, zahlbaren 
Selbſtkaͤufern wird Herr Juſtiz⸗ 
Nath Rosemann zu Langen- 
bielau die Güte haben, nähere 
Auskunft und die Kaufbedin ⸗ 
gungen mitzutheilen. Agenten 
unbedingt verbeten. 11752 


Eine hierſelbſt, unmittelbar am Bahnhofe 
belegene, elegant eingerichtete und ſich 
zu jeglicher Fabrik⸗Anlage eignende 


Reſtauration 


mit Tanzſaal, Billard, beizbarer Kegelbahn, 
den erforderlichen Wohnzimmern und einem 
Garten, ift Familien⸗Verhältniſſe halber bei 
mäßiger Anzablung und 40 Pager otheken⸗ 
ſtande, ohne Einmiſchung Dritter, ſofort zu 


* 


verkaufen. Franco erten nimmt Emil 
Spiller's Annoncen⸗Bureau in Namslau 
entgegen. [5807] 


Agentur Offerte! 


Zur Vertretung einer ſehr bedeutenden und 
beliebten Hagel⸗Verſicherung werden tüchtige 
Agenten geſucht. ualificirte Bewerber, 

leichviel ob Kaufleute, Landwirthe, Lehrer, 

Bean ꝛc., wollen ihre Adreſſen unter Chiffre 
S. 2793 an Rudolf Moſſe in Breslau 
einſenden. (5992. 


— 


Beachtenswerth! 


In Niederſchleſten iſt eine Kalkbrennerei 
mit mehreren Oefen und mächtigem Kalklager, 
welches bei ſtarkem Betriebe noch ca. 150 
Jahre aushält, in der Nähe einiger Eiſen⸗ 
bahnen beſonderer Verhältniſſe halber ſofort 
re = verkaufen. 5 i 

Hierauf Reflectirende wollen ihre gefälli⸗ 
en Offerten unter Cbiffre P. 2790 an die 
Unnoncen-Erpebition von Rudolf zur in 
Breslau abgeben. [5995] 


Wein⸗, 
Liqueur⸗ u. 
Cig 
empfiehlt 


Etiquetts 


arren⸗ f [499 
billigſt das lith. Inſtitut 
M. Lemberg, Breslau, Roßmarkt 9. 


Juwelen, Perlen, Antiquitäten, altes Gold 
und Silber ſucht zu kaufen und aabit | den 


höchſten Werth 41 
Adolf Sello, 


14. Riemerzeile 14. 


Hillig! Billig! 
Verkaufen will ich! 


Winter⸗Knaben⸗Anzüge, 
Jacke, Hoſe und Weſte von 1 Thlr. ab. 
2 Winter⸗Paletots, 
ſchön garnirt, von 1% Thlr. ab. 


uido Loewy, 


Bazar für Knaben » Garderobe, 
Specialität 


ta 
Niemerzeile 22, 
vis-à-vis der Schmiedebrücke. 


en gros, en detail, 


15979] 


HermannStraka, Ring, Riemerzeile 10 


Mineralbrunnen-, Colonlalwaaren-, Delicatessen-, 
Südfrucht-Handlung. | 


Kräuter-, Chester- und Emmenthaler Käse, — Real Turtle Meat, Makrelen in Büchsen 
Lobster, Sardinen, — Rhein. und Schwed. Punsch-Essenzen, Gin, WI ky, — Allase 
— Cognac, — Maraskino, — Apfelsinen, Datteln, Sultan- und Kranzfeigen, Teltow 
Delicat.-Dauerrübchen, Görzer Maronen, Prünellen, Spargel, Traubenrosinen u. Schal 
mandeln, Catharinen u. Türkische Pflaumen, Früchte in Gläsern u. Büchsen, Astrach. 
Zuckerschoten, englische Biscuits u. Chocoladen von Suchard in Neuchatel von neu 

Sendungen empfiehlt 


Hermann Straka, nen. 
Harlemer Blumen⸗Zwiebeln mit Garantie 


* 
er 5. Transport iſt angekommen. Die vergriffenen Sortimente von 1 Thaler bis 
4 Thaler, ſowie die Prachtſorten à Stück 2% bis 5 Sgr. in ſehr ſtarken Exemplaren, fi 
wieder borrätbig. Blumenzwiebelerde und Einſetzen in Töpfe gratis. Samenhandlung je 
Ecke Schweidnitzerſtraße auf der Schloß⸗Ohle das dritte Gewölbe. 1 159600 

Jüngere. 


Alexander Monhaupt der 


Albrechtsſtraße Nr. 47 und Ring Nr. 33. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich zur Bequemlichkeit der geehrten Kunden m 
Haupt⸗Geſchäft in die comfortable eingerichteten Parterreräume meines eigenen Hauſes 


Albrechtsſtraße Nr. 47, im 2. Viertel vom Ringe 


verlegt habe und güige Beſtellungen dahin erbitte. 


Mein bisher innegehabtes Local Keller , Ring Nr. 33 verbleibt a 
Commandite unter tühtiger Leitung. 


Fi 7 R 7 8 
Wie bisher, fo wird es mir auch ferner Aufgabe fein, meinen hohen Gönnern d 
Neueſte in ee Branche bei guter Arbeit zu billiaſten Preiſen vorzulegen. 15977) 


; ee J. Simon. 
Haupt⸗Geſchäft: Albrechtsſtr. Nr. 47, 
Commandite: Ning 33. 
Auction von Pelzbezügen, Paletots und Män 
teln in Berlin, Jägerſtraße Nr. 15: 
Montag, den 4. November, 


Morgens von 9 Uhr an, werden in Berlin, Jägerſtraße Nr. 15, die ausrangirten 
bezüge, Paletots und Mäntel 


der Beamten der Königl. Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn | 


ersaison halte ich meine mit Ledeı ul 
Kork 


Fuss vollständi 


gr 


N. Sehäffer, Kork-Fabrik, Breslau, Ohlauerstr. 42. 
Für einen [5998] 


Dam ; 
ein © und ha ch Mil el Verein K 


> Ingenieur 


eſucht. Als Fixum wird vorläufig 1500 Tylr. garantirt; bei voraus“ 


5 tlicher Vergrößerung des Vereins wird entſprechende Zulage gewährt. 
Ggeflectanten belieben ſich zu melden dei ſprech Zulage gewah 


H. Minssen, Neue⸗Taſchenſtraße 29. 


105 


4279 f 
Vierte Beilage zu Nr. 504 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 27. October 1872. N 


2 „Für dee ee Wie part man am ‚beiten? 8 5 
Eiſenerz⸗Verkauf. h 


Nindstalg ift à Ctr. 20 Thlr. abzugeben. 8 
nicht Jedem iſt ein langes Leben beſchieden, um durch Anſammlung von Erſparniſſen 
Am 7. Novemher d. J., N 10 Uhr, werden im Zechenhauſc Ji N 
5 egeln, 


Näderes bei C. Kurſava, Ohlauerſtraße a 
Nr. 32. i [4470] die Eriſtenz der Hinterbliebenen zu ſichern. Da nun am häufigsten der Tod under« 
s mutbet eintritt, unvermuthet ſchon darum, weil Unwillkommenes nicht gern vermuthet 
der Neue Helene Grube bei Scharley O. S., 110,000 Centner Eiſen⸗ 
erze meiſtbietend verkauft. 2 Poſten a 500000 g. ab Weite Oder ftr: 
Babnhof, känft. Jahr ⸗Lieferung offerirt 


wird, ſo iſt Niemand davor geſichert, daß nicht ein früher Tod ſeinem Sparen für die 
Jeder Bieter hat vor dem Termine eine Caution von 500 Thalern zu erlegen. ente 
ü enſtraße 
a Fa für Baubedarf, We 14470 


efahr zu beſeitigen, iſt der Zweck der Lebens⸗Verſicherung. 

f Man legt da er feine Erſparniſſe für die Familſe am beſten in einer Lebens⸗Ver⸗ 
N den an, da das 7 1 Sparens bereits durch Entrichtung des erſten gerin⸗ 
gen Beitrages gewährleistet iſt. g N s 

Heitde en Gelder des Verſicherten bei Lebzeiten hilft die Geſellſchaft ab durch 

Gewährung von Darlehnen auf die Police, kauft di ſelbe zurück, nach fünfjah igem 
Beſtehen der Verſicherung. Die Verpflichtung zu weiterer Prämienzahlung kann fitirt, 
auch völlig aufgehoben werden unter eniſprechender Reducirung der Verſicherungs⸗ 
Summe. Gezahlte Beiträge werden daher niemals zu fortgeworfenem Gelde. 
Weitere Erläuterungen zu ertheilen, find unſere Vertreter gern bereit, wie auch 
in unterzeichnetem Bureau Proſpecte zur gefälligen Empfangnahme bereit liegen und 
Anmeldungen zum Beitritt zu unſerer Geſellſchaft gern enigegen genommen werden. 


. Die Subddirection 
der Friedrich Wilhelm Lebens. 
Verſicherungs Geſellſchaft, 
Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 13. 


Zur Benchtung für Suhskribenten auf 38 
Otto Spamer's illustr. Konvoraskadiken. — Buch der Erfindungen. “@@ 


amilie ein plötzliches Ende macht, ohne daß das angeitrebte Ziel erreicht iſt. 200 
— Die Vexkaufsbedingungen konnen auf der Grube eingeſehen werden. 


Neue Helene Grube bei Schatley O.⸗S., 24. Oct. 1872 114520 


Der Bockverkauf 


aus meiner Stammſchäferei zu Sims dorf bei nal ae 44 


5741] — 
m 1. N mber. 
dent am 1 e Mitschke-Collande. 


Erich & Carl Schneider, 


Schweldnitzerstrase No. 15, zur grünen Weide, 


nahe dem Stadttheater. [5958] 


Special-Geschäft 


Delicatess-Waaren, Conserves, Südfrüchte, 
Chocoladen, Chinesische 
Thee's und feine Spirituosen. 


40 Stück Fernfette Kühe 
ſtehen zum ſofortigen Verkauf auf der Fürſtlichen Domaine Bitſchin bei 
Nudzinitz O. -S. [1732] 


N Phosphor-Pillen gegen Feldmäuse. 


N a Pfd. = 10 Sgr., à Ctur. = 30 Thlr. [5507] 
Bohrau, Kr. Strehlen. Wilh. Tscheuschner, Apotheker. 


1 Rothe und weiße Speilefartoffeln 


verkauft und liefert nach Breslau das Dom. Lilienthal. 


Eine Eisengießerei und 
= Maſchinen Fabtil, 


i leſten, in industrieller Gegend, 
Fohlen 2 Eiſen leicht und in der Nähe 
beziehbar, in vollſtandigem ſchwunghaften 
Betriebe, bei feſtem Hypotbekenſtande auf 
Jahre hinaus, Taxe 40 Mille, iſt Familien⸗ 
verhältniſſe wegen zu verkaufen. Käufer 
wollen ihre Adreſſe sub H. K. 785 an die 
Herten Haaſenſtein & Vogler in Breslau 
abgeben. [5622] 


Eine große Partie langes 
Deckenrohr iſt billig abzugeben 
Offene Gaſſe 17. [4482] 


a = 


N 


Der Vock Verkauf 


aus meiner aufs Möglichſte frühreife Koͤr⸗ 
pergröße und edle Wollmaſſe gezüchteten 
Kammwoll⸗Merino⸗Stammheerde, 
kerngeſunden Blutes hat begonnen. 
Hammel Gewichte (ungemäſtel) im 
Alter von 2½ Jahren bis 125 Pſund, 
Jungvieb⸗Schurgewicht 5 Pfund. 
Petersdorf bei Bahnhof Spittelndorf. 
1723] Schneider. 
Stammſchäferei Güttmannsdorf, 
( Meile D in Schleſien, 
Schurgewicht von Hundert 4 Et. El.⸗W.) er: 
öffnet den Bockverkauf am 28. October und 
garantirt Gefundheit und Sprungfazigteit. 


Der unterzeichneten Verlagsbuchhandlung sind in letzter Zeit mehrfach 
Beschwerden 


von den verehrl. Subskribenten auf obige Werke über unregelmässige Ab- 
lieferung der Fortsetzung Seitens mancher ire dre zugegangen. Ferner sind 
Fälle mitgetheilt worden, wo durch Fallissement einer bedeutenden Kolportage- 
Buchhandlung in Breslau eine Unterbrechung in Lieferung der Fortsetzung an 
Abonnenten eingetreten ist. — Gegenüber den erwähnten. Umständen macht die 
Unterzeichnete hierdurch bekannt, dass bis zum 10. Sept. 1872 

= von Otto Spamer's Illustr. Konvers.-Lexikon für das Volk das 62. Heft ZZ 
vom Buch der Erfindungen, Gewerbe u. Industrien, 6. Aufl., die 30. Lig. 
ausgegeben waren, und dass alle 2 Wochen in der Regel von beiden Werken 
ein weiteres Heft (d 5 Sgr. = 18 Kr. rh.) erscheint. Dieselbe bittet fernerhin 
Alle, bei welchen oben bemerkte Fälle zutreffen, sich entweder an die Buch- 
handlung des Ortes, oder, wo eine solcke nicht vorbanden, direct an die Unter- 
zeichnete zu wenden, indem die letztere dann sofortige Abhülfe verspricht, 
event, solide Firmen, welche sich die pünktliche Besorgung der Fortsetzung 
angelegen sein lassen, namhaft machen wird, — Neue Subscribenten können zu 
jeder Zeit eintreten und die bereits erschienenen Hefte in beliebigen Terminen 
nachbeziehen. [5859] 


Für vorangemeldete Beſuche ſtelle Wagen 
f von Eichborn. 


nach Reichenbach. 


[1769] 


Verkauf == 
aus der Electoral-Hterde des Domainen- 
Amtes Ratſch Kreis Ratibor, Bahn ⸗ 
ſtation Gr.-Peierwig beginnt am 1. No: 


vember. Durchſchnitts⸗Schurgewicht mit Pe Schles. Rauchfleisch, 


Eine vorzüglich eingerichtete frequente 8 A 
Windmühle 


mit einem deulſchen, einem franzöſiſchen und 
einem Spitzgange, nebſt einer Beſitzung von 
circa 60 Morgen ſehr gutem Acker und 
Wieſen und neuen maſſiven Wohn- und 
Wirthſchaftsgebäuden iſt veränderungsbalber 
mit oder ohne Inventarium für 11,000 Thlr. 
bei 4000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Der 

ypothekenſtand iſt geregelt und unkündbar. 

uf Franco⸗Anfragen ertheilt Auskunft Emil 


Verlagsbhuchhandlung von Otto Spamer in Leipzig. 


Einſchluß von 25 pCt. Lämmer 2% Cinr. in bekannter Güte, 


per 100 Stück. Wollprels über 100 2 bestes Schweinefett, 


Thaler per Center. Die Heerde iſt frei 


von Tiaber. dir! Herrschaft Falkenberg O8. neue türk. Pflaumen, 


Braune, stellt auch in diesem Jahre eine grössere 
Spiller's Annoncen⸗Büreau in Namslan. Königl. Oberamtmann. Anzahl starker, wollreicher [5673] neue Speckbirnen, 


gu einem Holz⸗Geſchäft in wm 0 ae Bod- Verlauf Böcke neue Aepfelspalten 


mittelbarer Nähe einer großen Waldung wird aus meiner gefunden, reichwoltis gangene Abstammung in der Stamm- eblt [44 


137 ; gen und chfeinen Merino⸗ schäferei zum 51 

a ene Theilnehmer geſuch.] mochten beginnt den Czeppanowitz Verka. Oswald B umensaat, 
Off sub L. C. 4901 bei. die Annoncen. Exe] 1- November. ©, ö 5966 = Bi Neufcheftr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 
pedition von G. Müller in Görlitz. [5847] Borislawitz bei Gnadenfeld. 2 


an Si, 
Haltbarkeit und Preiswürdigkeit ſind 


berhemden 


is ber Mäfchejabrit von Fir Beesfan (Aberhaupt Seger pefen e odien en. Siellen⸗Auerbirten und Geſucht. 
wird von einer Wollen⸗Strickgarn⸗ und Iufertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


8. Crätzer, 


Ring 4. 5671] 


Streichgarn⸗Fabrik ein tüchtiger und zuver⸗ —— 2 * 
löffiger Vertreter geſucht, der in dieſem Fach ‘ - Der Vockverkauf Eine jun 0 
e Dame, 


nm it. eis in der Vollblut⸗Negretti⸗Stammheerde des 


Adreſſen sub B. G. 20 poste restant TEN 8 " 

Mühthauen i. Thüringen. [4305]. Bock Verkauf „Domininms Rachſchilz, tagen Ee din e 
in ſei i ude October c. 1 

Ei ſeit 30 Jahren mit dem beſten Erfolge Der rau Nackſchüt liegt 1 Meile von Canth, Ar Confections⸗ 


betriebener Schank, an der belebieften | in der Stammſchäferei Militſch, Kreis Coſel, 


7 3 N N 2 - { D 2 i itz⸗ U 
Sir, in Sonia ae, mie | run Ban na meinen „Dr Mal tan Reumatt, Sin ver has IND, MODEIDAALEN-CE[HÄfL, 
eee . ,,, 
garen ⸗ e er, er i 5 irch. ne fo 1 bi 1 

ſteres vom 1. Januar, letzteres vom 1. April Soc ſen leb. Gef, Offerten beliebe man an die Annoncen⸗ 


L 15 
n z . Erbedition v i 

ea.) Sprungfädige Bullen Holst. Austern, wien. or 

Näheres zu erfragen in der Buchhandlung] n Aan eben zum Verkauf auf F i h Trüffeln Eine kath Bonne 
bob: Deren ir Molnkon dem Dom. Schmolz bei Breslau. [4361] iso e dert welche guten Glementar Unterricht Vethell. 
. — has geräucherten ; j x 0 
Ein herrſchaftl. ohnhaus Bstrach. Gaviar = und die körperliche Pflege der Kinder der⸗ 
krakauer Vorſtadt belegen, ’ Rheinlachs ſtebt, empfieplt 144251 
ee ngerihte, it nei weer. Hamb. Schinken, erer ee. 

äuden und einem da⸗ äli in gebildeter junger Mann, muſikaliſche 
forderlichen Stall geb Weſtfäliſchen N 
binter liegenden, mehrere Morgen großen, nik 1 Blume 0 Kenntniſſe erwünſcht, findet eine ange⸗ 
gutgepflegten Ziergarten, Fri 8500 Tol Pumper 2 3 fee 9 durch dun m. b der Nang 28. 4425 
faber en is Weuochat. Käse, Maronen r een, A 7 
zu ver g g regelt. © ui 
Anfragen nimmt Emil Spiller's ET 0 0 ot-Früchte, 1 f. Eine Direetr E/ 
01s 


8 A 9 w 
Pianino's und Flügel 
in neueſter eleganter Bauart, au h gebraudie 
Inftrumente preiswürdig bei 4438] 
B. Langenhahn, Neuweltgaſſe 5. 
2 [6003] 


Ein 
Tabal⸗ und Cigarren⸗ 


Commiſſions⸗Lager wird für eine der beleb⸗ 


Oſſerten sub 8. X. 773. durch die 
tönen e aaſenſtein & 
Vogler in Expedition von S 

— 


Breslau, Ring 29, erbeten. 


Grosses 


Matratzen-Lage 


in Rosshnargras und Wald- 
‚wolle von 2% hr. an bei [4798] 


| 

1 

1 

Bureau in Namslau entgegen. 59: chriſtl. Conf., für eine wa dee ver N 


— A  —— 8 eſucht. — Gef. Offerten unter 
(Gin in ver Rtfinorabt hen ya inois, Rosm.-Aepſel, !]! 
und ſolide⸗ . { lacirte, candirke und N d. der Breslauer Zeitung. GA T 
ohne Commiſſionar zu verkaufen. Zu er⸗ neue 8 T i — ber ie ferti \ 
fragen sub B. A. 4 poste restante Liegnih. krystallis. Früchte ap 00a Erz e, gebildete Dame, bie fertig rene 
N 30 U 


richt und muſikaliſch ift, 9100 für N 


in ſehr tentables Etabliſſement mit Was ſuße ſpaniſche [601 von Groult jr. in Paris, . ſucht. eres 
8. Graetzer y Ring 4. - 155 im beſten A ice en Zn Weintrauben Na ier FE 5 sie Gage. [4162] 
Line zwar ſchon gebrauchte, aber vollſtändig Tine ee e . knee de empfing Giess l atent dorn flour Eine junge Dame wird für eine 
ine zwar ſchon gebrauchte, fiber Verhältniſſe halber zu verkaufen. An. in Mebitpe en und Suppen 6 a eee 
betriebsfähi 78000 Thlr. Fachkenntniß nicht al 12 f uppen, kleine, leichte Wirihſchg ehwi 
. ö nr A Offerten Ei 2 8 41 befördert 080 SSex, eine neue Sendung auf de b. e. H. zu engagiren geſucht 


Bügel - Dampfmalbine 
von 16“ Cylinder Durchmeſſer und 27 Dar 
kan Egellſcher Conſtruction ſteht 670% 
au 
af panlsbitte b. Sobren S 


Lande h. 
1 N ; - tk und Delicatefjen = Handlüng, 2 dem jeſelbe ewas polnisch fpricht, 
die Erpebition ber Breslauer Zeitung. 11766) Sun dunkernſtraße 33. Astı ach. Caviar N) aer ua bel raphie Ae 25 120 
0 sch x : 


ie Expedition der Bre nauer Bun. 
Ein grosser. massiv eichener das Stangen ſche Annoncen »Burean, 
5 8 


1 * 
Schrank ist zu verhaufen Grün E gl Bi q t klsſtraße 28 abzugeben. Nicht conveniren⸗ 
strasse 29, 3 Tr. rechis, [6095] * a Feb 15 u den Falls umgehend franco retour. | 
8 TE emp — — 


Gustav Scholtz, „gine Kindergärineriu 


5 ET TG ange 7 
Eine 4 bis Gpferdekräftige lecomobile Große Balancier 2 . 
v ei „ ohn, 
Dampfmaſchine Brägeprefien), zu bertaufen bei h. 8 Schweibnigerft 1 9 dnn | ih Habt he 
ige tern ‚tr e. ularbeiten x N 
ede der Nuker — M. Noſenow, Ring 29. e 


18 
neu oder wenig gebraucht, ſucht zu kaufen Bene 
ine Dame von feiner Bildung, mit d 
Ein Lehrling, E Führung eines ſeinen Sansweſeng Ki 


Handtücher und Servietten 
ee auffallend billie. — 
Eine Partie Gimpe und Strickwolle, 
Leinenſe Taſchentücher ſehr billig. 
. Kaliſcher, Carlsſtr. Rr. 25. 
Eingang Graupenſtr. 1 Tr. links. 


2 —.ꝛů—ß— j j — ea) 
„ Stobrawa, Mühlenbaumeilter- ine Treppe 3 Etag., mit Schendel \ er 
Reobfäih 11764). 2 Thorwege und 10 Fenſter inel bet | = 727 
— N 9 — 44281 Soppel-Fenſter Find Fiſchergaſſe 11 e M uſepillen! 


Ein gut rentirendes zu verlaufen. 


S 111 (6) 1 — — ; ertilgen von Fel ie 8 

peditions⸗ eſchäft i Zieg eleien 2 Behellung, fiets frif 18 ih mit den mötbigen een F abrütg cal ber Shen lung: 1 

iſt wegen Krankheit des Beſitzers zu verkau⸗ 3 Preiſen 00 [fin le Made abe ee 
. : 8 “ - die Apotheke zu Toepliwoda Engagement. i ittbeilungen unter F. K. 43 an die 3 

Aber, Decken a le weiſt nach se für Baubedarf, 54% N. — Munſterbesg) 4 N. Wiener in Liegnitz. [der Beetlaler Zeitung. un 

Börſe, gelangen laſſen. ſtraße Nr. 25. 


„ 


0 2 \ 1 0 


Eine Knaben⸗Penſion mit Aufſicht, Nach⸗ 
hilfe u. Vorbereitung bis Quarta à 120 Thlr. 
| einem Lehrer, wird nachgewieſen auf gef. 
Adr. sub A. O. 100, Breslau post. rest. fr. 
in Secundaner, wünſcht in einer anſtän⸗ 
| Eigen jüdiſchen Familie Penſion. Offert. 
| unter Nr. 46 an die Exped. d. Bresl. Zeitg. 


Ein Student 


wünſcht per 1. November oder ſpäter Stun⸗ 
den zu ertheilen. Adreſſen sub J. Z. 825 an 


die Annoncen⸗Expedition von her 


| wird zum fofortigen 
ſtungsfäbigen Rheinweinhauſe 


geſucht. Nur cautionsfäbige Bewerber mit 
1 ů7 ee wollen Offerten unter 


von F. Diemer 


die 


[7 
f 


T 


Vogler in Breslau erbeten. 16004] 


Waeinreiſender, 


der in der Privatkundſchaft in Sachſen und 


den öſtlichen Provinzen gut eingeführt iſt, 
Eintritt bon einent leis 
Er engagiren 


5000 an die Annoncen⸗Expedition 
in Mainz einſenden. [1727] 


in füchiiger junger Mann, der 
apierbranche genau kennt, findet 
als Reiſender bald Engagement. 
Adreſſe K. 2. Hirſchberg i / Schl. poste 
restante. 5833 
fir ein auswärtiges Specerei⸗Geſchäft wird 
ein tüchtiger junger Mann, mit beſten 
Referenzen, zum ſofortigen oder Antritt per 
1. November geſucht. Dfiert. sub Chiffre 
10,164 hef. die Annoncen⸗Expedition von 


G. L. Daube & Co. 


in Breslau, Ohlauerſtraße 2, So rechts, 
parterre. 6015] 


Für eine Cigarrenfabrik wird 
ein Reiſender chriſtlicher Con⸗ 
feſſion geſucht. Offerten unter 
Chriffre K. H. 48 an die Er- 
pedition der Bresl. Ztg. [1774] 


C Ad ( 
Ein tüchtiger Commis 


wird für meine Lederhandlung en gros et en 
detail ſofort geſucht. 11773] 
Quedlinburg. D. Neumann. 


ür ein lebhaftes Bofamentier:, Weißwaaren- 
und Tapiſſerie⸗Geſchäft in einer größeren 
ropinzialſtadt Mittelſchleſiens wird eine junge 
me don angenehmen Aeußern, die in der 
Tapiſſerie⸗Manufactur namentlich firm iſt, 
bei hohem Salair zu engagiren geſucht. Gef. 
Offerten sub J. X. 827 befördert die Annoncen · 
xpedition von * & Bogler in 
reslau, Ring 29. [5945] 


Ein er fahr. Buchhalter wünſcht Buchführung 
noch anzunehmen. Gef. Adr. werden unter 
C. E. 39 durch die Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


— —„¼— , . 
ür eine größere Maſchinenfabrik in Ober⸗ 
chleſien wird zum baldigen Antritt ein 
Kaufmann als Materialien⸗Verwalter bei 
bohem Salair geſucht. Berückſichtigung finden 
nur ſolche, welche bereits eine ähnliche Stellung 
bekleidet haben, oder mindeſtens mit der Eiſen⸗ 
wagrenbranche vollſtändig vertraut ſind. 
Bewerbungen mit Abſchrift von Zeugniſſen 
unter der Chiffre P. R. Nr. 72 poste rest. 
Kattowitz O.⸗S. [1760] 


Ein Commis, 


gewandter Detailverkäufer, wird zum baldi⸗ 
en Antritt für ein Band⸗ und Weißwaaren⸗ 
eſchäft geſucht. Offerten sub C. C. 1267 
find an das Stangenſche Annoncen⸗Büreau, 
Carlsſtraße 28, zu richten. [5968] 


Gi junger Mann, welcher das Kurzwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft erlernt und mit dieſer 
Branche vollſtändig vertraut iſt, ſucht ſofortige 
Stellung. Adreſſen nimmt entgegen F. Sieber 
in Hirſchberg in Schleſien. 4420] 


Zu einer dauernden Vertrauensſtel⸗ 
lung wird bei einem Fabrik⸗Etabliſſe⸗ 
ment in der unmittelbaren Nähe Berlins 
ein gebildeter Mann ſofort verlangt, 
welcher neben dem Aus weis feines mo: 
raliſchen Werthes eine Caution von 
3 bis 4000 Thlr. baar oder in Staats⸗ 


rei ſtellen kann. Das Einkommen 
eträgt 1200 Thlr. pro Anno. Durch 


Fleiß und Intelligenz kann ſich daſſelbe 
verdoppeln. 5994 

Adreſſen befördert sub X. 6782 die 
Annoncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe 
in Berlin. 


Ein tüchtiger Verkäufer, 
der die Band» und Weißwaaren⸗Branche ger 
nau kennt, findet unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen Engagement bei Dr 

Gerſon Krotowski, Schweidnitzerſtraße 1. 


Ein Commis, 


Speceriſt, 23 Jahr alt, evangeliſch, welcher 
den Curſus dopp. Buchführung vollendet, ſucht 
bei beſcheidenen Anſprüchen Stellung den 
J. oder 15. November c. im Comptoir oder 
Fabrik⸗Geſchäft. Gef. Offerten erbittet man 
unter Chiffre J. L. Nr. 44 in den Briefk. d. 
Bresl. Zeitung. [4439] 
Ein Handlungs⸗Commis, welcher vor Kur⸗ 
zem ſeine Lehrzeit in einem hieſigen be⸗ 
lebten Specereigeſchäft beendet, ſucht, geſtützt 
auf gute Referenzen, anderweitig Stellung. 
Berlin bevorzugt. Adreſſen unter W. W. 47 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [4478] 


Ein Reiſender, 


welcher Maſchinen⸗Fabriken und Spinne⸗ 
reien beſucht und geneigt iſt, den pro⸗ 
viſionsweiſen Verkauf eines Artikels mit 


zu übernehmen, wird geſucht, 
Offerten unter Chiffre B. No. 10166 
befördert die Annoncen⸗Expedition von 
G. L. Daube & Co., Ohlauerſtr. 2. 


Ein junger Commis, 
Speeeriſt, ſucht in dieſer Branche per J. No⸗ 
vember anderweitige Stellung. — Gefällige 
Offerten sub Chiffre A. O. No. 19 poste 
restante Guttentag OS. [4435] 


Anderweitiger Unternehmungen 
wegen beabsichtige ich, mein seit 1863 
erfolgreich betriebenes kaufm. 
Unterriechts- Institut an einen 
tüchtigen Handelslehrer am 1. Januar 
1873 abzutreten und bin zu näherer 
Auskunft tägl. Nachm. n gern 
79 


bereit. [5779] 
Oscar Silberstein, 


Tauenzienstrasse 79. 


Ein Speceriſt, gewandter Verkäufer, kann 
bald oder 1. Januar 1873 in einem hie⸗ 
ſigen Specereigeſchäft Stellung finden. Gefl. 

fferten mit Abſchrift der Zeugniſſe sub J. W. 
Nr. 822 an die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 1 29, 
erbeten. [5886] 


4280 


Ein Kaſſirer, 


ausweisbar tüchtig, nicht ohne Vermögen, 
wird von einem Breslauer Credit⸗Vereine 
baldmöglichit geſucht. Adr. unter R. V. an 
das Annoncen-Bureau von Eugen Fort in 
Breslau abzugeben. [5877] 


Ein Commis, 


Speceriſt, Haus Verkäufer, chriſtl. Conf., 
der polniſchen Sprache mächtig, wird zum 
Antritt p. 1. Novbr. c. für mein Colonial⸗ 
Tabak⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft geſucht. 
[1740] L. Klimſa in Guttentag. 


Ein unverheiratheter, energiſcher 


Wirthſchafts⸗Beamte 


in geſetzten Jahren, der polniſchen und deut⸗ 
ſchen Sprache machtig, mit guten Zeugniſſen 
verſehen, wird auf ein Rittergut in Ober⸗ 
ſchleſten zum 1. Januar 1873 geſucht. 
Offerten erbittet man unter Chiffre H. M. 
Nr. 30 poste rest. Gleiwitz. [1746] 


Einen tüchtigen 
Betriebsführer 
für die Maſchinenwerkſtätten ſucht das König⸗ 
liche Hüttenwerk zu Gleiwitz. [1729] 
n einem großen Eiſen⸗Hütlenwerk iſt die 
Stelle eines Directors vacant. Tech⸗ 


niſch gebildete Kaufleute wollen ihre Offerten 
sub Chiffre X. Nr. 10162 an die Annoncen⸗ 


erpedition von G. L. Daube & Co. 
in Breslau, Ohlauerſtr. 2, Hof rechts, 
par terre, zur Weiterbeförderung einſenden. 


Für Waldenburg und Umgegend wird drin⸗ 
gend geſucht [1770] 


ein renommirter 
lügelſtimmer, 


der ſich auf gründliche Reparaturen verſteht. 
Offerten unter Nr. 42 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. 


= 


ein lüchtiger Schriftlitho: (Gef. © 


graph, der ſich noch weiter ausbilden 
will, wird unter günſtigen Bedingungen 


geſucht in der lithogr. Anſtalt, Stein · 
und Kuuſt⸗Druckerei von [5904] 


dolph Cohn, 
Berlin, 


Hinter dem Gießhauſe No. 1. 


Zwel tüchtige Goldarbeiter⸗Ge⸗ 


hilfen werden verlangt in Frankfurt a O. 
von [5996] Boſſe & Naufd. 


Tücht. Goldarbeitergehilſen, 


welche auf Fein⸗Gold eingerichtet ſind, melden 
ſich Oblauerftr. 2 bei Göbel & Guhl. 


Ein anſtändiger, fleißiger 


Brauer und Mälzer 
findet bei bohem Lohne und guter Behand⸗ 
lung bald Stellung bei dem Brauerei⸗Beſitzer 
Emil Hoffmann in Namslau. 5948] 


Ein Lehrling, 


der bereits 1 Naß in einem renommirten 
Deſtillationsgeſchäſt praktiſch thätig war, ſucht 
pr. 1. künftigen Monats eine anderweitige 
u in Breslau. 

ef. 


— £ 

Ein Schäfer 

der entſchloſſen, die Schäferei Abenden und 
die Verpflegung einer großen Rindviehbeerde 
zu übernehmen, ſucht a ohannis 1873 eine 
derartige dauernde Stellung. In feinem 
jetzigen Dienſte iſt er 7 Jahr und ſtehen ihm 
die beſten Zeugniſſe zur Seite. Erwünſcht 
wäre ihm ein Dienſt, wo ſeine Frau zugleich 
als Viehſchleußerin die Melkerei und Jung⸗ 
viehzucht, worin fie durchaus tüchtig iſt, 
übernehmen könnte. Güt. Offert. erb. das 
Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau, Carlſtr. 28. 


Das Dom. Brzezowitz bei Scharley 
O/ S. ſucht eine Viehſchleußerin. Re- 
flectantinnen, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, wollen ſich direct melden. [1738] 


Ein verheiratheter, mit beſten ee 
verſehener Kunſtgärtner, ſucht per 1. Ja⸗ 
nuar anderweitige Stellung. Offerten geehr⸗ 
ter Herrſchaften erbeten unter J. K. 15 poste 
restante Greiffenberg i. Schl. [4417] 


15 Lehrling 


kann ein Sohn rechtlicher Gliern mit der 
nöthigen Schulbidung eintreten bei [4458] 
Salomon Auerbach, Carlsſtr. 11. 


Ein Lehrling für's Comptoir zum bal⸗ 
digen Antritt wird gun [6000] 

Offerten sub K. B. 827 befördert die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Haaſenſtein & Vog⸗ 
ler in Breslau, Ring 29. 


Ein Sohn achtbarer Eltern ſucht in einem 
Deſtillations⸗Geſchäft baldiges Unterkom⸗ 
men. Gefl. Offerten an Handelsmann J. 
Seelig in Goldberg i. Schl., Schmiedeſtraße. 


Ein Lehrling 


für das Tuchgeſchäft melde ſich bei H. Loevy 
& Co., Blücherplatz 14. [4432] 
Ein Secundaner der Qualification z. einj.⸗ 
freiw. Examen beſitzt, ſucht in einem Bank⸗ 
oder Productengeſchäft als Lehrling Stellung 
efl. Offerten bittet man unter J. J. 200 poste 
restante hier abzugeben. [6014] 
Für mein Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen 


Eehrling 


jüdiſchen Glaubens. 
Coſel. 


FEE ccc 
Vermiethungen u. Eicipsgefudh. 
Sufertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


Ei kränkliche Dame ſucht ein ruhig ge- 
legenes Stübchen, womöglich mit Pen⸗ 


ſion, in einer einfachen anſtändigen Familie. 


Gef. Anfragen beliebe man Friedrichſtraße 
Nr. 12, 1 Treppe rechts zu dun. [4481] 


Eine Wohnung, aus zwei Stuben, Küche 
> und Keller beſtehend, iſt in der Nähe des 
Ringes Umſtänve halber für den billigen 
Preis von 250 Thlr. jährlich pr. 1. Novb. c. 


zu vermiethen. 
Offerten sub Chiffre Y. Nr. 10,163 bejörs 
dert die Annoncen⸗Exped. von [6016] 


G. L. Daube & Co... Breslau, 


Ohlauerſtr. 2, Hof rechts parterre. 


Schweidnitzerſtr. 43 


find Wohnungen und ein großes, 
elegantes Geſchäfts⸗Local 15 — 5 


miethen. 
Näheres daſelbſt im Gewölbe, 
Ein Pferdeſtall für ein Neitpferd 
5935 


181 N Ohlau⸗Ufer 8 zu verm. 


— 


Ein Comptoir am Ringe 


iſt ſofort 


u vermiethen. Preis 72 Thlr. 
Auskunft 5 * 4433 


ertbeilt 
Adolph Levy Jr., Ring 54. 


Vom 1. Januar 1873 ab iſt eine erſte 
Etage von 6 Zimmern, Küche u. Zubehör 
mit Gas⸗ und Waſſerleitung in der Nähe 
des Ringes und Blücherplatz zu vermiethen 
und bei Herrn Ka ber Hamburger im 
Riembergshof zu erfahren. 14461] 


beller Lagerkeller zu 
* 14457 


Ein großer 


8 
vermiethen, Carlsſtr. 11. 


Eine Loh⸗Gerberei 


iſt bald oder per 1. Januar 1873 
zu vermiethen Offene Gaſſe 17. 


ntonienftraße 20, 1. Stock, iſt ein 
Aſchrank zu verkaufen. [ 
Naze der Neuen Taſchenſtraße iſt eine 1.0 Et., 

6 Zimmer, für 580 Thaler zu vergeben 
durch E. Peisker, Tauenzienſtr. 80. [4436] 


Geld⸗ 
4454] 


(Serlöftrage Nr. 2 iſt der 2. Stock zum 
> Neujahr und ein Gewölbe bald zu vers 
miethen. Näheres täglich von 11—1 Ubr 
bei Herrn J. Oliven, 2. Etage. 4421] 
Fa die Monate November und December 

iſt Niemerzeile 18 der erſte Stock ſehr 


bin zu vermiethen. Nadere Aus- 


ertheilt die Annoncen⸗Expedition von 


L. Daube & Co., 


* 
Ohlauerſtraße Nr. 2. Hof rechts park. 


Eine zu jedem Geſchäfte geeignetſte 


Localität 
mit großen Räumlichkeiten, auch für 
eine Conditorei — für welche noch am 
Platze ein ai vorhanden — 
geeignet, in einer lebhaften Provinzial⸗ 
ſtadt Schleſiens belegen, iſt für ſofort 

oder auch ſpäter unter günſtigſten Be⸗ 
dingungen zu vermiethen. 
Gef. Offerten sub Chiffre K. 2785 
beförd. die Annoncen⸗Expedition von 
Nudolf Moſſe in Breslau. [5832] 


33. Königs Hötel. 33. 


33. Albrechtsſtraße 33, 


an, 


empfiehlt ſich geneigter 
ergeb 4840] 


Beachtung 
ebenſt. 


Im Verlage von Eduard Trewendt 
in Breslau iſt erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 


ie Wiederkehr 
ſicheret Slachsernten 


als Anleitung 
zur Erzielung zeitgemäßer Bodenerträge 


und 
die Ergänzung der mineraliſchen 
a Pflanzen⸗Nährſtoffe, 
insbeſondere 
des Kali's und der Phosphorſäure, 
in ihrer Wichtigkeit für Flachs, Klee, 
Hack⸗, Hülſen⸗ und Halmfrucht, 


von 
Alfred Nüfin. 
8. Eleg. broſch. Preis 7% Sgr. 


Preise der Cerealien. 
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Verantwortlicher Redacteur Dr, Stein. — Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


